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Der Kriegszustand zwischen Oesterreich «nd Serbien.
Vielleicht das gefährlichste Hindernis Lei der 

Lösung der Aufgabe, den Konflikt zwischen 
Österreich-Ungarn und Serbien zu lokalisieren, 
rst die Haltung und Stimmungsmache gewisser 
Pretzorgane die augenscheinlich die Tendenz ver­
folgt, daß der klar«: und einfache Tatbestand der 
internationalen Lage verdunkelt und die unum­
stößliche Wahrheit der SchuK>. der Blutschuld 
Serbiens vergewaltigt werden soll. Es ist 
geradezu erstaunlich, ja unfatzlich. wie in allen 
Musterungen derjenigen in- und ausländischen 
Blätter, die einem rückhaltlosen Eintreten 
Deutschlands für die verbündete Donaumornar 
chie die Berechtigung abzusprechen suchen, von 
^ r  großserbischen Propaganda und ihren 
grauenhaften Früchten so gut wie aarnicht, umso- 
Mshr aber von der ilberhebung und Kriegslust 
Österreich-Ungarns die Rede ist. Daß das 
Zentralorgan der sozialdemokratischen Parier, 
der Berliner „Vorwärts" in seinen M itteln 
nicht wählerisch ist, um seiner pflichtvergessenen 
Varole „Gegen den Krieg" Eeltuna zu verschat'- 
feu, kann nicht wundernehmen. Zwar hat es 
der „Vorwärts" nicht gewagt, die deutsche Re- 
gierung der Kriegslust oder auck nur der 
Kriegsdrohung zu beschuldigen. Dafür wird 
gegen die österreichisch-ungarische Regierung 
dje schwere Anschuldigung geschleudert daß da-,, 
Einschreiten gegen Serbien den Macktkitzel der 
österreichischen Gewalthaber befriedigen und 
Äperialtstischen Profitintersssen dienen solle. 
Ader in der Note der österreichisch-ungarischen 
Legierung an Serbien und dem den Mächten 
^gegangenen Kommunique heißt es ausdrücklich, 

irgendwelche EroberungsabstLten der 
kmaumonarchie völlig fernliegen, daß es viet 
ehr M r darauf ankomme und ankommen müsse, 

n seinen Grenzen und in seinen Grenzlanden 
reinige Ruhe und Ordnung der Verhältnisse 

herzustellen, ohne die Österreich Unaarn seinen 
unsren Aufgaben wie bisher in unaufhörlicher 
nruhe nnd Sorge gegenüberstehen würde, 

de ^uß es als planmäßige Verdunkelung 
s klaren Tatbestandes bezeichnet werden, wenn 

" einem Teil der ausländischen Prelle von der 
« ernichtung" Serbiens gesprochen und Rußland 
k osten aufgerufen wird. An eine Vernichtung 

ierbtschen S taates denkt auch in Österreich- 
Eein Mensch. Was Österreich-Ungarn 

verlangt, ist Genugtuung für das 
a «-""gene und ausreichende Bürgschaft für die 

berkuen könnte, sofern es diesen 
sckmn ^utsprochen hätte, in seiner politi-
b l- - in ° ^ ^ ^ E u n g  völlig unverändert bestehen 
lu n m ^  . ^ e r e s  Geschick bei ihren Verdunke- 
ungsveyuchen haben der Pariser „M atin" uns 

"u den Tag gelegt, indem sie 
sck m --;^ ^*  vornherein verdächtigen Um-
Deutkms^A^ ^ ä rk e  und Friedfertigkeit
wichtio^n^E. ^esom die Rolle des ersten und 
beiden '"  ^^adensvermittlers zuweilen. Dtv 
auf ^ E t te r  stellen die Forderung
der E sse auf Österreich im Sinne
Lichte Friedens einwirken. Bei
als daß Ö ^ e m - m ^ ,r^  zunächst nichts anderes, 
ten Ford. , 'E - - Ungarn von seinen berechtig
ten soll° M I ^ '  E 'M e n s  zumteil, zurücktre- 
glauben^ i>°mit die Öffentlichkeit
V-rantwo' rMn? ^ ? e n ,  daß Deutschland die

Su verhindern ^  europäischen Krieges

uranöv^n" Verdunkelungs
erste Schritt ŝt festzustellen, daß
M etzl^ , 'L r  e-ne E.nmischuna in den 
bien LsstebLn/^'b^ !-.^erch-Unqarn und Ser 
land Lusasannnn bedeutet, von Ruß
gen war  ̂ es bisher gelun

aui>

Nen  ̂ oc

 ̂ ward, dag der Schlüssel der Lage nicht

in Berlin, sondern in Petersburg liegt, so ist da, 
insofern richtig, als von Rußland der Anstoß 
ausgegangen ist, die Sachs, die Österreich Un­
garn und Serbien miteinander aus,zutragen 
haben, zu einer europäischen Angelegenheit zu 
machen. Das muß um die friedfertige, aber auch 
bündnistreue Politik Deutschlands nickt verdäch 
tigen zu lassen, in der Stunde der Entscheidung
mit allem Nachdruck betont werden. X X  * *

*

Eine Verschlimmerung der Krise 
ist bis jetzt nicht
eingetreten. Die europäische Diplomatie ist eifrig 
an der Arbeit, um die Lokalisierung des öster­
reichisch-serbischen Konfliktes zu sichern, und aus 
London liegt heute die Meldung vor, daß die eng­
lische Regierung sich an Frankreich, Deutschland und 
Italien mit dem Vorschlage gewandt habe, eine 

BermitLelnngskonferenz
abzuhalten. Auf allen Seiten herrscht der Wunsch, 
daß der Krieg zwischen Serbien und Österreich- 
Ungarn lokalisiert bleibt, und man geht wohl in 
der Annahme nicht fehl, daß auch die russische Re­
gierung keineswegs kriegslüstern ist. Wenn Ruß­
land einstweilen, übrigens noch in Formeln, die es 
zu nichts verpflichtet, auf die Seite Serbiens tritt, 
so geschieht es hauptsächlich, weil es dem bluts­
verwandten Slawenstaat immer Protektor war 
und weil in Rußland selbst eine sehr starke pan- 
slawistische Strömung vorhanden ist, die die 
schwache Regierung nicht ignorieren darf. Auf der 
anderen Seite liegen für Rußland, falls es kriege­
risch eingreifen sollte, eine Reihe von Gefahren 
vor, die hoffen lassen, daß es sich einen kriegerischen 
Schritt, der einen europäischen Krieg entfesseln 
würde, zehnmal überlegen wird. Ein weiteres be­
ruhigendes Symptom ist es, daß in Frankreich die 
kriegerischen und hetzerischen Stimmen der Presse 
einer ruhigeren Auffassung gewichen sind. Aller­
dings, wenn Rußland Serbien mit Waffen zu Hilfe 
kommt, ist Frankreich genötigt, zu mobilisieren, 
genau so, wie Deutschland durch sein Bündnis mit 
Österreich-Ungarn verpflichtet wäre, in einem 
solchen Falle „mit voller Heeresmacht" dem ver­
bündeten Freunde beiMtehen. Aber Frankreichs 
öffentliche Meinung wiegelt bereits ab. Auch die 
Haltung Englands berechtigt zu der Hoffnung, daß 
es zum äußersten nicht kommen wird. England 
hat sich als „desinteressiert" erklärt. Die englische 
Presse tritt durchweg besonnen auf. Auch im 
vorigen Jahre ist ja ein Krieg, auf den Rußland 
hingearbeitet hat, durch Englands besonnene starke 
Haltung verhindert worden. Italien steht aber 
wie Deutschland auf Seite Österreichs.

Der englische Konferenzvorschlag.
Das englische Unterhaus tra t Montag Nach­

mittag unter allen Anzeichen großer Erregung zu­
sammen, da die europäische Krisis und die Ereig­
nisse in Dublin die Mitglieder des Hauses mit 
höchster Besorgnis erfüllten. Auf eine Anfrage 
Vonar Laws gab Staatssekretär Grey folgende 
Erklärung über die europäische Lage ab: Ich
glaube, dem Hause ausführlich die Stellung, die 
die britische Regierung ois jetzt eingenommen hat, 
darlegen zu müssen. Letzten Freitag Morgen er­
hielt ich vom österreichisch-ungarischen Botschafter 
den Text der Mitteilungen der österreichisch­
ungarischen Regierung an die Mächte, die in der 
Presse auch erschienen und welche die Forderungen 
Österr-eich-Ungarns an Serbien enthalten. Nach­
mittags sah ich die übrigen Botschafter und drückte 
ihnen gegenüber die Ansicht aus, daß wir, solange 
der S treit auf Österreich-Ungarn und Serbien be­
schränkt bleibe, kein Recht hätten, uns einzumischen. 
Wenn aber die Beziehungen zwischen Österreich- 
Unggrn, Deutschland und Rußland bedrohlich wür­
den, sei es eine Sache des europäischen Friedens 
und gehe uns alle an. Ich wußte in jenem Augen­
blick nicht, welchen Standpunkt die russische Regie­
rung eingenommen hatte, und ich konnte deswegen 
keinen unmittelbaren Vorschlag machen. Aber ich 
sagte, wenn die Beziehungen zwischen Österreich- 
Ungarn und Rußland einen bedrohlichen Charakter 
annähmen, so scheine mir die einzige Chance für 
den Frieden darin zu bestehen, daß die vier an der 
serbischen Frage nicht unmittelbar interessierten 
Mächte, nämlich Deutschland, Frankreich, Italien 
und Großbritannien, in Petersburg und Wien 
gleichzeitig und zusammen dahin wirken sollten, 
daß Österreich und Rußland die militärischen Ope­
rationen einstellen möchten,, während sich die vier 
Mächte bemühen würden, eine Beilegung des Kon­
fliktes zu erzielen. Nachdem ich gehört hatte, daß 
Österreich-Ungarn die Beziehungen zu Serbien ab­
gebrochen hatte, machte ich folgenden Vorschlag: 
Ich wies gestern Nachmittag die britischen Bot­
schafter in P aris , Berlin und Rom telegraphisch 
an, bei den Regierungen, bei welchen sie beglaubigt 
sind, anzufragen, ob diese gewillt seien, ein Ein­
vernehmen dahin zu treffen, daß der französische, 
der deutsche und der italienische Botschafter in 
London zu einer Konferenz in London zusammen­
treten, um sich zu bemühen, M ittel zu einer Bei­

legung der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu 
finden. Gleichzeitig habe ich den englischen Ver­
tretern in Wien, Petersburg und Belgrad die An­
weisung erteilt, diesen Regierungen den Konferenz- 
vorschlag mitzuteilen und sie zu ersuchen, die mili­
tärischen Operationen einzustellen, bis das Ergeb­
nis der Konferenz bekannt sei. Die Antworten 
aller Mächte sind noch nicht eingelaufen.

Einverständnis Frankreichs mit dem englischen 
Konferenzvorschlage.

Die französische Regierung teilte der britischen 
Regierung ihr vollständiges Einverständnis mit 
dem Vorschlage des Staatssekretärs Grey mit. 
Englische Preßstimmen Zur Frage der Vermittelung

Die Londoner „Daily News" sagen: Deutsch­
land und Frankreich, Ita lien  und England müssen 
imstande sein, Europa vor dem drohenden Unheil 
zu bewahren. Wenn es zu dieser späten Stunde 
unmöglich sei, den Ausbruch des Krieges zwischen 
Österreich-Ungarn und Serbien zu verhindern, so 
wäre es mindestens möglich, den Kampf zu iso­
lieren. — Der „Daily Graphit" betont, daß Eng­
land weder durch Vertrag noch durch seine inter­
nationalen Interessen Verpflichtungen hätte, ein­
zugreifen. Wir sind Freunde sowohl Österreichs 
als auch Rußlands, sagt das Blatt, und unsere 
Aufgabe sollte daher sein, Frieden herbeizuführen 
oder den S treit zu umgrenzen, nicht mehr. — Der 
„Standard" erklärt es für die Pflicht der englischen 
Regierung, direkt in Petersburg und indirekt in 
Frankreich einen hemmenden Einfluß aus die 
russische Regierung auszuüben. Diese Bemühungen 
müßten aber nicht einseitig erfolgen, sondern von 
Deutschland unterstützt werden, wie während der 
Valkankrise von 1912. — Die „Morning Post"
schreibt: Die Lage ist eine solche, in der ein 
mutiger Mann der Menschheit einen seltenen Dienst 
erweisen kann. Ein solcher Mann ist der deutsche 
Kaiser. An der Spitze einer großen Nation, einer 
großen Armee und einer großen Flotte, einer 
Nation, die nichts fürchtet, als unrecht zu tun, ist 
der Kaiser in der Lage, alles für die Sache des 
Rechtes zu riskieren.

Zur Beurteilung der allgemeinen Lage.
Der Vertreter von Wolffs Telegraphen-Vureau 

in Petersburg erfährt von zuständiger Seite, daß 
der allgemeine Eindruck nach einer langen Unter­
redung des Ministers des Äußern Ssasonow mit 
dem österreichisch-ungarischen Botschafter Grafen 
Szapary günstiger sei, wenn auch die Lage kritisch 
bleibe.

Der „Gaulois" meldet, daß der deutsche Bot­
schafter in P aris  am Sonntag eine Abordnung der 
deutschen Kolonie empfing. Auf deren Anfrage, 
ob es geraten sei, P a ris  zu verlassen, antwortete 
der Botschafter, daß hierzu vorläufig absolut kein 
Anlaß gegeben sei. Die in die Welt gesetzten 
pessimistischen Nachrichten seien übertrieben.

„Popolo Romano" schreibt: Die italienische
Regierung hat sich vom ersten Augenblick an auf 
den Boden politischer Loyalität gestellt, der dem 
moralischen Interesse der Nation entspricht. Alle 
Mächte suchten im Zusammenhange mit der Stell­
ung, die sie am politischen Firmamente einnehmen, 
vor allem den österreichisch-serbischen Konflikt zu 
beseitigen, um einen viel schwereren Konflikt zu 
vermeiden. Jede Nation verfolge die Lage mit 
großem Interesse, aber mit vollkommener Ruhe.

Der serbische Gesandte in Rom erklärte einem 
Vertreter des „Corriere d 'J ta lia"  gegenüber, daß 
nicht alle Hoffnung verloren sei, einen Konflikt zu 
vermeiden. Das Vorgehen der Mächte stelle sich 
als näherliegende Möglichkeit dar, und wenn alle 
einig seien, so werde es zu einem Erfolge führen.

Der ehemalige französische Abgeordnete Fran- 
cois Deloncle weist in seinem Blatte „Paris- 
Journal" darauf hin, daß die öffentliche Meinung 
Englands der Sache Österreich-Ungarns günstig 
gesinnt sei, und spricht den Wunsch aus, daß auch 
die Staatsmänner des Kontinents ihre Sympa­
thien Österreich-Ungarn zuwenden möchten, das 
unter den serbischen Treibereien zu leiden habe.

Die österreichische Mobilmachung.
Folgende Korps sind mobilisiert worden: Graz, 

Prag, LeiLmeritz, Bosnien, Herzegowina, Dalma- 
tien, Temesvar, Budapest und Agram. Als erster 
Mobilisierungstag ist der 28. Ju li festgesetzt. I n ­
folge der teilweisen Mobilisierung wird auf den 
einzelnen Bahnstrecken der Zivilpersonen- und 
Gepäckverkehr, sowie der Zivilpersonen- und Fracht­
verkehr vorläufig vom 28. J u li  eingeschränkt. Vom 
dritten Tage der Mobilisierung angefangen wird 
auch der Zivilpersonenverkehr gänzlich eingestellt. 
Am ersten und zweiten Mobilmachungstage werden 
Zivilreisende mit Personenzügen der Kriegsfahr- 
ordnung nur dann befördert, wenn sie die Reise 
im militärischen oder öffentlichen Jnreresse unter­
nehmen und sich mit einer von der Behörde aus­
gestellten Legitimation, die zur einmaligen Fahrt 
berechtigt, versehen.

Warum die serbische Antwort nicht genügte.
Der k. und k. Gesandte Freiherr von Giesl hat 

die serbische Antwortnote auf die österreichisch­
ungarische Forderung am 26. d. MLs. Lei seiner 
Ankunft in Wien dem Ministerium vorgelegt.

Diese Note beabsichtigt, den falschen Schein zu e r ­
wecken, als ob die serbische Regierung die von Öster­
reich-Ungarn gestellten Forderungen in weitem 
Maße zu erfüllen bereit wäre. Tatsächlich ist aber 
die Note von einem Geiste der Unaufrichtigkeit 
erfüllt, der es klar erkennen läßt, daß es der ser­
bischen Regierung nicht ernstlich darum zu tun ist, 
der sträflichen Duldung ein Ende zu bereiten, 
welche sie bisher den Umtrieben gegen die Mo­
narchie zuteil werden ließ. Sowohl hinsichtlich der 
allgemeinen Grundlagen der österreichisch-ungari­
schen Demarche als auch inbetreff der einzelnen 
von Österreich-Ungarn aufgestellten Forderungen 
enthält die serbische Note so weitgehende Vorbe­
halte und Einschränkungen, daß auch die tatsächlich 
gemachten Zugeständnisse bedeutungslos werden. 
Insbesondere wurde unter einem nichtigen Vor­
munde die Forderung Österreich-Ungarns nach 
Teilnahme von k. und k. Organen an den Erhebun­
gen zur Eruierung der auf serbischem Boden befind­
lichen Teilnehmer des Komplotts vom 28. Jun i 
vollkommen abgelehnt, ebenso kommen die Zu­
sagen, die Österreich-Ungarn zur Bekämpfung der 
der Monarchie feindlichen Presse gemacht wurden, 
einer Ablehnung gleich. Das Begehren Österreich- 
Ungarns, daß die königliche Regierung die not­
wendigen Maßregeln treffe, damit die aufgelösten, 
der Monarchie feindlichen Vereine ihre Tätigkeit 
nicht unter einem anderen Namen und in anderer 
Form fortsetzen, ist überhaupt nicht berücksichtigt. 
Da die in der Note der k. und k. Regierung vom 
23. d. Mts. enthaltenen Forderungen mit Rücksicht 
auf das serbische bisher beobachtete Verhalten das 
Mindestmaß dessen darstellen, was zur Schaffung 
dauernder Ruhe im Südosten der Monarchie not­
wendig ist, mußte die serbische Antwort als unbe­
friedigend betrachtet werden. — Daß übrigens die 
serbische Regierung sich selbst dessen bewußt war, 
daß ihre Note für uns inakzeptabel sei, beweist der 
Umstand, daß sie uns am Schlüsse derselben vor­
schlägt, die Regelung der Kontroverse auf schieds­
gerichtlichem Wege zu suchen, eine Einladung, die 
die richtige Beleuchtung durch den Umstand erfährt, 
daß schon Stunden vor Übergabe der Note, die erst 
wenige Minuten vor Ablauf der Frist stattfand, 
die Mobilisierung der serbischen Armee erfolgte.

Die wirtschaftliche Mobilmachung in Österreich.
Das Ministerialkomitee für wirtschaftliche Mo­

bilisierungsvorkehrungen, in dem alle beteiligten 
Ministerien vertreten sind, ist in Permanenz er­
klärt worden; ferner wurde veranlaßt, daß in den 
von der Mobilisierung betroffenen Gebieten auch 
Landeskomitees für wirtschaftliche Mobilisierungs­
vorkehrungen zusammentreten und in Permanenz 
bleiben.

Die Orrent-Expreßzüge
verkehren seit Sonntag nur von und bis Budapest. 
Die Meldung von der Sprengung der Belgrader 

Eisenbahnbrücke
über die Donau durch die Serben scheint falsch zu 
sein. Die Nachricht ist in dieser Form schon des­
halb nicht richtig, weil es sich dabei nur um eine 
Brücke über die Sawe, nicht über die Donau han­
deln kann. Die Brücke ist etwa 400 Meter lang 
und trägt auch die Orientbahn Wien-Konstanti- 
nopel über den Sawefluß, der bei Belgrad in die 
Donau mündet. Jenseits der Sawe liegt die unga­
rische Grenzstadt Semlin.
Jusultierung des serbischen Kronprinzen durch einen 

serbischen Kapitän.
Die Wiener „Zeit" läßt sich aus Belgrad mel­

den, daß Kavitän Dusan Petrowitsch, der Bräuti­
gam von Luomilla von Hartwig, der Tochter des 
verstorbenen russischen Gesandten, den Kronprinzen 
Alexander mit einer Reitpeitsche insultiert habe.

Die Wartefrist für den serbischen Gesandten 
in Wien.

Der serbische Gesandte Jowanowitsch ist, ent­
gegen anders lautenden Nachrichten, noch nicht ab­
gereist. Er hatte am Sonntag Vormittag eine 
lange Unterredung mit dem russischen Geschäfts­
träger. Es wurden ferner von einem Beamten 
der russischen Botschaft ein großes und mehrere 
kleine versiegelte Pakete übernommen und in einem 
Auto fortgeschafft. Dem Gesandten ist Sonntag 
Vormittag der Abbruch der diplomatischen Be­
ziehungen mit Serbien notifiziert worden. Nachts 
12 Uhr wurden ihm die Pässe zugestellt. Er erhielt 
eine 24stündige Wartefrist, da seine Tochter am 
Rotlauf schwer erkrankt ist.

Die Weiterreise des Generals Putnik.
Der serbische Generalstabschef Putnik verließ 

Sonntag Nacht 11?/4 Uhr mittels Sonderzuges 
Budapest, um sich über Bukarest nach Nisch zu be­
geben. Die Polizei traf Vorkehrungen, damit 
Demonstranten, welche gegen Putnik manifestieren 
wollten, diesen nicht behelligen konnten. Er ge­
langte unbemerkt auf den Bahnhof. Ein General­
stabsoffizier geleitete ihn bis an die Grenze.

Der ritterliche Kaiser Franz Josef.
Das „Neue Wiener Tagblatt" meldet aus Jschl: 

Als dem Kaiser der Bericht über die Festnahme 
des serbischen Generalstabschefs General Putnik 
vorgelegt wurde, verfügte der Monarch sofort die 
Absendung eines telegraphischen Befehls nach Vu-



dapest, daß der General freigelassen werde und 
seine Reise ungehindert fortsetzen solle.

Der österreichisch-ungarische Gesandte Freiherr 
von Giesl und der Militärattaches Major Gellinek 
sind am Montag Nachmittag, vorn Publikum be­
geistert begrüßt, in Jschl eingetroffen.

Einberufung des ungarischen Reichstages.
Beide Häuser des ungarischen Reichstages sind, 

nach einer Vudapester Depesche, auf Dienstag 
Morgen zu einer Sitzung einberufen worden. Sie 
werden dann sofort 'wieder entlassen werden.

Vormarsch der Österreicher.
Einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers" 

zufolge haben die österreichisch-ungarischen Truppen 
die ungarisch-serbische Grenze überschritten und auf 
ihrem Vormärsche den Ort Mitrouritz programm­
mäßig erreicht. Die Serben wurden überall zurück­
geworfen. I n  Wien wurde die Nachricht vom 
Ausbruch der Feindseligkeiten mit stürmischem 
Jubel aufgenommen. Mitrowitz ist ein Grenzort an 
der Sawe mit etwa 12 000 Einwohnern. — Eine 
weitere Meldung desselben Blattes besagt: Auf 
der Donau bei Kozewo wurden zwei serbische 
Truppentransportdampfer von österreichisch-unga­
rischen Booten aufgebracht und die werben dabei 
zu Gefangenen gemacht.

Der russische Grenzverkehr nicht gestört.
Die Auslandszensur, die in diesen kritischen 

Tagen in Rußland strenger als sonst gehandbabt 
wird, legt die Vermutung nahe, daß dort besondere 
Vorbereitungen im Gange sind. Die Nachrichten 
von der deutsch-russischen Grenze bestätigen jedoch 
diese Auffassung nicht. Im  Grenzverkehr und auch 
im Verkehr mit dem Innern des russischen Reiches 
ist nichts verändert. Die Gütertransporte gehen 
ohne Einschränkung in beiden Richtungen über die 
preußische Grenze: eine Zaghaftigkeit der Absender 
im Hinblick auf die Kreditverhältnisse des Empfän­
gers ist nicht im größeren Maße als sonst erkennbar. 
Auch der Personenverkehr unterliegt keiner Be­
schränkung. Von dem großen und zunächstliegenden 
Industriezentrum Lodz wird gemeldet, daß irgend­
welche Veränderungen des Verkehrsbildes und der 
geschäftlichen Verhältniße nicht vorliegen. Von den 
zahlreichen russischen Filialen deutscher Kontore 
wurde Montag Morgen ihren an der deutschen 
Grenze belesenen Zentralstellen mitgeteilt, daß 
allenthalben rn den russischen Städten Ruhe herrsche.

Ruhigere Stimmung in Rußland.
Ein neues Gesetz verkürzt die MeldungsfrisL ein­

berufener Reserveoffiziere von 8 auf 3 Tage.
Bei der Abreise serbischer Reservisten fand auf 

dem Petersburger Bahnhöfe eine Sympathiekund­
gebung statt. Die ruhigere Stimmung hält in Er­
wartung des Einflusses Deutschlands und Englands 
an.

Nachdem am Sonnabend für Petersburg der 
außerordentliche Verteidigungszustand erklärt wor­
den ist, veröffentlichte der Stadtpräfekt am Sonntag 
die Liste derjenigen Verbrechen, die vor den M ili­
tärgerichten abgeurteilt werden, sowie eine Liste 
der auf administrativem Wege zu bestrafenden Ver­
gehen.

Zwischen Griechenland und Rumänien 
hat am Sonntag ein Meinungsaustausch stattge­
funden, zu dem Zwecke, das Gleichgewicht auf dem 
Balkan im Falle von Feindseligkeiten aufrecht zu 
erhalten.

Unterstützung Serbiens durch Griechenland?
Der Pariser Zeitung „Le Journal^ wird aus 

Konstantrnopel gemeldet: Der griechische Gesandte
erklärte, daß Griechenland im Falle eines öster-

gerüstet.
Wie die englische Admiralität mitteilt, erhielten 

die sogenannten Ausfüllmannschaften der 2. Flotte 
den Befehl, auf den Schiffen zu bleiben, anstatt 
wieder an Land zu geben, wie es bei der Beendi­
gung von Manövern üvlich ist.

Der patriotische Jubel in Österreich.
Aus Wien wird vom Montag gemeldet: Die 

Demonstrationen nehmen in ungeheurem Maße zu. 
Züge von Tausenden, manche aus bestimmten Be­
rufen, wie Straßenbahner, Postbeamte usw., ziehen 
mit Fahnen jubelnd den Ring hinunter, die Menge 
vor dem Kriegsministerium ins Ungeheure an­
schwellend, und gruppieren sich um das Radetzky- 
denkmal, das sich schwarz gegen den blauen Himmel 
abzeichnet. Es stellt bekanntlich den Feldherrn mit 
ausgestrecktem Arm dar und es erweckt nun den 
Eindruck, als ob Radetzky der Menge, welche den 
abziehenden Soldaten zujubelt, seinen Segen gibt. 
Das Bild ist überaus malerisch. Eindrucksvoll ist die 
Dauer dieser Kundgebungen; sie wird nur immer 
stärker und von Stunde zu Stunde beteiligen sich 
mehr Menschen daran. Ein Eingreifen der Polizei 
ist nicht nötig, da das Publikum selbst musterhaft 
Ordnung hält und so einigen Sinnes ist, daß in 
kürzesten Intervallen patriotische Lieder angestimmt 
und zu harmonftcher Wirkung gebracht werden. 
Namentlich die Volkshymne wird mit begeisterter 
Feierlichkeit vorgetragen.

Am Sonntag waren alle Wiener Kirchen stark 
besucht. Den Predigten war meistens der Text 
untergelegt: „Gebet dem Kaiser, was des Kaisers 
ist?" Nach dem Hochamt wurde in allen Kirchen 
das Gebet für den Kaiser eingeschaltet und die 
Volkshymne gesungen. Am Abend fanden große 
Kundgebungen in Wien statt, besonders wieder vor 
dem Kriegsministerium, wo stürmische Hochrufe auf 
Deutschland und Ita lien  ausgebracht wurden. Die 
russische und serbische Botschaft sind von mehreren 
hundert Schutzleuten geschützt. Der Generalstabs­
chef Freiherr Eonrad von Hoetzendorff wurde am 
Sonnabend nach der Rückkehr vom Kriegsministe­
rium aus dem Auto gehoben und auf den Schultern 
nach Hause getragen.

Österreichisches Selbstvertrauen.
I n  einem Artikel des „Neuen Wiener Abend­

blattes" heißt es: Alle maßgebenden Beurteiler
stimmen darin überein, daß die österreichisch-unga­
rische Armee heute jeder, auch der größten, Leistung 
gewachsen ist. I n  diesem Bewußtsein können wir 
allen Eventualitäten mit Zuversicht entgegensehen. 
Wir haben nicht nur volles Vertrauen in unsern 
deutschen Bundesgenossen, dessen treuen und festen 
Händedruck wir mit männlichem Danke erwidern. 
Wir haben nicht nur volles Vertrauen in die Sym­
pathie und Loyalität unseres italienischen Alliier­
ten, deren ausdrückliche Bekundung durch den Bot­
schafter hier tiefen Eindruck machte. Wir haben 
vor allem volles Vertrauen in unsere eigene Fähig­
keit, der Situation auch dann gewachsen zu sein, 
wenn sie sich komplizieren sollte, wofür jedoch 
irgendein ernstes Anzeichen nicht vorliegt.

Im  „Neuen Wiener Tagblatt" ruft der ehe- 
malrge Kriegsminister Freiherr von Schönaich der 
Armee, welche getragen sei von den Überlieferungen 
durch Jahrhunderte bewährter Soldaten und von 
Bürgertugenden, ein flammendes „Vorwärts!" zu. 
I n  der treuen Hingebung, in dem festen Zusammen­
stehen der Bürger beider Staaten möge der Kaiser, 
den Freiherr von Schönaich als Hort des Friedens 
preist, Trost finden für den Schmerz, den ihm dieser

freventlich aufgezwungene Krieg bereite. Der Ar-  ̂
tikel schließt: Gottes Schutz geleite die Truppen und 
knüpfe den Sieg an ihre Fahnen!

Die Treue der österreichisch-ungarischen Serben 
und Kroaten.

Die Wiener „Sonn- und Montagszeitung" 
sckreibt: Dem glänzenden Schauspiele, welches die 
Manifestation der Treue der verbündeten Staaten 
bietet, stellt sich ein anderes nicht minder glänzendes 
an die Seite: Die Manifestation der Treue aller 
Völker des Reiches für das Herrscherhaus und das 
Vaterland. Das B latt hebt vor allem die Treue 
der österreichisch-ungarischen Serben und Kroaten 
hervor, welche dadurch Zeugnis dafür ablegten, daß 
es sich bei der Abrechnung mit Serbien weder um 
einen Krieg gegen das Slawentum, noch um einen 
solchen gegen die Orthodoxie handele, sondern um 
die Sicherung der Ehre und der Lebensinteressen 
der Monarchie, die auch in diesem ihr von der Not 
aufgedrängten Krieg, der kein Eroberungskrieg sein 
werde, der friedlichste S taat Europas s'ei.

Sammeltätigkeit in Österreich.
Der Patriotism us der Monarchie gibt sich in 

opferwilliger Hilfsbereitschaft aller Vevolkerungs- 
schichten, insbesondere in zahlreichen Spenden und 
Sammlungen für die im Felde stehenden Soldaten 
und die Familien der eingerückten Reservisten, kund. 
Für diese nimmt das Kriegsministerium alle Gaben 
entgegen. Die Reichsorganisation der Hausfrauen 
Österreichs erläßt einen Aufruf zu einer großen 
Frauenhilfsaktion, welche u. a. bezweckt: Die Schaf­
fung von Hilfsfonds, sowie von Verdienstmöglich- 
keiten für subsistenzlos gewordene Frauen von Re­
servisten und die Schaffung von Freitischen und 
Freimarken für wichtige Lebensrnittel. Die deut­
schen Studenten in Prag beschlossen, eine Sammel- 
stelle für das österreichische Rote Kreuz zu errichten. 
Die böhmische Ärzteschaft wurde zur Organisierung 
einer ärztlichen Hilfsaktion aufgefordert. Der 62 
Jabre alte Präsident des Herrenhauses, Fürst Win- 
dischgrätz, der Major der Landwehr ist, meldete sich, 
wie das „Neue Wiener Tagblatt" berichtet, beim 
Landesverteidigungsminister zum freiwilligen 
Truppendienst in der Front. Auch das 54 Jahre 
alte Mitglied des Herrenhauses, Fürst Karl Auers- 
perg, entschloß sich, gleichzeitig mit seinem zur 
Truppe einberufenen Lohn freiwillig einzurücken.

Sympathiekundgebungen in Stuttgart.-
Am Sonntag Abend versammelte sich vor der 

österreichischen Botschaft in Stuttgart eine größere 
Menschenmenge, die Sympathiekundgebungen für 
Österreich ausbrachte. Hierauf zog die Menge vor 
die russische Gesandtschaft, wurde aber dort durch 
Schutzleute verdrängt.

Die Stimmung an den Börsen.
Auf der Berliner Börse machte die ruhige Beur­

teilung der politischen Lage am Montag zwar einen 
gewissen Eindruck, und die große Erregung sowie 
die starken Kursverluste des Sonnabends waren 
nicht mehr zu verzeichnen. Immerhin vollzogen sich 
schon wegen der irregulären, inneren Marktlage 
noch bedeutende Kursschwankungen, die bis zum 
Schluß andauerten und dem Markt ein ziemlich un- 
stetwes Aussehen verliehen.

Pariser Börse. Trotzdem in der politischen Lage 
am Montag eine Klärung noch nicht eingetreten ist, 
wurde die Tatsache, daß man an der Börse die all­
gemeine Lage ruhiger und nüchterner beurteilte, 
schon als ein Zeichen dafür aufgefaßt, daß der läh­
mende Druck der Angst gewichen ist. Zu der Besse­
rung der Stimmung trug auch bei, daß die Feind­
seligkeiten zwischen Österreich-Ungarn und Serbien 
noch nicht eröffnet sind.

Auf der Londoner Börse tra t am Montag 
eine deprimierte Stimmung auf, obwohl die poli­
tische Lage verhältnismäßig zuversichtlich beurteilt 
wurde.
Teilweise oder gänzliche Schließung van Börsen.

Der Ofen-Pester VörssnraL beschloß, für den 27., 
28. und 29. Ju li die Einstellung des Verkehrs an 
der Fonds- und Getreidebörse.

Die Börse in Brüssel ist Montag geschlossen wor­
den, um übertriebenen Kursstürzen vorzubeugen.

Die Firmen der Züricher Effektenbörse be­
schlossen, Montag keine Börse abzuhalten, für 
Dienstag ist noch keine Entscheidung getroffen.

Im  Hinblick auf die Ereignisse und angesichts 
der Schließung mehrerer ausländischer Börsen, 
namentlich der Wiener Börse, beschloß der Ausschuß 
der Pariser Bankiers für den Terminhandel vor­
läufig alle Geschäftsabschlüsse in der Coulisse einzu­
stellen.

Sturm auf die Sparkassen.
Bei einigen Großberliner Sparkassen machte sich 

Montag ein stärkerer Andrang des Publikums be­
merkbar, das seine Gelder abhob. Alle wurden an­
standslos befriedigt. Der Andrang ließ sehr bald 
nach. Sehr beruhigend wirkte, daß gleichzeitig viele 
Einzahlungen gemacht wurden. — Der Berliner 
Magistrat erläßt folgende Erklärung: „Infolge der 
alarmierenden Nachrichten hat nicht nur eine starke 
Beunruhigung der Börse, sondern der auch bei sol­
chen Gelegenheiten übliche Ansturm auf die städti­
schen Sparkassen begonnen. Den Sparern wurden 
die von ihnen verlangten Beträge zurückgegeben, 
auch größere Summen, die nach den Bestimmungen 
der Statuten erst mit angemessener Frist hätten 
gekündigt werden müssen, konnten anstandslos aus­
gezahlt werden. Bei den großen flüssigen Mitteln 
der Sparkasse liegt Grund zu Besorgnissen über­
haupt nicht vor." — Der gleiche Andrang zeigte sich 
bei den Sparkassen in Köln und Saarbrücken, in 
Danzig und anderen Städten des Ostens. Es ge­
lang den Beamten nur in wenigen Fällen, die 
Spärinhaber zu überzeugen, daß ihr Geld auf der 
Kasse sicher angelegt ist.
Eventuelle Herausgabe eines amtlichen Merkblattes 

für die deutsche Presse.
Dem Vernehmen nach wird für den Fall. daß die 

Bemühungen um die Lokalisierung des Konflikts 
zwischen Osterreich-Ungarn und Serbien ergebnis­
los bleiben und für Deutschland die dann wohl un­
vermeidlichen Konsequenzen eintreten, ein amtliches 
Merkblatt für die Presse ausgearbeitet werden, 
das die nach Lage der Dinge gebotenen Verhal­
tungsmaßregeln bekannt gibt und insbesondere bei 
der Behandlung von Nachrichtenmaterial im In te r­
esse der vaterländischen Sicherheit und mit Rücksicht 
auf die militärischen Operationen Vorsicht und Zu­
rückhaltung anempfiehlt. Im  übrigen würde allge­
mein mit einer Einschränkung des militärischen 
Nachrichtendienstes zu rechnen sein, die, wenigstens 
in der ersten Zeit nach Beginn der Feindseligkeiten, 
einen entsprechenden Verzicht auf Meldungen über 
die Vorgänge bei der Truppe von selbst bedingt.

Serbien zur Unterwerfung bereit ?
Wiener Dankkreise haben Nachrichten erhalten, 

daß Serbien sich bis Dienstag unterwerfen werde, 
bereits durch Botschafter einer fremden Macht 
unterhandle und bereit sei, die Kosten der öster­
reichischen Mobilmachung zu bezahlen. Die Ent­
scheidung falle Dienstag Mittag. — Die Bestätigung 
dieser Nachricht bleibt freilich abzuwarten.

Stockungen der Aushebungen in Böhmen.
I n  München sind am Montag die ersten Nach­

richten aus Österreich eingelaufen. Allerdings wur­
den diese Meldungen weder auf telephonischem, noch!

auf telegraphischem, sondern auf brieflichem We^e 
übermittelt. Den Meldungen zufolge haben sich in 
jenen Landeshauptstädten, die für den Bereich der 
Mobilisierung von acht Armeekorps inbetracht kom­
men, so u. a. in Graz, Linz und Innsbruck, Komi­
tees gebildet, die freiwillige Spenden für die ab­
ziehenden Soldaten annehmen.

Wie es heißt, erleiden die Aushebungen in Böh­
men mehrfach Stockungen, da Stellungspflichtige 
tschechischer Nationalität den Einberufungen nicht 
Folge leisten und über die Grenze zu entkommen 
suchen. Infolgedessen ist seit Sonntag bei allen 
Grenzübergängen, auch auf denen, die nach Deutsch­
land führen, ein strenger Paßzwang eingeführt 
worden.

Reisende, die aus Österreich in Dresden einge­
troffen sind, erzählen, daß am Sonntag in Prag das 
Ctandrecht proklamiert worden sei.

Russische Maßregeln.
I n  Skalmiercyce kursiert das Gerücht, daß die 

Grenzposten mit doppelter Munition versehen wor­
den sind, außerdem größere Abteilungen von P io­
nieren mit der Bewachung der Brücken betraut wur­
den. An der Grenze zirkuliert auch die Nachricht, 
daß an der österreichischen Grenze 80 000 russische 
Soldaten zusammengezogen sind.

Wie die „Grenzwacht in Eydtkuhnen zu melden 
weiß, wurden von der russischen Grenzstation Wir- 
ballen sämtliche Güterwagen in der Nacht in das 
Innere Rußlands zurückgezogen. Der Güterverkehr 
ruht vollständig.

Die letzten Telegramme lauten:
Russische Deserteure.

Lyck, 28. Juli. Wie die „Lycker Zeitung" mel­
det, wurden von der russischen Grenzwache drei rus­
sische Deserteure erschossen. Auch aus Eydtkuhnen 
wird gemeldet, daß dort von einer Anzahl russischer 
Deserteure Zwei angeschossen wurden. Einer war Lot, 
der andere wurde schwer verletzt.

Fünf mobilisierte Armeekorps in Rußland?
P o s e n ,  28. Juli. Dem „Posener Tageblatt" 

wird aus Thorn gemeldet: Ein russischer hoher 
Offizier hat seinen in Deutschland lebenden Ver­
wandten mitgeteilt, daß er seine Familie aus Ruß­
land fortschicken werde, weil Rußland fünf Armee­
korps mobilisiere.

Truppenbewegung an der russischen Grenze.
P o s e n ,  28. Juli. Aus Kalisch wird gemeldet, 

daß an der russischen Grenze große Truppenbewe­
gungen vor sich gehen. Bedeutende Truppenmassen 
sollen gegen die österreichische Grenze dirigiert wor­
den sein. Die Nachrichten lauten außerordentlich be­
stimmt und es werden sogar die Regimenter mit 
Nummern bezeichnet, die disloziert worden sind.

Großadmiral von Tirpitz kehrt zurück.
B e r l i n ,  28. Juli. Der Staatssekretär des 

Reichsmarineamts Großadmiral von Tirpitz ist 
vom Urlaub zurückgekehrt.

Die deutsche Hochseeflotte nicht nach der Ostsee 
beordert.

B e r l i n , 28. Zuli. Der „Berliner Lokalanzei­
ger" bezeichnet das an der hiesigen Börse aufge­
tauchte Gerücht, die deutsche Hochseeflotte sei nach 
Königsberg beordert worden, als vollkommen 
grundlos.
Erzherzog Friedrich Oöerkommandiernder der öfter- 

reiMchen StrsitkMte.
W i e n ,  28. Zuli. Erzherzog Friedrich, dem 

jüngst der MMLärwirkungskreis des ermordeten 
Erzherzog-Thronfolgers Franz Ferdinand übertra­
gne worden ist, hat das Oberkommando über die 
österreichische Armee gegen Serbien im Auftrage des 
Kaisers übernommen.

Der serbische Aufmarsch.
Wi e n ,  28. Zuli. Die militärische Rundschau 

schreibt unter dem Titel: Der Aufmarsch des Fein­
des: Die Versammlung der für die Kriegsoperatio­
nen bestimmten feindlichen Feldarmee geht nach den 
bisher eingelangten Nachrichten im Raum Kraguje- 
wacz, Kraljewo, Kruschewac vor sich. Es ist dies 
das zentrale Gebiet Altserbiens, wo die Kommuni­
kationen aus allen Teilen des Landes Zusammen­
laufen. Gegen die Drinagrenze konzentrieren sich 
starke feindliche Truppen, denen sich die in Bildung 
begriffenen Freiwilligenbanden anschließen. Aus den 
feindlichen Maßnahmen ist zu entnehmen, daß Ser­
bien vorerst seine Hauptkraft außerhalb des Berei­
ches unserer Einwirkung in Ruhe versammeln will, 
um dann, je nach den Umständen, sein weiteres Ver­
halten einzurichten. An der serbischen Westfront 
scheint man sich mit dem Gedanken zu tragen, einen 
Vorstoß gegen die Drina zu wagen. Hierbei rechnet 
man auf eine ähnliche Aktion Montenegros gegen 
den südlichen Teil unserer Reichslande.

Der Thronfolger Sei Kaiser Franz Zosef.
B a d  J sc h l, 28. Juli. Erzherzog Karl Franz 

Josef traf heute Vormittag hier ein und wurde 
vom Publikum stürmisch begrüßt. Gegen 9 Uhr 
wurde er vom Kaiser in Audienz empfangen.

Eine neue Kundgebung in Budapest.
Bu d a p e s t ,  28. Juli. Nach einer Vlättermel- 

dung sollen zahlreiche Komitatschis nach Vosnieck ab­
gegangen sein. Abends fand vor der Königsburg 
eine Kundgebung statt. Erzherzog Josef erschien am 
Fenster und rief den Demonstranten zu: Brüder! 
Wir gehen zusammen, kämpfen zusammen und brin­
gen entweder Ruhm nach Hause oder sterben zusam­
men! Diese Worte riefen frenetische OvatioHrn 
hervor.

Verhaftung zweier Dalmatiner.
Za r a  (Dalmatien), 28. Juli. Diese Nacht 

wurde auf der Durchreise durch Zara an Vord eines 
Dampfers der Reichsratsabgeordnete und Bürger­
meister von Ragusa, Cingrj, und ein serbischer Pope, 
gleichfalls aus Ragusa, verhaftet und ins hiesige 
Landgericht eingeliefert.

Die französischen Flottenmanöver abgebrochen.
P a r i s ,  28. Juli. Aus TouLon meldet der 

Temps, das der Marinechef Admiral Bou6 de 2a- 
peyröre die Seemanöver, die heute beginnen sollten, 
abbestellte und an Bord des „Cour bet" den um ihn 
versammelten Geschwaderchefs die für eine etwaige 

j MoLilisation erforderlichen Befehle gegeben habe.

Französische Sozialisten gegen den Krteg.
P a r i s ,  28. Juli. Eine Schar Syndikalisten 

mit mehreren sozialistischen Abgeordneten an der 
Spitze Zog gestern Abend unter dem Rufe. „Nieder 
mit dem Krieg!" nach dem Platz der Republik. Po- 
lizeibeamte, die die Demonstranten Zu zerstreuen 
suchten, fanden einigen Widerstand. Es kam zu ei­
nem Zusammenstoß zwischen Schutzleuten und Syn­
dikalisten, wobei einige Schüsse gewechselt wurden. 
Einige Personen sind verhaftet worden. Berittene 
Schutzleute säuberten den Platz.

Wie die Mächte die Lage ansehen.
P a r i s ,  28. Juli. Wie verlautet, wird Präsi­

dent Poincarä morgen sofort nach seiirer Ankunft 
im Ministerrat den Vorsitz führen. Der Bericht­
erstatter des „Echo de Paris" meldet, daß mehrere 
Minister ihm erklärten, bis morgen werde die Lage 
sich in eimm oder im anderen Sinne geklärt haben. 
Augenblicklich gestatten die Mitteilungen dem stell­
vertretenden Ministerpräsidenten Vienvenue Mar­
tin, die Lage in einem etwas günstigeren Lichte 
zu betrachten.

P a r i s ,  28. Juli. Der „Figaro" schreibt: 
Wenn die militärische Aktion sich auf die Besetzung 
Belgrads beschränken sollte» die wohl ohne Blut­
vergießen erfolgen wird, dann wird noch nichts 
Unheilvolles geschehen sein, und die Verhandlungen 
können fortdauern.

L o n d o n ,  28. Juli. Die „Times" hält die 
europäische Lage für merklich weniger drohrnd als 
gestern, obwohl sie noch immer besorgniserregend 
und unsicher sei.

L o n d o n , 28, Ju li. „Daily Graphic" schreibt: 
Die Erklärung des Staatssekretärs Grey hat be­
reits die ausgezeichnete Wirkung gehabt, insofern 
sie ein ausgesprochenes Gefühl der Hoffnung in 
ganz Europa erzeugt hat.

Abreise des Prinzen Heinrich aus London.
L o n d o n ,  27. Juli. Prinz Heinrich von Preu­

ßen, der an der Corveswoche teilzunehmen beabsich­
tigte, hat heute Lorrdon verlassen, um sich nach Kiel 
zurückzubegeben.

Die serbische Mobilisation.
B e l g r a d ,  28. Juli. Nach einer ergänzenden 

Mobilisierungssrder werden in Serbien alle waf­
fenfähigen Männer von 18 bis 60 Jahren einbe­
rufen. Das bedeutet also die allgemeine MoLili- 
sation. Das Hauptquartier befindet sich in Nisch, 
wo heute die Skupschtina zusammentreten soll. Kö­
nig Peter traf gestern in Belgrad ein und begab sich 
in den Konak, wo die Königsstandarte gehißt wurde, 
aber keine Wache aufzog. Nach ^ständigem Aufent­
halt reiste der König im Automobil nach dem 
Hauptquartier. Die Mobilisierung schreitet angeb­
lich rasch vorwärts, doch herrscht Sei den Dauern teil­
weise Unzufriedenheit, weil sie die Ernte im Stich 
lassen müssen. In  Belgrad herrscht, nachdem der 
erste Rausch verflogen ist, eine ernste und nüchterne 
Stimmung. Die Behörden zeigen sich österreichisch- 
ungarischen Staatsangehörigen gegenüber sehr 
höflich. Die Zeitungen schreiben, der Friede sei noch 
nicht endgiltig verloren. Heute wurde in Belgrad 
ein Moratorium für drei Monate veröffentlicht.

Rußlands militärische Maßnahmen.
P e t e r s b u r g ,  27. Juli. Im russischen Reiche 

werden militärische Vorkehrungen getroffen. über 
ihren Umfang und ihre Art dringt infolge der Zen­
sur nur wenig in die Öffentlichkeit. Was trotzdem 
verlautet, darf nicht mitgeteilt werden.

Die amerikanischen Österreicher rüsten sich 
zur Abreise.

N e w y o r k ,  28. Juli. Nach Nachrichten aus 
vielen amerikanischen großen Städten bereiten sich 
Lausende österreichisch-ungarischer Reservisten in 
Erwartung des Ausbruches der Feindseligkeiten 
zur Abreise vor.

Politische Tanesschau.
Kaiser Wilhelm

nahm am Montag nach seiner Ankunft im 
Neuen P ala is in Potsdam zunächst einen länge­
ren Vortrag des Reichskanzlers entacqen und 
empfing darauf auch die Chefs des Eeneralstabs 
und des Admiralstabs. Der Kaiser gedenkt 
einige Tage in Potsdam zu bleiben und dem? 
nächst den gewohnten Aufenthalt in W ilhelm e  
höhe zu nehmen.

Bei der Ankunft und Fahrt nach dem Neuen 
P ala is wurden der K-aier v o m  P u b l i k u m  
l e b h a f t  b e g r ü ß t .  Unter der Menge be­
fand sich zufällig auch eine englische Reisegesell­
schaft. darunter besonders zahlreiche Damen, und 
auch die Engländer brachten dem Kaiser be­
geisterte Ovationen dar. Ein starkes Schutz- 
mannsaufgebot stand zwischen dem Bahnhof und 
dem Neuen Palais. Zwischsnfälle ereigneten sich 
nicht, nur ein allzu eifriger Photograph, der in 
dem Augenblick, als das kaiserliche Automobil 
in die nach dem Schlosse führende Allee einbog 
aus dem Spalier heraustrat, um das Kaiserpaar 
zu knipsen, wurde verhaftet und abgeführt.

Der K r o n p r i n z  hat die am Montag 
Abend beabsichtigte Reise von Zoppot nach Ber­
lin aufgegeben.

I n  B  e r lü n  selbst geht alles seinen ruhigen 
Gang. Von der Aufregung der Nacht voM 
Sonnabend zum Sonntag ist nichts mehr übrig 
geblieben, nur mittags fanden im Lustgarten 
und vor dem Schlöffe beim Aufziehen der Wach" 
wieder patriotische Kundgebungen statt.

Heimkehr der deutschen Hochseeflotte.
Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, h^  

die Hochseeflotte Befehl erhalten, in  die Heimat 
zurückzukebren.



Ita lie n  hat keine neuen militärischen Maßregeln 
ergriffen.

eines auswärtigen Blattes, 
-°8  zahlreiche italienische Reservisten in Elsas;

Deifchl schalten hätten, nach Ita lie n  
um falsch. Es handelt sich dabei
u n a b ^ » ^ ^ ' ' ^ »  des Jahrganges 1891, die 
sin ia»?"^ , der gegenwärtigen Lage vor 
— unter die Fahnen gerufen wurden
E n ta e a e n ^ ^ re  Meldung aus Rom besagt:

Jahre-?ff»r? uoch irgendeiner anderen
ffe unter die Fahnen zu berufen.

Der Abbruch der Reifs des Präsidenten

Dänemark? ^oincarö hat' dem König r 
ex angeä»?"? Radchotelegramm mitgeteilt, r 
Halt -̂m>tände nicht in Kopenhagen
Da er ^nne, wie er es beabsichtigt habe. 
ben s o ^ ^ "2 e n  sei, seinen Besuch zu vsrschie- 
sein Beda^. "  ^  l^ne Entschuldigung und 
Der Ernst ^ iß t in dem Telegramm:
Pfbicht °us d .> o ^ ^ le g t  mir die bindende 
wohin nachFrankreich zurückzukehren,
der ö ffen ti,^  ^  M-nisterrat. dem Dolmst'-»- 
std-nt Poinca^ k^nung  berufen wurde. 
den Köni ^  sandte eine ähnliche Depesche 

.4 von Norwegen.

blutige Zusammenstoß in  Dublin.
Äusammenü»?'^' kam es am M ontag zu ernst 
kchrenden „k? V . Mischen nach D u b lin  zuri 
tär. L e ü t-^  E^srerw illigen. P o lize i und M l  
zahlreich,; mehrere Salven ab, wobei
lischen U n z „  rsonen verletzt wurden. Im  eng. 
«m M o n t n ^ ^  kamen die Ereignisse bereits 
I r la n d  Sprache. Der Ehefsekretär fü r
betr. die E r A « ° ^ E e t e  auf eine Anfrage 
'kian durch D u b lin , die Truppen
°u f dessen Polizeikommissar vom Dienst
worden Verantw ortung herangezogen

und d i? ! r * .  ^  ^gleich vom Dienst suspen-
worden. ""tersuchung gegen ihn  ssi eröffnet

q,.^rba ja?^7°rikan ischen  W irren .
? '^ e r  D irv id ^  Laure. V illa r  und

die sLr-.v^v'kerroz Allende zu Delegierten 
bre reist^ M ^ ^ ° " ^ r e n z  Larranza ernannt. 

Montag nach S a ltillo  ab.

Deutsches Reich.
. ^  sinn. 27. J ,,„  1.,,^.
N  seiner Majestät des Kaise..
A°'itag '  fuckkohr aus Kiel hatten sich am 
^ id p a r ^  ^ 'n  Bahnsteig der Fürstenstation 
»erglog^-^gesunden: der Reichskanzler, E - 
^  die Herr-« ^^ssel, Generaloberst v. Plessen 
ammerer Fi,>n ^H auptquartie rs. der Oberst

M W U L L - -
Zuges um Ekelst. Kurz vor Ankunft

tzi^er. welch-, A r  erschien die Kaiserin. Der 
^  K a is e r j^  Marineuniform trug. begrüßte

b . k L L ' ? » Ä L , L L

den̂  A w  m it von einem zahlreichen
» ? 'U e n  L r  Hurrarufen empfangen. Nach

°"gler, der Ckesb^^aben sich auch der Reichs. 
°r > h ° f  des Eeneralstabes General

dbL
— erarnaoes wen 

^w ira ls tabA  L  MEke und der Chef

L°0bell^t vo?se^° Ministe^des Innern von 
^ckMehrt. ^rl-aub aus der Schweiz

iiisung des^Cg^^?' Fritze, zuletzt zur Ver-

K t e r i a lE u n ^  ^  Direktor des königlichen 
^^er vou U  ' « ist Sonnabend im

- -  I^ . P Zähren gestorben.

°zum K a n n t e n

die' schurki^
Autos, die d

^L b ^ te n  Näch<^?'th passieren, wurde 
« r  datz m

An-

t z L Z L - — —besitz^e C s is te s ^ ^ N  'uarnen zu können. Nur 
Äutn ^ wurde genwart eines Danziaer Auto-
U u h A b il d i ^  vor V '^ n ^ ° " -P e rs o n e n  besetzt -

A 't  bewghA. betreffenden Stelle v

Hohensalza, 27. J u li.  (Beim Baden ertrunken) 
ist in  Luisenfelde der 16jährige Sohn des Fleisch­
beschauers Eizer in Radewitz.

Meseritz, 26. J u li. (Vesitzwechsel.) Gutsbesitzer 
D üring in Poppe verkaufte sein 520 Morgen großes 
Gut für 170 000 Mark an die Kaufleute Levy und 
Salomon aus Landsberg.

SLolp, 27. J u li.  (Einen R it t  von Peest in 
Pommern nach Konstantinopel) hat der R itte r­
gutsbesitzer von Simpson jetzt beendet. Nach 104- 
tägiger Reife ist der kühne Reiter am Ziele ein­
getroffen. Am 10. A p ril hatte er auf dem öst­
reichischen Halbblutwallach „M a riano " die Reise 
angetreten, am 12. A p ril mutzte er in Pollnow 
seinen R it t  unterbrechen, da das Pferd lahm 
wurde, und r i t t  dann auf „K a te r" aus dem S ta ll 
des Rittergutsbesitzers von Hartmann in Hofstedt, 
Kreis Dt. Krone, über Posen, Vreslau, Odenberg, 
Ofenpest, Belgrad, Sofia nach Konstantinopel. Er 
mutzte noch mehrmals die Pferde wechseln und 
hatte große Strapazen zu bestehen. Jedenfalls hat 
Herr von Simpson durch diesen R it t  eine glän­
zende Leistung vollbracht.

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. J u li 1914.

— ( D e r  a l l j ä h r l i c h e  R i t t  u m den  
K a i s e r  p r e i s )  hat gestern Nacht 1 Uhr vom 
Kasernenhofe des 1. Leibhusaren-Regiments in 
D a n z i g  begonnen. Es nehmen 40 Kavallerie- 
offiziere daran te il. Die Strecke ist 82 Kilometer 
lang und endet wieder auf dem erwähnten 
Kasernenhofe. Es wurde erwartet, daß die Be, 
Werber heute Vorm ittag das Z ie l passierten 
Unterwegs waren besondere Hindernisse zu über­
winden. Diese und das Finden der vorge­
schriebenen Strecke werden besonders bewertet, und 
dann w ird der Sieger von einer hierzu ernannten 
Kommission ausgewählt. Die Verleihung des 
Kaiserpreises erfolgt am 27. Januar nächsten 
Jahres, dem Geburtstage des Kaisers.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrat 
Waxmann in Marienwerder ist zum Ober­
regierungsrat und Abteilungsdirigenten bei der 
dortigen Regierung ernannt worden.

Landrat Römhild in  B erlin , der frühere Land- 
ra t des Kreises Karthaus, ist zum Geh. Regie- 
rungsrat und vortragenden R at im M inisterium 
für Handel und Gewerbe ernannt worden.

— ( V e r z ö g e r u n g  i m  T e l e g r a m m  v e r ­
k e h r  nach u n d  ü b e r  Ö s t e r r e i c h  u n d  nach 
R u ß l a n d . )  Wegen starker Anhäufung der Tele­
gramme nach Österreich-Ungarn, den BalkanstaaLen 
und Rußland erleiden Telegramme dorthin große 
Verzögerung.

— ( D i e  ö s t e r r e i c h i s c h e  M o b i l i s i e ­
r u n g )  greift auch in unsere Provinz über. Der 
österreichisch-ungarische Konsul für Westpreußen. 
Herr Gellhorn, erläßt heute in  der „Presse" einen 
A ufru f an die Wehrpflichtigen, sich sofort zu stellen. 
Sie werden dann umgehend nach der Grenze be­
fördert. Es haben sich aber nur solche Österreicher, 
die Einberufungsorder erhalten haben, zu stellen. 
Alle Österreicher werden, da die Mobilisierung 
Österreichs vorläufig nur eine teilweise ist, von der­
selben nicht betroffen. Aus Thorn sind, wie w ir 
bereits gestern m itte ilten, einige Wehrpflichtige 
abgereist.

— ( A u s  A n l a ß  des  A u s b r u c h e s  d es  
ö s t e r r e i c h i s c h - s e r b i s c h e n  K r i e g e s )  kam 
es auch in Thorn wie an allen anderen Orten des 
deutschen Reiches zu Sympathiekundgebungen für 
die verbündete Donau-Monarchie. Beim Prome- 
nadenkonzert auf dem Neustädtischen Markte am 
Sonntag mutzte die dort konzertierende Kapelle 
des 21. Infanterie-Regim ents auf den stürmischen 
Wunsch des Publikums hin die österreichische 
Nationalhymne im Melodrenübereinklang m it 
„Deutschland, Deutschland über alles" spielen, was 
die allgemeine Stimmung in Thorn am besten 
wiedergab. Auch Lei dem Nachmittagskonzert im 
Ziegeleipark wurde diese Hymne und im Anschluß 
daran der Preußenmarsch von der Kapelle des 
11. Artillerie-Regim ents unter stürmischen Zurufen 
des Publikums gespielt. I n  der S tadt wurden 
tagsüber die allerorts aushängenden E xtra­
b lätter der Zeitungen von dichten Gruppen 
umlagert und erregt besprochen. M an erörierte 
bereits die Möglichkeit eines Krieges Deutschlands 
gegen Rußland, wobei natürlich übereifrige Ge­
müter im Geiste schon den Donner der schweren

politischen" Gesvrächen, dre auf den Straßen, in  
Restaurants und Kaffeehäusern bis spät in  die 
Nacht hinein geführt wurden, konnte man ent­
nehmen, wie einmütig und herzlich die Sympathie 
für das befreundete Österreich auch hier ist. Wie 
nicht anders zu erwarten, tauchen bei solchen An­
lässen allerhand Gerüchte auf, die sich aber in  den 
meisten Fällen als die Ausgeburt einer allzu regen 
Phantasie erweisen. So sollten gestern bereits die 
russischen Grenzwachen bei Leibitsch zurückgezogen 
sein, was sich natürlich bei näherer Erkundigung 
als unrichtig erwies. Bei den russisch-polnischen 
Grenzbewohnern besteht große Furcht vor einem 
Einrücken des preußischen M ilitä rs , wie diesseits 
der Grenze bekannt geworden. Das falsche Gerücht 
von einem zweiten A ttentat auf den Zaren wurde 
hier wieder verbreitet; es kam aus Podgorz. Von 
einem großen Brande in Warschau tauchte das 
ebenso fälschliche Gerücht auf. Auch die üblichen 
Felddienstübungen, wobei einzelne Truppen Heute 
Nacht schon sehr früh ausrückten, gaben für allzu 
ängstliche Gemüter Anlaß zur Beunruhigung. Das 
völlig nutzlose Abheben von Sparkassengeldern, das 
auch Lei uns in  diesen Tagen wieder bei den Spar­
kassen und Bankinstituten sich bemerkbar macht, 
w ird  hoffentlich, wie es anderorts bereits geschehen, 
nach der gegebenen Aufklärung bald wieder ganz 
eingestellt werden. Heute sind die Abhebungen, 
die gestern an einzelnen Stellen erhebliche Beträge 
erreichten, auch schon zurückgegangen.

— (D ie  A n g s t  u m den  S p a r g r o s c h e n . )  
Die Kriegsspannung hat auch wieder die übliche 
Begleiterscheinung, daß ängstliche Gemüter um ihre 
Spargroschen besorgt sind. Gestern und heute hatte 
die s tädt i sche S p a r k a s s e  einen derartigen A n­
drang zu bestehen, daß den Boa orten schwere Arbeit 
aufgebürdet wurde. Während des ganzen Tages 
and sich eine große Zahl von Sparern ein, um ihre 

Einladen abzuheben. Trotzdem die Beamten die 
ängstlichen Gemüter zu beruhigen versuchten, indem

aben Lei der städt.
Sparkasse v o l l k o m m e n  s i cher  s e i e n ,  sahen 
das nur recht wenige Sparer ein. Die meisten be­
fanden auf Auszahlung ihrer Spavgelder. Bemer­
kenswert ist. daß die Wdtrsche Sparkasse nicht nur 
Guthaben bis zu 100 Mark auszahlte, sondern auch 
anstandslos weit größere Beträge, die nach den 
Bestimmungen hätten gekündigt werden müssen. An­

gesichts dieses Runs auf die Sparkasse erscheint es 
angezeigt, erneut darauf hinzuweisen, daß irgend 
eine Gefahr für die Sparer durchaus nicht besteht, 
selbst nicht für den — ganz fernliegenden — Fall, 
daß Deutschland m it in den Krieg verwickelt werden 
sollte. Wie der Geschäfsführer des Deutschen Spar- 
kassenverbandes Justizrat Götting bei dem Run im 
November 1912 m der Zeitschrift „D ie Sparkasse" 
betreffend ausführte, können die Befürchtungen durch 
den einfachen Hinweis erledigt werden, daß die 
Sparkasseneinlagen Forderungen sind, die auch im  
K r i e g e  n i e m a n d  w e g n e h m e n  u n d  a u f ­
h e b e n  k a n n ,  u n d  d e r e n  R ü c k z a h l u n g  
u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  se l bs t  u n t e r  
d en  schwer  st en O p f e r n  des  f ü r  d i e  S p a r ­
kasse h a f t e n d e n  G a r a n t i e v e r b a n d e s ,  
d. h. d e r  S t a d L g e m e i n d e ,  e r f o l g e n  m uß. 
Auch im Kriege bleiben die Gesetze über die Rück­
forderung eines Darlehns bestehen. E in  Ku ltu r- 
staat, wie das deutsche Reich w ird nicht einnral ein 
Moratorium, d. h. gesetzliche Fristen für die E rfü l­
lung der Verpflichtungen, lassen. Es kann sich also 
nur um die im Kriege schwieriger werdende recht­
zeitige Erfüllung bei vermehrten Anforderungen und 
knapper werdenden Bargeld handeln, niemals um 
den Verlust der Forderungen der Einleger. Der Ge­
genwert der Forderungen liegt nicht bar bei den 
Sparkassen — d a h e r  k a n n  i h n  w e d e r  de r  
e i g e n e  S t a a t  noch der  F e i n d  w e g n e h ­
men  —, sondern er ist zum größten Teil in Hypo­
theken gegen Kündigungsfrist angelegt. E in Grund 
zur Besorgnis liegt unter keinen Umständen vor. 
Das Reich nimmt weder Privatpersonen noch 
Städten. Kreisen, Gemeinden oder deren Sparkassen 
Geld weg, um einen Krieg führen zu können, son­
dern legt eine Kriegsanleihe zur Ergänzung der vor­
handenen bereiten M itte l auf. an welcher sich die 
Großbanken und alle patriotischen Deutschen nach 
ihrer Leistungsfähigkeit beteiligen werden. Die 
Sparkassen werden davon nicht berührt, sie werden 
durch den Krisg nicht ärmer gemacht. D ie  R ü ck ­
f o r d e r u n g e n  de r  E i n l e g e r  k ö n n e n  n i ch t  
a u f g e h o b e n  w e r d e n .  S i c h e r e r  a l s  b e i  
e i n e r  ^ ö f f e n t l i c h e n  S p a r k a s s e  ist d a h e r  
auch i n  e i n e m  u n g l ü c k l i c h e n  K r i e g e  d a s  
V e r m ö g e n  d e r  e i n z e l n e n  n i c h t  a u f g e ­
he ben.  Auf die Sicherheit der Spareinlagen bei 
der städtischen Sparkasse weist auch der hiesige M agi­
strat in  einer heute erlassenen Bekanntmachung hrn, 
die zugleich am Eingang zur Sparkasse angeschlagen 
ist.

— ( D e r  Ge w e r k v e r e i n  d e r  T i s c h l e r  
u n d  H o l z a r b e i t e r ,  H .-D .) beging Sonn­
abend im „Preußischen Hof" sein 42. Stiftungsfest 
durch Konzert, theatralische Vorführungen und 
Tanz. Zu Beginn brachte der Vorsitzer Herr 
G r o n a u ,  das Kaiserhoch aus. Neben mehreren 
von Herrn Behm vorgetragenen Kouplets gelang­
ten zwei Einakter zur Aufführung, die große 
Heiterkeit hervorriefen. Während der Kaffeetafel 
brachte Herr Gewerkschaftssekretär M o r c z -  
k o w s k i-'D anzig  ein Hoch auf den feiernden 
Thorner Verein aus.

— ( I m  T i v o l i )  konzertiert morgen die 
Pionier-Kapelle.

— ( Z e r s t ö r u n g s s u c h t . )  Ruchlose Hände 
haben vor etwa acht Tagen im großen Turmfenster 
sowie in  dem bunten Fenster über dem Haupt- 
portal der r e f o r m i e r t e n  K i r c h e  im ganzen 
etwa 40 S c h e i b e n ,  darunter eine wertvolle ge­
schliffene Wappenscheibe aus dem Jahre 1727, 
e i n g e s c h l a g e n .  Der Gemeindekirchenrat hat 
für die Erm itte lung des resp. der Täter eine Be­
lohnung von 20 Mark ausgesetzt (Siebe Inserat.) 
Hoffentlich gelingt es, der rohen Burschen habhaft 
zu werden, damit ihre Bestrafung erfolgen kann.

— l D e r  P o l i z e i b e r i c h  t) verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Karton m it einer 
Feldartilleristen-Uniform und ein Fahrrad.

Podgorz, 27. J u li.  (Unfall.) Die Besitzerfrau 
Sodtke in Stewken fie l am Donnerstag beim 
Hühnereintreiben so unglücklich auf den rechten 
Arm, daß sie sich einen Bruch des Armes zuzog.

Aus dem Landkreise Thorn, 27. J u li.  (Wechsel 
in  der Schulinspektion.) Die Ortsaufsicht über die 
Schulen zu Hohenhausen, Luben I ,  Luden I I  und
Abbau Rentschkau ist dem Kreisschulinspektor K ra

diesem Amte entbunden

Neueste Nachrichten.
Ein Krim inalbeamter im  Kampf m it Rowdys.

B r e s l a u ,  28. Z u li. Z „  der Nosenstratze 
wnrde ein Kriminalbeamter, der einen Fürsorge­
zögling abführen wollte, von einigen Rowdys 
tätlich angegriffen. E r  gab zunächst einen blin­
den Schutz, daraus drei scharfe Schüsse ab, die 
zwei der Angreifer tödlich trafen und einen 
dritten schwer verletzten. D ie Menschenmenge, 
die 606 bis 700 Personen zählte, wurde von 
herbeigseilten Schutzleuten zerstreut 

Grubenbrand.
D o r t m u n d ,  28. J u li. Auf der Zech« 

„Adolf von Hansemann" in  Menaede geeie» 
während der Nachtschicht das Flöz ..Dickebank" 
auf Schacht 2 in  Brand. B is  beute morgen 
6 Uhr wurden 6 Tote geborgen. M a n  schätzt die 
Zähl der Umgekommenen bis aus 15 M ann . —  
Nach einer neueren Meldung wurden 7 Leichen 
geborgen. Ebensoviel« befinden sich noch in der 
Grube. Ih r  Schicksal ist unbekannt. Das U n­
glück ereignete sich dadurch» datz der Damm, der 
den Flözbrand abdämmen sollte, durchbrach. 
Einzelheiten waren bisher von der Zeche nicht 
zu erlangen.
E in  französischer Ballon in Deutschland gelandet.

S a a r b r ü c k e n ,  28. J u li. ZwischenSaar. 
bürg und Vierzig landete gestern Borm ittag ein 
französischer Freiballon m it zwei Insasse«. 
Explosion auf ddm Warschauer Hauptpostamt.

P e t e r s b u r g ,  28. Z u li. Die Blattes 
melden aus Warscha:, datz gestern im Hauptpost­
amt ein Patronenpaket explodiert >? 12 Perso­
nen wurden verletzt.
Reibereien zwischen Chinese« und Tibetanern.

S i m l a »  28. Zuli. Räch bestätiaten Nach­
richten kam es im östlichen Tibet, wo etwa 
1000 chinesische Soldaten die Grenze besetzt 
halten, zu vereinzeltsn Gefechte« zwischen Chine­
sen und Tibstanerr

Aurtliche N otierungen der Danziger Produrten« 
Börse

von» 28. Ju li lS!4.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret- 
Provision nsancemiißig von» Lllinser an den Verknuser vergütet. 

Wetter: kühl.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Neguliermigs-Prels 207 Mk. 
per September-Oktober 19O Br., 188^^ Gd. 
per November—Dezember 200 Br., 193^ Gd.

R o g g e n  nnv., per Tonne von 1000 Llgr.
inland. groß 720-744 Gr. 164-168 Mk. bez.
NegnUülUNgs-Preis 169 Mk.
per Ju li 168 Mk. bez.
per September—Oktober 164 Vr., 163^ Äd.
per Oktober—November 124 Mk. bez.
November—Dezember 165 Br.. 164*/. 
per Januar—Februar 169 Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  ohne Handel.
R o h z  n tl e r. Tendenz: fest.

Neudement 88" ,> sr. Neufahr»vasser 9.40 Mk. bez .iul!. S. 
per Oktober—Dezember 6,37 Mk. bez. iukl. S.

K l e i e  per 100 ttgr., Weizen- 10,70-10,75 Mk bez.
Roggen- 10,70-11,00 Mk. bez.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 28. Ju li.
A u f t r i e b :  91 Ochsen, 123 Brille»,, 61 Färsen und Kühe. 

260 Kälber, 462 Schafe und 10 667 Schweine.
Ochse»»: a) Vollfleischige, ausgemästete höchste,» Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), —45 Mk., 
b) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk. ,  e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — Mk.,  <!) mäßig genährte junge, gut ge- 
nährte ältere — Mk.,  e) gering genährte — Mk. ;  
B u l l e n :  u) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts 4 !—43 Mk., l-) vollfleischige jüngere 36—40 Mk. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere — Mk., 
cl) gering genährte —34 Mk.; F ä r s e n  n. K ü h e :  a) voll« 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn», 
bis zu 7 Fahren 40—44 Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig g»lt entwickelte jüngere Kühe und Färsen 26—3S 
Mark, (1) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—35 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen —25 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. :  K ä l b e r :
n) Doppelte,ider, feinste Mast —60 Mk., 1>) feinste Mastkälber 
60—55 Mk., o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
40—48 Mk., ck) geringere Mast- und gute Saugkälber 35—3S 
Mark, e) geringere Saugkälber —30 M k.; Sc h a f e :

Stallmast'schafe: a) Mastlammer und jüngere Masthammel. 
46—42 Mk., 5) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
nud gut genährte junge Schafe 35—38 Mk., ch mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) —28 Mk., 
IZ. Weid emastschafe: r») Mostlämmer: Mk., lr) geringere
Lämmer und Schafe —,— M k .; S c h w e i n e  : r») Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht - Mk , b) vollfleischige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 42—45 Mk., o) voll- 
fleischige von 100—120 Kilogr. 41 -45 Mk., ü) vollfleischige 
von 80—100 Kilogr. 40 -44  Mk., o) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 28—42 Mk., k) 1. aus­
gemästete Sauen 40—43 Mk. 2 unreine Sauen und ge- 
schnitteue Eber —37 Mk. Die Preise verstehen stch für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf: Rinder: Mittel. — Kälber: langsam. -  Schafe: 
ruhig. — Schweine: gesucht und geräumt.________________

Berliner Börsenbericht.
28. Ju li 127. Ju li

-̂---- —
Üske»ret«Msche Banknoten . . .
Russische B a nk noten  per Kass- 
Deiltsche Reichsaulelhv 3 ' « .  .
Deutsche R e i .bsau le lh e  3 .  .Deutsche Reichsai,leihe 3"/,. 
Preußische Kousolo 3' ,
Preußische Kousols N . . . .  
Dhoruer Stadlaulelhe 4 . . .
Thorner Stablaulelh« ü' , "  „ .
Pose,,er Psaudbriese 4 -y  . . . .  
Posener Psandbriese 3 'y'V.. . - >
Neue Wckstpreußisihe Psaudbri«^ 1 
West,»re,, ßjsche Psa »Mb rief - 2' /.  .
Westjnenßssche lflsaubbriese 0" g . .
Russische Staatsreute 4"/.,
Niljsi che Staat-rente 4"/« von »VU2 
Nnjji »he Staatsrente t 0 / , v o n  Uum 
Poln sche Psanbbrlese 1 " ,"  . . . .
pamb..Amertka P..tetf.-Att!er, exkl. !0"  ̂
Nordbenlsche Llonb-Atiien . .
Deutsche Bauk.AMen . exkl. 12'/,'' 
Dtskont.Kvimnandlt.Antetlü . . . 
Norbbenlschö Kredtlansialt-Attts»» . . 
Ostbai,k für Haube! und Genie»t»e.Mi 
tlllgem. Elektrlzltätsgssettschasl. A lt!-,.
slnmöß F rle d e .A k tie i» ........................
Pvchnmer Gußsiahl-Aktlen . . . . 
ümembnrge» Nergwerks-Attten . . . 
yesellsch. für elektr. 1lnterttehttM».Akri«n 
5arpene» Bergwerks-Aktlen . . . . 
tranr.chüile.Akileu . . . . . . . .
Phönix Berg,ver-«.Altten . ^ ,  . . .
Nheinstahl.Altlen . . . . . .

Wr i*,, tako in Nemyvnt. .

i
Ä "li
September
Dezember . . . .

....................
September . . . . .
D ezem ber....................

Ri-r.hsbankdiskont 4 Prozent.
P l iv a ld i s k o n i

80,80 
02,10 
82.10 
77.20 
8 5 .-  
82,70 
65,50 
8 4 ,-  

111. -  
9 6 ,-  

L25 .-
175.25 
115 .- 
l 20,— 
222,- 
130.—
202.75 
108,- 
133 70 
158,40 
l2 8 , -  
215,80 
140 —
93 r/,

206.75 
202, -
202.75
174.25
171.50
172.50 

Lombardzlnssttß k 
4 Prozent.

8 2 .-  
210,25 
54 90
73.75 
64,90
73.75 
9 4 -

63,25
210,20

85.40 
73,90
65.40 
73.86 
94,50

92,60

89.50
82.50 
9 6 ,-  
83,— 

»09.— 
93,90

224.75 
l?4,25 
l1 5 , -  
l2 6 , -  
23350 
128.— 
203,50 
l 06,10 
l 39,25 
160,60 
126,60 
215,90 
137,—
93

206 ,-
201.76 
203 ,- 
176,— 
172,75 
173,25

Prozent.

Die ernstlichen Bemühungen der Großmächte erwecken bis 
Hoffnung, daß sich der Konflikt we,de lokalisieren lassen. In -  
s olgedessen fand bei der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  die 
po Mische Lage, die am Sonnabend äußerst bedrohlich erschien, 
heute eine etwas ruhigere Auffassung und so fetzte eine ge- 
besserte Tendenz ein. Wesentlich trugen zur Beruhigung des 
Publikums die Maßnahmen bei, welche von den Großbanken 
und dem Börsenvo, stand zur Erleichterung der Ultimoregulierung 
ergriffen wurden. Infolge des stärkeren Deckungsbegehrs er» 
chhren die Anfangskurse zumteil ansehnliche Erhöhungen, dir 
Ich allerdings nicht ganz behaupten konnten, denn im weiterer. 
Verlaufe kam immer noch Ware an den Markt. Da sich anderer» 
seits auch einige Kauflust zeigte, so unterlagen die Kurse viel. 
Mchen Schwankungen. Nachdem sich der Schluß ziemlich fest 
gestaltet hatte, trat nach Schluß eine Abschwächnng ein, da 
London — stark verstimmt durch die Ulsterkrise — Matts No- 
tierungen meldete.

Da»,  z t g .  28. Ju li (Getreide,,m»kt.) Zusuhr am 
Leget.,, 518 i„lLn,r.t!.l;e, 293 russische Waggons. Rettsahnvasser 
lnlttnd. 230 Tonnen "B - — Tonnen.

K ö n i g s b e r g  28. Ju li. (Getrelbemarkt.) Zufuhr 
53 inländische, 63 "  Woggons, u,j.ki. 1 Waggon Kleie um 
2 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beodachtinigen z« Thor«
oom 28. Juli. früh 7 Uhr.

D n s t l e m p e r a i n r : l 14 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. Wind : Süd oft.
B " r o M e  » e r st a n d . 755 nun.

Von, 27. morgen» bis 28. morgen« höchste Temperatur:
, 23 Grad Eels.. niedrigste -1- 10 Grad Eeis.

W'lssnMndr l>n WriErl, Kräht nud lieht.
Wasser» an, Pege lS t a u  t> 

der

ichs«,

Brnhe
Netze

Thorn . 
Zawichosi 
Warscha». 
Chwalow 
Zakroczyn

bet Bromberg 
bet Ezarnikcu!

Tag IN

. . . 28. 1,92 25. 1,16

. . . 1. 1,22 30. 1.41

. .  ̂ . 26. 1.02 23. 1,16

. . . 26. 1,60 24. 1.74
. . . . 30 2,98 19. 2,16
O.-Pegel — — — - —
U.-Pegel - ^ — — —

. . . —



Bekanntmachung.
Zur Vornahme von Pflaster- 

arbe iten  wird die Hohestraße von 
der Bachestraße bis zur Stroband- 
straße bis auf weiteres gesperrt. 

Thorn den 28. I i r l i  1914.
_____ Der Magistrat._____

HMentllche

Donnerstag den 3V. Juli.
8 -Uhr vormittags.

werde ich in Nußdorf. Kr. Briesen Wpr.

7 Läuferschweine
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

rieisoliki-esssr,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thor».

Zurückgekehrt
W i» .  ü p i l L ,

Spezralarzt fü r iuuere Krankheiten.

Gelegenheit
Magistrats-, Polizei- rc. Beamter zu 
werden und frühzeitig in Stellung zu ge­
langen, bietet der 3monatige Besuch der 
Dauzigcr Berwattungsbeamleuschule, 
Lau-,f"h r, Ahornweg 9. Gute Volks- 
fchulbildung genügt. Prosp. und Stellen­
nachweis frei. ________

Tüchtiger

UriMtt.
der zu der Kolonialwarenhändler- und 
Bäcke-Kundschast in  Thorn und Umge­
bung die beste Fühlung hat, wird von 
altrenommierter, leistungsfähiger Firma 
der Margarinebranche für den Vertrieb 
ihrer erstklassigen und überall beliebten 

Fabrikate

g M  höhe Prmsiö»
gesucht.

Bewerbungen mit Angabe von Referenzen 
erbeten unter R. 1845 durch LsLssll- 

Lteirr L  Vogler. A . - G . Köln.
Gesucht eiu einfaches

Logis
bei ordentl. Leuten für 1 jungen Mann 
zum 1. August. Gest. Angebote unter 
83 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine den besseren Ständen angehörende, 
junge Frau wünscht

Male
zu übernehmen, gleichviel welcher Branche. 
Angebote unter 8. 186 an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

K t e H i ' iM l i i l h k

Suche für meinen Burschen, guter, 
Pferdepfleger, nach dem Manöver passende

ötklW M W A .
Angebote au.

HaupLmann «L'rriRs«;,', Thorn.

Kik'I!k!ii»il.ul'0tk

Tüchtige Rock- und 
Nmformschneider

sucht bei höchste»! Lohn.
ÜS. I k i v l i ,  Baderstr. 24.

und Anstreicher
für Neubauten stellt ein

M a x  Malermeister,
Schuhmacherstr. 14.

Klempnergeselle
wird sofort eingestellt.

L ruU >e^2n«L8toL, 
Klempnerei und JnstaUation 

in Podgorz.
Für ineiuen Dampsdreschsatz suche sofort

« M m U e n .
o .  Thoru-Niocker,

Goßlerstraße 55.

einen

stellt für dauernde Beschäftigung ein

ü. kokwruin,
Linde,istraste 26.__________

NOeiter
von sonnt g e s n ch t.

O t t «  O L o ill-v .  Malermeister,
Mellienstr. 80.

« M M ,

Kaufen Sie nur noch die Qualität-. 
Marke Er-all für billiges Geld, das 
tut sowohl Ihrem Schatzwert wie 
auch Ihrem Geldbeutel wirklich gut!

Bekanntmachung.

Sparer!
Die Sparkassen bieten die größte Sicherheit. 
Auch im Kriegsfalle können Spargelder nicht 

verloren gehen.
Die Stadt müßte jeden Verlust ersetzen.

W  D  M  8tSll III Kk ö » M k .
Thorn den 28. Juli

_________ Der Magistrat.__________

z M , '

I c k  p I Z N s
n u r m t t S s s
M6Ü 6S billiK I8t Ullä döcsuöM. 

.̂nseo§6ll äsr IVLsoliö ur>mö§- 
t io d ,  ^ V L rm s  § 6 v a u  i'6§uU ert>L r.

K im  zrch» Sssten Tilßter 8-ßfettkiise,
etwas weich, schön im Geschmack, soeben eingetroffen.

Verkaufe, solange der Vorrat reicht, das Pfd. mit 60 Pfg., 
ganze und halbe Brote billiger.

G e r e c h i b s t r .  2 .
Für mein Engros- und Detailgeschäst 

suche ich einenLehrling
gegen monatliche Vergnügung, welcher 
auch mit Kontorarbeiten beschäftigt wird.

Gest. Meldungen unter KL. L .  9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Fleischerlehrling
gesucht. Ksüukrr, Brombergerstr. 58.

k ! »  W W S
verlangt Pan lo ffe lfabrik . Berqstr. 38.

M W « .
Ein jüngerer

Hausdiener
wird gesucht, auch durch Vermittelung.

Ordentlichen

LiMfbMfchsn
verlangt Neiiarrrartt zur Aliztadt.

Laufbnrfche
verlangt sofort oder 1. Angust.

Gerechtestraße.
Stützen, Köchin, Mäd- 
chen für alles und er­

fahrene Kindermädchen. Suche Mädchen 
für alles.
WsullÄ Lram irr, gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Wäschenähterm
sucht

K a n fh a n s  Hß. Z °  L - s s s s r .

8 GeMe Plätterin >
WW stellt für dauernd ein, auch 

einige Anfängerinnen.
M  Wäscherei „F ra u c n lo b " ,  W
8 8  Friedrichstraße 7.

W WW Wwll
sucht WaschaustaU K . L rsnss, Briesen, 

Seepronrenade 8.

O rd e n t l ic h e ,  k rä s t iq c

Frau
zur Rolle, sowieM UrbeiLsMädchm
sofort gesucht. E d e lw e iß .

E in  fa n b e re s  M ä d c h e n
sürs Haus wird gesucht

Neustadt. Markt 20. 1.

A t m ! . ,  s l t i l l t t t ts  R itö ih k ii
für kl., best. Haushalt gesucht

Schmiedebergstr. 1, 3, r.

Snubere, W. MWärteN
verlangt Brückeustraße 18, 1.

denen an promptem und reellem Arbeiten 
gelegen ist, überall gesucht. Ausführliche 
Angebote unter M . M . t z l t t l  au 
Amwueeu-Expediliott K?L>. ßjeilLrLtL, 
Duisburg.

ESES «k.
von sofort auf erste und ganz sichere 
Stelle gesucht. Angebote unter Nr. 1881 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

6 8 0 0  M a r k
zur Ablösung von Kindergeldern auf 
städtisches Grundstück per 1. Oktober 
oder früher gesucht. Angebote unter 

8 .  an die Geschäftsstelle der 
.P resse ".____________________

4 M  im d  S «  M k .
zu vergeben durch LLavarr, Schulstr. 15.

Zu ukliittülln
Viklii RksjiNiiütiöüsgrüilSstU.

sehr gute Lage, mit Wohnhaus, Laden, 
kl. und sehr groß. Saal. an 2 Straßen 
grenzend, mit mehr. Baustellen, Thorn 3 
gelegen, w 'll ich verkaufen.

Gest. Angeb. unter M . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

H M Z N t tM M
mit Garten und etwas Land krankheits­
halber sofort zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Durch Todesfall meines Mannes und 
da ich selbst krank bin, muß ich mein

Anfiedekungs-
Grundstück

mit vollem, totem und lebendem Inventar 
verkaufen. Es ist ca. 60 Morgen groß 
und guter Weizenboden. Meldungen 
erbeten an

Frau M k . Klipp, K « Gostzuli
bor Ostrchnrr. Kreis Thorn.

2 W O c h r .  3 Mrgkn Lanö.
Kni vom Hauptbahnhof entfernt, 

todeshalber zu verkaufen. Zu erfragen 
bei

<8. Weinbergstraße 34.

Hunde
(Dobbermmm), 7 Wochen alt zu verkaufen. 

Frau N . LeLskau, Mellienstr. 8.
Ein wachsamer, 3 jähriger

RettmhMd
billig z» verkaufen. Zu erfragen ln der 
Geschäftsstelle der .Presse".'_______

1 I» M
(Hündin), echte Rasse, billig zu verkaufen 

Kasernenstr. 46.
Jeden Posten

PWniidenfliegelisSrW
in frischer Ware liefert-sofort billigst gegen 
Kasse an Wiederoerkäufer, solange Vor­
rat reicht.

KLLAi»»jkL«-n Kickt, Thoru-M ocher,
Drogeugroßhandlung. Telephon 923.

Kill säst NMk SlhmbM.
hell eichen, preiswert zu verkaufen. Z il 
besichtigen bei L svs . Möbelhaiidlung.

Gleichzeitig 2 gutertzatteue S prung­
federmatratzen billig abzugeben

Rayunstr. 12. pt.
Fortzugshalber sind 3 guterhaltene

zu verkaufen Gerberstr. 31, 3.

z-M.
7 Woche» alt, hat abzugeben

I» V o l l i « ,  Llndenstr. 89.

2 F o h le»
stehen zum Verkauf. .

M a x  chUai!>8. Gnrslre.

An die Wehrpflichtigen
Sestermch - Ungarns!

I n  Oesterreich--Ungarn wurde von S r. Majestät eine 
teilweise Mobilisierung angeordnet.

Diejenigen Dienstpflichtigen, welche aus diesem An­
lasse einzurücken haben, werden hiervon durch E in­
berufungskarten verständigt. Die Einberufenen haben 
ihre Einberufungskarten, und in Ermangelung derselben 
ihre militärischen Dokumente bei den Eisenbahnschaltern 
vorzuzeigen, von wo sie, ohne Kosten ihrerseits, an die 
Grenze transportiert werden.

Es ist die Patriotische Verpflichtung der Wehr­
pflichtigen, diesem Allerhöchsten Befehl Folge 
zu leisten.

Eine Amnestie für sofort einrückende Militärflüchtlinge 
und Deserteure ist erlassen; die gleiche Amnestie gilt 
für Nichteinberufene, jedoch sofort einrückende M ilitä r- 
flüchtlinge und Deserteure.

D a n z i g  den 27. J u li 1914.
L r l o k  Q s M r o ^ n ,

kaiserl. u. königl. österr.-nngar. erster Konsul, Prov.Westpr.

H V O I. I  -W«
Mittwoch den 29. Jnli 1914:

Kaffee-Konzert.Anfang 4 Uhr. E in tr it t  f r e i .

Abends 8 U h r:

Großes MMMmZerl,
ausgeführt vonr gesamte» Musikkorps des P ionier-Bataillons N r. 17, unter 

persönlicher Leitung des Herrn Obermnstkmeisters U s n irs m g »  
E in tr it t  2« Psq.

---------------------- --  R e ichhaltige Abendkarte. - ...................

Zahmnwaffeln
jeden Mittwoch

empfiehlt

und vorzüglichen 
Kaffee

Viktoria-Park.

NtrWsrk Am-WchM.
Jeden Mittwoch:

KlchMßtt-iiHrMiicklMnzert
ausgeführt von der Kapelle des Thorner Feldartillerie - Regiments Nr. 31, unter 

persönlicher Leitung des königl. Musikmeisters Herrn "TV. l in v lb e L 'A .
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr ______

Ein gebauchter. 8-pscrdiger H M - M  GniIlÜbtsttzri-Zkrtll!

Dampf
dreMWpsrat
bestehend aus Lokom obile, F a b r . 
Sellmickt, Osterode, Jahrgang 1903, 
6 Atm. Druck und engl. Dresch­
maschine, 60" Trommelbreite, 22" 
Trommeldurchmesser, bestens dnrch- 
repariert, für sehr mäßigen Preis ab­
zugeben. Aus Wunsch Zahlnngser- 
leichterungen. Gefl. Llnfragen unter 
752 an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Neste Briketts,
Mitte August frei Haus 1,00 Mark. 

S tüsLvon, Schulstraße 16,
O . k o k n lL « ,  Llk-.denstraße 23.

An Kleiderschrank
und einen Kinderwagen billig zu ver­
kaufen. Mellienstr. 91.

Eine freundliche

ZZilMMchliing
Hochpart. oder 1. Etage in Bromberger 
Vorstadt in der Preislage bis 420 Mark 
zum 1. 10. 14 gesucht. Gefl. Angebote 
unter Kr. HV. 7 0 9  an die Geschästs- 
stelle der „Presse" erbeten.

lür Schuhmacher zum 
W M M M W  1. 10. zu mieten ge- 
sucht. Gefl. Angebote unter O . N .  75  
an die Geschäftsstelle der „Presse ' erb.

An mM. Zimmer,
auch mit voller Pension, per sofort Brom­
berger Vorstadt gesucht. Ang. erbitte u. 
O . postlagernd.

WlIIIIlWWllStk.,

Möbliertes Zimmer
Niit guter Pens. z. verm. Gerstenstr. 9 a.

.. slijöllk LsßzieislÜSh!!!!!!!)
Ecke Neustädt. Markt und Gerechtestraße.

M öv t. Vorderzim m er mit sep. Sing. 
von sof. zu vermieten Gerechteste. 29.

4-Zimmerwöhnung
zum 1. 10. 14 gesucht. Angebote an

KÜÜN8L'. Thorn-Winkenau.
2-ZirnmeLwohn. mit Gas von sos. zu 

verm. Ecke Neust. Markt u. Gerechtestr.
4 Z in lm er, 2. Clg. und Zndeh.. voul 

1. 10. zu verm.___ Gerechtestr. 33, pt.

!W S 'LLW ««»W
 ̂ Badestube, von! 1. 10. zu vermieten.

V N s L L S »  Nosenowstr.

s°f-

, zu Thmi.
Wohnungsnachweis in der Geschäfts­
stelle bei H zr-tn ,' ^ I r i r l l ,  in Firma 

Baderstr. 14.
Abgabe von Mietsverträgen ebendaselbst. 
Friedrichstraße 2, 1, 9 Zimmer, 

Pferdestall, Burfchenstube, 2600 
Bismarckstr. 1, 1, 8 Zimmer, 1850 

per 1. Ju li bezw. früher Pserde- 
stall und Remise,

Brombergerstr. 60, 1, 8 Zim., 1600 
Waldstr. 15, pt., 6 Zim., 1500 
Brombergerstr. 60, 2, 8 Zim., 1500 
Waldstraße 15, 6 Zimmer, 1500 
Brombergerstr. 14, pt., 6 Zim., 

elektr. Licht. Bad, 1450
Friedrichstr. 1v!12, 1, 6 Zim., 1490 
Brombergerstr. 74, 2, 6 Zim., 1400 
Brombergerstr. 41, 1, 7 Zim.. 1200 
Brombergerstr. 41. 1, 7 Zim., 120o 
Friedrichstr. 10112, 4. 6 Zim., 1200 
Bachestraße 9, 7 Zimmer, 1200 
Brombergerstr. 60, 1, 5 Zim., 1100 
Brombergerstr. 60, 2, 5 Zim., 1000 
Mellienstr. 3, 3 oder 4 Zim., 959 
Schulstraße 16, 5 Zimmer. 950 
Schulstraße 20, p t , 6 Zimmer, 950 
Brombergerstr. 14, 3, 5 Zim., 900 
Gerechtestr. 15117, 1, 4 Zim., 850 
Mellienstr. 89, 5 Zim., Garten, 800 
Kirchhofstr. 62, 1, 5 Zimmer, 750 
Coppernikusstr., 22, 3. 5 Zim.,

Balkon und Zubehör. 750
Albrechtstr. 2, pt., 3 Zimmer, 725 
Bismarckstr. 3, 3, 4 Zimmer, 725 
Gerberstr. 31, 3, 5 Zimmer, 630 
Lindenstraße 64 n, 1, 4 Zimmer.

Bad, elektr. Licht, 600
Hofstraße 3, 1, 4 Zimmer, 530 
Baderstr. 8, Stallg. f. 8 Pferde.

Remise, Speicher. Hofraum, 500 
Kirchhofstr. 62, 2. 4 Zimmer, 500 
Waldstr. 49. 3. 3 Zimmer, 450 
Culmerstraße 12, Laden, 420 
Friedrichstr. 10112, 4, 3 Zim., 400 
Culmerstr. 12, Geschäftsräume, 360 
Culmerstraße 12, 2, 360
Graudenzerstr. 79, 1. 3 Zim., 350 
Mellienstr. 89, 4. 2 Zimmer, 250
Culmerstroße 12, 4, 180
Gerberstr. (Gerson). 1 Heller, 

trockener Lagerkeller, 150
Strobandstr. 18. 4 ,1 Z. n Küche, 120 
Friedrichstr. 10/12, Pserdestalt, 

Zlutogarage, 100
Kirchhofstr. 62. 1 Stall, 80
Friedrichstraße 2, 1 Zimmer, 24
Talstr. 24,1 Pserdest. n. Wagenrem. 
Mellienstr. 83. 1, 8—9 Zim.. Warm­

wasserheizung und Pferdestall, 
Ulanenstraße 8, 1, 5 Zimmer,
Mellienstr. 72. Hos, 2. 1 Zimmer,

Bad. Burschengelaß, Stall,
Bachestraße 13, 4 Zimmer,
Waldstrabe 31, 3,

1.10.

Gerstenstr. LS
MeNchmW
3. Etage, von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. 10. 14 zu vermieten. 
Preis 320 Mark. Zu erwägen

____ Gerstenstraße 6. pt.

- 3  L L W W s r ,

kl er in Am.
Freitag deu 31. Jnli 1914,

8'  ̂ Uhr abends, .
im kleinen Saal des Schirtzeirhattses'

MIR
Besprechung über die Teilnahme voM 
Kreiskriegerverbandstage und dem 25 
rigen Stiftungsfest des Landwehrverems
Thorn am 9. August d. Is .

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

M  „ M tW l" !
Friedrichstr. 7.

Programm vom 28.—30. Juli.

Eiu Detektiv-Roman in 3 Akten.

§r. Xüeüe n. 2u beb. 3. L t. au i-uü. Liu^v. 
k. 250—300 Zll^. 2u verm. Nellieustr. 89

> Ein toller Schwank in 2 Akten.
Nordischer Kunstfilm 

mit LIrsv krökUeü in derHaupt- j 
rolle.

K W «
:: Drama in 2 Akten. ::

Nordischer Kunstfilm.

Inßqr»Iisck.j
Humor.

8« slicklirslW!,
Drama.

8m «.
Humor.

Neuester Wochenbericht.

Kl. Böfendorf.
Zu dem am Sonntag den 3. Slrtgusi 

stattfindenden

S s U
ladet freundlichst ein . ^

Q i S l L ,  G a s tw ir t -
Gesinde hat keinen Zutritt.

Dampfer Zufrieden-^
fährt

Mittwoch den 29. Ju li.

nach Czernerviy
Abfahrl pünktlich 3 Uhr von der

I i e A W W e H
Gemo'mdesck)tt1e, Bäckeeftraße, er» 
nnentgeltttch Rat und Hilfe Donn 
tag. 6—7 Uhr.________

Eine schöne

Wilhelmstr. 7, mit Gas und 
Heizung, vom 1. Oktober zu 
Näheres beim Portier daselbst. , 
Schmiedebergstr. 1. pari, bei

W el-W U lM O 'H
mit Balkon und Gas o. 1. 10. AU  ̂

Mellienstr. 70, zu erfr.

r sr. Borderzimi« '̂ 
1 ll. Wttelzmmec,.

mit Badestube, Gasküche zu verm 
Baderstr. 28. . Stock-

Näheres bei ^

zahlen w ir Demjenigen, der nns deu , 
die Täter nachweist, welche das 
fenster und das Fenster über dem 
portal unserer Kirche beschädigt ^

Der Gemeittdekirchettral  ̂
der reformierten Gen»ci^

_____________ ^
Hierzu zwei Blätter-



8r. >75 Lhorn. Mittwoch »en 2tz. Zuli ,«»4. ___________ 32. Zahrg.

Äwett« M E.)
Der politische Professor.

Ein von Friedrich Naumann geschriebener 
Artikel der „Hilfe" über die politischen Professo 
ren, auf den sich die Presse der fortschrittlichen 
Dolkspartei so viel zugute tut, entbält, wenn 
man genauer zusieht, das Eingeständnis, datz 
«uchgelehrsamkeit und weltfremde Katheder­
weisheit in Deutschland abgewirtschaftet haben, 
daß die Zeit vorüber, wo die wissenschaftliche 
Forschung sozusagen in einem Wölkenkuckucksheim 
Hr Dasein führte und jede Berührung mit dem 
praktischeil Leben ängstlich vermied oder sie 
wenigstens nicht aufsuchte. Diese Erkenntnis 
klingt deutlich durch, wenn Naumann schreib!. 
„Das Dichterische, Platonische, Kantische, das 
wahrhaft Gestaltende und Fördernde ist einer 
registrierenden Geduld gewichen, die in ihre» 
Art auch bewundernswert ist, aber keinerlei pa­
nische Kräfte wecken kann. Die Obiektivitär 
ist nämlich in ihrer Übertreibung gerade fv 
schädlich wie die wildwachsende Persönlichkeit 
und ist dabei schwerer für die Gesamtheit unedel, 
su gewinnen als diese. Um aber offen zu 

st nrutz auch gesagt werden, daü nicht nur 
die Wissenschaften, sondern auch die Gelehrten 
selber heute anders aussehen als trüber. St«, 
sind viel weltmännischer geworden, dabei aber 
oft auch viel biegsamer. Der alte Professorentrotz 
der Göttinger sieben Vertriebenen und anderer 
Kathoderpropheten ist einer guten Verwendbar 
keit gewichen, wie sie besonders vom verstorbenen 
für seine Person genialen Diktator der preutzt 
schen Universitäten, Althoff, herangezüchtet 
wurde. Der Professor protestiert im allgemei 
uen nicht mehr, er nimmt die Welt. wie sie ist, 
und sucht in ihr eine schöne Stelle. Das trifft 
nicht alle, Gott sei Dank! Aber die Schicht ats 
Ganzes hat viel an elastischer Kraft verloren. 
Und diese Professoren erziehen nun wieder jun­
gen Nachwuchs zur Tüchtigkeit, so wie sie dk« 
Tüchtigkeit umfassen!"

M it diesem Werden und Wandeln ist Nau­
mann nicht einverstanden,' es entsteht dadurch, 
Meint er, ein Schaden für beide Teile, für die 
Professoren und für den Staat. Für die P r»  
fessoren mag das ja zutreffen, aber. mit Verlauv 
^  sind doch auch noch andere Kräfte da, die im 
Etaate walten und die, vielleicht weit mehr ab, 
aller Professorenidealismus, den S taat zu dem 
Machen, was er heute ist. Die deutsche Nation 
darf den Ruhm für sich in Anspruch nehmen, das 
Volk der Dichter und Denker genannt zu sein. 
Aber dieser Ruhm ist eine Errungenschaft der 
Vergangenheit. M it ihm wäre in der heutigen 
Gegenwart kaum viel anzufangen. Was das 
deutsche Volk heute ist und sein muh. ist ein 
-Lolk der Arbeit, der Arbeit auf allen Gebieten 
de§ öffentlichen Lebens von der Elementarst?«- 
fmng angefangen bis hinauf zu den schwierigsten 
Aufgaben staatsmännischer Tätigkeit. Nur so

Am Mobilmachungssonntag in 
Wien.

Von P a u l  Schwe de  r.
------------  (Nachdruck verboten.)

W i e n ,  27. Ju li.
M it militärischer Pünktlichkeit läuft der Bei- 

I  Schnellzug im Wiener NordLahnhof ein. Kein 
Zweifel, man ist heute weit entfernt von den Tagen, 
da die passive Resistenz der Eisenbahner dem öster­
reichischen Staate schwere Sorgen bereitete. Alles 
llt vielmehr einig in treuester Pflichterfüllung von 
dem aus Anlaß des Mobilmachungstages mit 
Schiffhut und Galadegen amtierenden Bahnhofs­
vorstand bis herab zum letzten Wagenputzer. Drau­
ßen rieselt ein feiner, aber durchdringender Land­
regen hernieder und verdirbt den Wienern die 
Freude am Mobilmachungssonntag. Sie haben 
gestern Abend voller Begeisterung den Abbruch der 
Thematischen Beziehungen zu Serbien gefeiert und 
schauen nun etwas verdutzt und ernüchtert zu den 
grauen Wolkenmassen empor, aus denen es immer 
! arker hervorquillt, bis schließlich um die Mittags- 
s unde ganz Wien eine einzige große Regenpfütze 

udet. Schade, ich Hatte den Wienern und mir 
emen echten rechten Sonnentag gewünscht. Aber 
vielleicht ist es auch so ganz gut. Ist doch nach dem 
gestrigen Freudenrausch heute die innere Einkehr 
erwünscht und vonnöten. Und ruhig, still und ernst 
Iprelt sich in den ersten Morgenstunden das Leben 
m der ehrwürdigen Kaiserstadt ab. Die Morgen- 
zeuungen haben auf den Ernst der Situation noch- 
mals eindringlich hingewiesen und von dem „Schick- 
G ^wge ^Österreichs gesprochen, der heute ange-

Mern erster Weg führt mich zum Ostbahnhof, i 
k Zuge nach Budapest und Belgrad abgeh 

-venn hier mutz ja das militärische Wien Abschi 
nehmen. Und richtig: Auto auf Auto. Fiaker c 
<Mker rollt heran, Offiziere aller Grade und Eh! 
gen entsteigen den Wagen, die alsbald von ander 
vstrzieren wieder mit Beschlag belegt werden, r 
w für die erste Division bestimmten Kamerak

kann sich unser Vaterland in der Stellung be 
Häupten, die es seit einem Menschenalter in der 
Welt einnimmt. Dazu gehört auch. daß die 
Wissenschaft in Theorie und P rax is mit den vor­
handenen M itteln und Kräften rechnet und ihre 
Aufgabe vorzugsweise darin erblickt, im Disnsitz 
der nationalen Gesamtheit zu arbeiten, im 
Sinne des p a iria e  ivservisiiäo ecmsumor sich 
zu betätigen. Der „politische Professor", de^ 
dem wirklichen Leben und seinen Erfordernissen 
fremd und verständnislos gegenübersteht und 
von seinem Katheder aus die Geschicke der Nation 
zu lenken sucht, hat heute keine Daseinsberechti 
gung mehr, und das ist gut so. denn in den- 
politischen und wirtschaftlichen Wettbewerb, der 
ihm aufgszwungen ist, muß Deutschland alle 
Kräfte einsetzen, alle Kräfte der einen 
großen Idee nationaler Größe und 
Zukunft unterordnen können, und wenn die 
deutschen Professoren diesen harten Tatsachen 
Rechnung zu tragen wissen, haben sie die For­
derung des Tages richtig verstanden und arbei­
ten nicht gegen, sondern für den S taat.

Kongresse.
Eine zahlreich besuchte Versammlung der Fshr- 

zeugbeamten der allgemeinen Vauverwaltung, an 
der Delegierte aus allen deutschen Gauen teil­
nahmen, tagte am Sonntag im Seemannshause in 
Stettin. Die Versammelten bedauerten, daß die 
Erfüllung der berechtigten Wünsche der Fahrzeug- 
beamten, die seit Jahren in überaus überzeugender 
Form den maßgebenden Stellen vorgetragen wur­
den, nicht nur auf sich warten läßt, sondern daß 
sogar ein Rückgang in der Bewertung der Fahr- 
zeügbeamtenstellen festgestellt werden muß. 
Aus diesem Grunde bringt auch die diesjährige 
außerordentliche Hauptversammlung zum Ausdruck! 
daß die hohe Verwaltung, besonders angesichts des 
wirtschaftlichen Aufschwunges des Volksganzen und 
der leider immer mehr verteuerten Lebensweise, 
bald M ittel und Wege finden möge, damit die 
Härten, welche die Fahrzeugbeamten der allge­
meinen Vauverwaltung treffen, endlich beseitigt 
werden. I n  einer Resolution wurden die Wünsche 
der Fahrzeugbeamten wie folgt formuliert: Gleich­
stellung mit den Reichsbeamten. Vermehrung der 
Aufrückestellen, Erhöhung der Veköstigungsg'elder, 
Einführung von Stunden- und Nachtgelder, An­
rechnung eines Teils der Veköstigungsgelder Lei 
der Pensionierung und Schaffung einer Zentrale, 
von der aus die Beförderung geregelt wird.

P r o v in z ia l im c h r ic t i t e u .
6 Schönsee, 27. Ju li. (Das neue Amtsgericht. 

Sparkassenvorstand.) Das Gebäude für das hier 
neuerrichtete Amtsgericht geht der Vollendung ent­
gegen. Die Eröffnung soll am 31. Oktober statt­
finden. — Anstelle des Schulrats Giese, der sein 
Amt als Vorstandsmitglied der hiesigen Stadt- 
sparkasse niedergelegt hat, wurde Gärtnereibesitzer 
Vorrmann zum Vorstandsmitglieds gewählt.

e Vriesen, 27. Ju li. (Feldbahnverein Zielen.) 
Nach dem Geschäftsberichte des Feldbahnvereins 
Zielen, der 7 Mitglieder zählt, schließt das letzte 
Geschäftsjahr mit einem Verluste von 2139 Mk. ab.

heranzuholen. Es scheint, als seien die Böhmen 
dazu ausersehen, die Avantgarde gegen Serbien zu 
bilden. Aber es ist eitel, sich über die beabsichtigten 
Truppenbewegungen den Kopf zu zerbrechen, da 
man doch nur auf Vermutungen angewiesen ist und 
die sehr liebenswürdigen und auch auskunftsbe- 
reiten M ilitärs selbst vorläufig noch im Dunkeln 
tappen. Denn offiziell ist ja der Krieg überhaupt 
noch nicht ausgebrochen und erst die nächsten Tage 
werden einige Klarheit bringen. Also zurück ins 
Stadtinnere. Eben beginnt die große Glocke des 
„alten Steffel" zur Neunuhr-Andacht zu rufen. Das 
weite, im trüben Zwielicht des regenfeuchten Mor­
gens liegende Gotteshaus ist dicht gefüllt. Am 
Hochaltar, dessen goldener Aufbau im Glänze un­
zähliger Lichter funkelt und gleißt, singen die hellen 
Stimmen der Geistlichen, steigt der Weihrauch 
empor und klingelt leise von Zeit zu Zeit das Glöck- 
lein der Ministranten. Dann braust der Orgel 
tiefer sonorer Ton durch die altersgrauen Mauern 
und andächtig sinkt alles in die Knie. Tiefinniger 
und flehentlicher ist vielleicht seit den Tagen, da die 
Türken vor Wien standen, nicht mehr im Stephans­
dome gebetet worden. Überall in den Winkeln und 
Nischen, im Schutze der tiefen Dämmerung, liegen, 
in inbrünstiges Gebet versunken, elegant, aber un­
auffällig gekleidete Damen, deren Gatten vielleicht 
in diesem Augenblicke schon Semlin, dem österreich- 
ungarischen Waffenplatze am Donauufer gegenüber 
Belgrad, zueilen. Und kein Lichtstrahl bricht sich 
durch die wunderschönen bunten Kirchenfenster 
Bahn. Dunkel und ungewiß lastet in diesem Augen­
blick das Schicksal über all den Andächtigen, sowie 
über dem ganzen großen Kaiserstaat.

Etwas lebhafter geht es in den Cafähäusern her. 
Man ist es ja gewohnt, daß die Münchener schon 
um 7 Uhr früh bei dem ersten Maß und die Wiener 
fast um die gleiche Zeit im Cafehaus zu finden sind. 
Aber heute muß man einfach da sein, denn wo 
könnte man sonst wohl noch mit gleicher Behaglich­
keit und Breite die Tagesereignisse erörtern. Und 
es gibt halt gar so viel Neues auf einmal. Da hat

1? Schrvetz, 27. Ju li. (Freiwillige Feuerwehr. 
Automobilverbindung.) Zu großen patriotischen 
Kundgebungen kam es gestern Abend anläßlich des 
Konfliktes zwischen Österreich und Serbien Lei der 
Feier des Stiftungsfestes der hiesigen frei­
willigen Feuerwehr. Patriotische Volks­
weisen und Militärmärsche wurden mit lebhaften 
Hoch- und Hurrarufen begrüßt. Vöttchermeister 
Flohr gehört der Wehr 35 Jahre, Schlossermeister 
Schauer 25 Jahre an; Schornsteinfegermeister Eske 
und Stellmachermeister Hübe sind 10 Jahre lang 
Mitglied. Der Vorsitzer überreichte diesen vier 
Mitgliedern Diplome. — Eine Königsberger 
Firma will, wie wir hören, zwischen unserer Stadt 
und Bahnhof Laskowitz regelmäßige Autofahrten 
für Personenbeförderung einrichten.

DL. Eylau, 27. Ju li. (Mordanfall.) Einem 
gemeinen Verbrechen ist der Besitzer Ludwig Räch 
aus Scharschau in der Nähe von DL. Eylau zum 
Opfer gefallen. Als Räch, der mit Getreide nach 
der Stadt fahren wollte, sich mit seinem Fuhrwerk 
kurz vor dem Ausgange des Waldes nach SLradem 
befand, wurden aus einem Hinterhalt mehrere 
Schüsse auf ihn abgegeben, von denen zwei von 
vorn, der dritte, wahrscheinlich der tödliche, von 
hinten trafen. Die Schüsse sind aus einer Brow­
ningpistole abgegeben worden. Eine in der Nähe 
weilende Frau und ein Mädchen haben kurz zuvor 
an der Stelle einen Mann auf- und abgehen sehen, 
ihn aber nicht weiter beobachtet. Die Pferde des 
Wagens rasten im Galopp nach SLradem zu, wo 
sie von den Gutsleuten aufgehalten wurden. Dort 
fand man den Verletzten vornübergebeugt auf dem 
Wagen sitzen. Er würde sofort in das Dt. Eylauer 
Krankenhaus gebracht; leider starb er. ohne das 
Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Die Recher­
chen haben ergeben, daß als ein Täter ein domizil- 
loser Schmied Rudolf Richter, früher in Gulbien 
beheimatet, in Frage kommt. Da der Täter mittel­
los sein soll, so liegt die Vermutung nahe, daß er 
sich noch in der Umgegend herumtreibt. R. ist 
etwa 24 Jahre alt, 1,70 Meter groß, hat einen 
kleinen dunklen Schnurrbart, kräftige Figur, auf­
fallend starke Nase und vorstehende Backenknochen. 
Er trug einen braunen Filzhut mit flachem Boden, 
schwarzes Jackett, blaue Hose mit grauen Streifen, 
schwarz-weiß karierte Weste, schwarze Schnürschuhe 
mit Gummiabsätzen. Zweifellos war ein Raub­
anfall beabsichtigt. — Der Ermordete war 35 Jahre 
alt, seit 6 Jahren in Scharschau wohnhaft, ver­
heiratet und Vater von mehreren kleinen Kindern.

Marienburg, 26. Ju li. (Ein trauriger Gedenk­
tag für Marienburg) war der heutige Tag, da an 
ihm vor 15 Jahren der große Laubenbrand aus- 
brach, dem 50 Gebäude zum Opfer fielen. Das 
Feuer war in der Speichergasse ausgekommen und 
war dann, nachdem es mehrere Speicher einge­
äschert, auf die Lauben übergesprungen.- Der 
hölzerne Rathausturm fiel den Flammen ebenfalls 
Zum Opfer. Nur mit Hilfe der Danziger, der 
Elbinger und der Dirschauer Feuerwehr gelang es, 
des Brandes nach IT^stündiger Tätigkeit Herr zu 
werden, nachdem 50 Gebäude in der Speichergasse 
und Unter den Lauben dem Feuer zum Opfer ge­
fallen waren.

Zoppot, 27. Ju li. (Zu Sympathiekundgebungen 
für Österreich) kam es hier gestern. Als die Kur- 
kapelle abends bei vollbesetztem Kurgarten die 
österreichische Nationalhymne „Gott erhalte Franz 
den Kaiser" und darauf Deutschland, Deutschland 
über alles" intonierte, fiel die anwesende Menge 
begeistert ein. Unter Gesang patriotischer Lieder 
durchzog eine große Menschenmenge die Straßen 
der Stadt. Rufe wie: „Es lebe Österreich! Nieder 
mit Serbien!" erschollen.

man den serbischen Generalstabschef in Kelenföld 
festgenommen. Wir hatten die Möglichkeit schon 
gestern im Zuge ins Auge gefaßt, nachdem eine 
Zeitberechnung ergab, daß Herr Putnik bis 6 Uhr 
abends unmöglich die Landesgrenze überschritten 
haben konnte. Aber daß er solche Späne machen 
und der Detektiv ihm mit der Festnahmemeldung 
so brutal ins Gesicht springen würde, daß man den 
mit Recht erregten Mann niederboxen mußte, das 
hatte niemand erwartet und das machte heute auch 
in Wien keinen angenehmen Eindruck. Umso be­
friedigter war man, als es hieß, daß der serbische 
Generalstabschef schließlich unter Entschuldigung 
wieder freigelassen worden sei. Aber dann die 
Meldungen aus Berlin über die Demonstrationen 
vor der österreichischen Botschaft und bei Herrn von 
Bethmann Hollweg. Das löste nur ein einziges 
überströmendes Gefühl der Begeisterung aus. Denn 
die Berliner gelten ja im allgemeinen nicht nur bei 
den eigenen Volksgenossen als zu kaltschnäuzig und 
fischblütig, wenn es sich um solche Dinge handelt. 
Also sang man voll frohen Mutes die „Wacht am 
Rhein" und „Ich hatt' einen Kameraden".

Je  weiter der Tag vorrückte, und je trostloser 
das Wetter wurde, desto mehr lichteten sich die Men­
schenmassen in den öffentlichen Lokalen. Ein Jeder 
hatte schließlich doch auch noch mit sich selbst und 
seinen allereigensten Angelegenheiten zu tun, und 
so kam es, daß am Spätabend auch an den Stätten 
ein gewisser Ernst und auffällige Ruhe herrschte, 
an denen sonst bei feurigem Vöslauer und Gum- 
poldskirchener der Wiener mit Gesang und Tanz 
sich zu vergnügen pflegt. Die liebliche Phaeaken- 
stadt an der schönen blauen Donau war sich an die­
sem Mobilmachungssonntag mit einem Schlage 
ihrer weltpolitischen Stellung bewußt geworden 
und der bittere Ernst der Stunde räumte schnell 
noch die letzten Reste alles dessen fort, was einst der 
Wienerstadt den Ruf der gemütlichsten, aber auch 
der zurückgebliebensten Großstadt eingetragen hat.

Mit markigen Worten begrüßt im „Neuen 
Wiener Tagblatt" der frühere Reichskriegsminister

Schulitz, 26. Ju li. (Verschiedenes.) Beim 
Baden an verbotener Stelle geriet ein hiesiger 
Gasmeister in die Strömung und ging unter. Ein 
Barbier, welcher sich in der Nähe befand, rettete 
den Ertrinkenden mit eigener Lebensgefahr. — Ge­
schlachtet wurden im vergangenen Vierteljahr 
46 Rinder, 136 Kälber, 444 Schweine, 6 Schafe und 
2 Ziegen. — Im  Dezember vorigen Jahres sind 
nachts von einem Unbekannten sieben Straßen­
laternen mutwilligerweise zertrümmert worden, 
ohne daß es gelang, den Täter trotz einer hohen 
Belohnung ermitteln zu können. Nunmehr ist es 
gelungen, den Täter in der Person eines Buch­
halters von hier namhaft zu machen und Anzeige 
zu erstatten.

ä Strelno, 27. Ju li. (Verschiedenes.) Beim 
Einfahren von Roggen verunglückte der Arbeiter 
Gottlieb Jeske aus Kozuszkowo wola, indem beim 
Passieren des beladenen Erntewagens am Über­
fahrtswege der Wagen kippte und den Genannten 
vom Wagen schleuderte, sodatz dieser so schwere Ver­
letzungen erlitt, daß seine Aufnahme in das Kreis­
krankenhaus erfolgen mußte. — Auf dem Gute 
Koscieszki ist ein Gerstenschober niedergebrannt. 
— Das 80 Morgen große Grundstück des Grund­
besitzers Johann Rozyckr in Krumknie ist durch 
Kauf für 40 800 Mark in den Besitz des Grund­
besitzers VinzenL Wieczorek aus Tremessen über­
gegangen.

Kempen, 26. Ju li. (Aus Rache) hat der Land­
wirt Anton Lenert in Marianka Haus und Hof 
in Brand gesteckt. Das ganze Anwesen rst nieder­
gebrannt. Lenert lebte in kinderloser Ehe und 
hatte zwei Kinder angenommen, denen er seine 
Wirtschaft verschreiben ließ. Das Erbe aber sollte 
erst nach seinem Tode angetreten werden. Die 
schon verheirateten Pflegekinder drängten aber auf 
frühere Überlassung. Es kam öfters zu Streitig­
keiten, wobei der alte Mann mißhandelt wurde. 
Aus Rache zündete er jetzt das Gehöft an. Nach 
der Tat stellte er sich selbst der Polizei, die ihn 
in Haft nahm.

/

v

a
os

§
s
L
E
S«
Zv
»
v«

»

Für die Monate

U M  M  Srßtmdk
kostet

Dir prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4. »

v. Schönaich den Mobilisierungstag, indem er 
schreibt: „Die eisernen Würfel sind geworfen. — 
Der Kaiser ruft. — Die Armee, die zweimal in 
schweigendem Gehorsam das halbgezückte Schwert 
in die Scheide gestoßen hat, folgt jubelnd diesem 
Rufe ihres obersten Kriegsherrn. Der Bestand und 
die Ehre Österreich-Ungarns, durch den Gang der 
Ereignisse ihr anvertraut, stehen unter Habsburgs 
alten Fahnen in sicherer Hut. — Mag der Gegner 
im Übermut auf jüngst erfochtene Siege pochen; auf 
Waffen, die vom Königsmord befleckt sind, kann 
Gottes Segen nicht ruhen. — Unsere Armee, ge­
tragen von den Überlieferungen der durch Jah r­
hunderte bewährten Soldaten- und Bürgertugen­
den, zieht frischen Geistes in demutsvollem Gottver­
trauen hinaus und wird den Erwartungen ihres 
Kaisers und ihrer Mitbürger voll entsprechen. — 
Hierin, in der treuen Hingebung und Opferwillig­
s t  der Wehrmacht, in dem festen Zusammenstehen 
der Bürger beider Staaten, möge unser heißge­
liebter Kaiser, den die Welt als Hort des Friedens 
preist, Trost finden für den Schmerz, den ihm dieser 
freventlich aufgezwungene Krieg bereitet. — Gottes 
Schutz geleite unsere Truppen und knüpfe Sieg an 
unsere Fahnen! — Vorwärts!"

Und schon regen auch Österreichs Dichter ver­
heißungsvoll die Schwingen. So singt in der glei­
chen Zeitung Paul Busson:

Nun, Österreich, laß marschieren 
Dein Heer mit festem Schritt.
Es zieht hoch in den Lüften 
Aus teuren Heldengrüften 
Ein leises Grüßen mit.
Von einem Wolkenschimmer 
Winkt lächelnd Prinz Eugen.
Er will den Weg uns weisen.
Auf dem in Blut und Eisen 
Die alten Fahnen weh'n.
Sie flattern frisch im Wind*.
Bei Spiel und Trommelstreich.
Aus tausend Herzen und tausend 
Schwingt sich's, wie Sturmwind brausend: 
„Kaiser und Österreich!"
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Lokalnachrichteu.
... ZU? Erinnerung. 29. Ju li. 1913 Einzug des 
turkychen Thronfolgers Yussuf Jzzeddin in Adria­
nopel. — f  P rä la t Dr. Lender, ehemaliger Alters­
präsident des deutschen Reichstages. 1912 si Kaiser 
Mutsuhitu von Japan. 1911 Abschluß der Verträge 
mit Süddeutschland betr. die preußisch-süddeut che 
Klassenlotterie. 1908 7 Professor von Uechtritz, 
bekannter Bildhauer. 1904 Der französische 
Ministerrat beschließt, die diplomatischen Beziehun­
gen mit dem Vatikan abzubrechen. 1897 Furcht­
bare Wetterkatastrophe im Riesengebirge und im 
böhmischen Supatale in der Nacht vom 29. auf den 
30. Ju li. Hochwasser in Wien. 1860 * Rud. von 
der Schulenburg, Oberpräsident von Brandenburg. 
— * Anastasia, Großherzogin-Witwe von Mecklen­
burg-Schwerin, Mutter der deutschen Kron­
prinzessin. 1856 7 Robert Schumann zu Endenich 
bei Bonn, einer der tiefempsindensten Tonsetzer 
aller Zeiten. 1824 * Alexander Dumas zu Paris, 
der Hauptrepräsentant der französischen Demi- 
monds-Literatur. 1605 * Simon Dach zu Memel, 
bekannter deutscher Liederdichter (Ännchen von 
Tharau). 1541 Regensburger Interim . 1507 f  
M artin Vehaim zu Lissabon, Kosmograph, Ver­
fertige des ersten Erdglobus.

Thorn, 28. Juli 1914.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Reaierungsbau- 

meister Wulle in Dicschau ist der Charakter als 
Baurat mit dem Range der Räte vierter Klasse ver­
liehen worden. Dem Regierungs- und Baurat Ehr- 
hardt in Danzig ist der Charakter eines Geheimen 
Baurats verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  J u s t iz .)  Der 
Rechtskandrdat Georg Hintzer in Graudenz rst zum 
Referendar ernannt. Der Militäranwärter, Bureau­
hilfsarbeiter Ferdinand Daube in Danzig ist vom 1. 
Oktober dieses Jahres ab zum etatmäßigen Amts­
gerichtsassistenten bei dem Amtsgericht in Schlochau 
ernannt.

— (P o st nach S e r b i e n . )  Die österreichische 
Postverwaltung hat die Weiterbeförderung von 
Postsendungen nach Serbien bis aus weiteres ab­
gelehnt. Briefsendungen für Serbien können nur 
auf Umwegen befördert werden, wodurch Verzöge­
rungen in der überkunft der Sendungen eintreten 
werden. Für Pakete für Serbien bietet sich vor­
läufig keine Beförderungsmöglichkeit. Bereits an­
genommene Pakete werden den Absendern zurück­
gegeben werden.

— ( K u r s e  f ü r  Obs t -  u n d  G e m ü s e ­
v e r w e r t u n g  i n  West  P r e u ß e n . )  I n  einer 
am 25. d. Mts. in Danzig abgehaltenen gemein­
samen Beratung des geschästsführenden Ausschusses 
des L a n d e s v e r b a n d e s  z u r  F ö r d e r u n g  
d e s  Obs t -  u n d  G e m ü s e v e r b r a u c h e s  mit 
dem Vertreter der wes t pr .  L a n d w i r t  s chaf t s -  
k ä m m  er  und der Vorsitzerin des V e r b a n d e s  
d e r  wes t pr .  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
H a u s f r a u e n v e r e i n e  wurde beschlossen, fol­
gende Kurse für Obst- und Gemüseverwertung in 
der Provinz Westpreußen zu veranstalten: Am 27. 
und 28. Ju li in M a r i e n w e r d e r , Kreisbaum­
schule, Leiter Kreisobergärtner Geyer daselbst. Im  
August ein eintägiger Einkochkursus in E l b i n g ,  
Leiterin Frau Matthias-Elbing. Am 15., 16. und 
17. September in S c h e r p i n g e n  bei Sobbowitz, 
Leiterin Frl. Förster (Gärtnerei Scherpingen). 
Ende September ein zweitägiger Kursus in 
F l a t o w ;  näheres wird noch bestimmt. Ein 
zweitägiger Obstverwertungskursus gelegentlich der 
vom Provinzial-Obstbauverein zu veranstaltenden 
O b s t a u s s t e l l u n g  Anfang Oktober. Ein zwei­
tägiger Kursus für Obstverwertuna, Obstverpacken 
und Obstweinbereitung in der Kreisoaumschule 
M a r i e n w e r d e r  Mitte Oktober. Den M it­
gliedern der oben genannten Vereine wird kosten­
lose Teilnahme gewährt, andere zahlen eine Gebühr 
von 3—5 Mark. Nähere Auskunft erteilt die Land- 
wirtschastskammer in Danzig. I n  der Sitzung 
wurde ferner beschlossen, versuchsweise eine Volks­
einkochküche für Obst und Gemüse zu errichten. Der 
Geschäftsführer, Garteninspektor E v e r s  - Zoppot, 
machte Mitteilung über eine W a n d e r a u s ­
s t e l l u n g ,  welche die Zentralstelle in Berlin zu 
schaffen im Begriffe ist, wodurch in weitere Kreise 
das Verständnis für den Nutzen des vermehrten 
Obst- und Gemüsegenusses und der Betätigung im 
Felde und im Garten geweckt werden soll. Die 
Versammlung beschloß die Hersendung der Wander­
ausstellung, sobald sie fertiggestellt ist, von der 
Leitung des Vereins zur Förderung des Obst- und

Zonnenmenschen.
Roman von E. S t i e l e r - M a r s h a l l .  
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(6. Fortsetzung.)
Warum seine Studenten heute so besonders 

feierlich auf ihn warteten, konnte er sich wohl 
denken. Es hing ein Anschlag von ihm am 
schwarzen Brett, der zu einer Exkursion am 
nächsten Sonnabend aufforderte, der ersten in 
diesem Semester. Daraufhin hatten sie schon vor­
hin dort drinnen im Hörsaal ihm einen großar» 
tigen Empfang bereitet und nun —

„Also, meine Herren," redete er die zwei 
jungen Burschen an, die ihm zunächst standen, 
mit entblößten Häuptern wie vor einem 
Fürsten, ihn auch so betrachtend, mit Ehrfurcht 
und Liebe, „werden S ie sich dann am Sonn» 
abend meiner Führung anvertrauen?"

„Jawohl, Herr Professor", klang es fröhlich 
in der Runde, denn Kirchleins mächtige Stimme 
hatte die Frage weithin Vernehmbar gemacht.

„Freut mich. meine Herren. Bitte, also 
pünktlich zwei Uhr an der Selltalbrücke. Guten 
Abend meine Herren."

Er betrat die herrliche breite Kastanienaller., 
an der die Universität und all ihre Gebäude 
gelegen waren. Da bemerkte er. daß die beiden 
jungen Männer, die er vorhin persönlich ang> 
redet hatte, ihm bescheidentlich folgten. Gutgr 
launt rief er sie an seine Seite.

„Mich dünkt, meine Herren. S ie haben 
einen Wunsch, den ich erfüllen kann."

Beide rissen wieder die Müßen von den 
Köpfen.

„Verger, stuck. rer. uut."
„Jrmeling, stuck. pkil."
„Freut mich, freut mich. Alemannen, wir 

i c h ------- "

I n  wenigen Tagen, vielleicht soaar schon irr 
wenigen Stunden werden die ersten Feindselig 
leiten zwischen der österreichisch ungarischen und 
der serbischen Armee vor sich gehen. Der Aus 
gang des Kampfes, wenn er lokalisiert bleib:, 
kann schon in Hinsicht auf die Stärke der beiden 
Armeen nicht zweifelhaft sein. Österreich fordere 
Genugtuung für die blutige Beleidigung, die 
der ganzen Monarchie durch die großserbische 
Agitation angetan wurde. Wenn der Krieg auf

die beiden Kontrahenten, was eine gütige Vor 
sehung geben möge, beschränkt bleibt, mobilisiert. 
Österreich-Ungarn natürlich nur Teile seiner 
Armee; diese Mobilisierung ist bereits befohlen. 
Im  Kriege stellt Österreich-Ungarn 2 Millionen 
Mann, im Frieden hält es 450 000 unter den 
Waffen. Die Kriegsstärke der Serben beträgt 
324 000 Mann, die Friedensstärke 168 000 
Streiter.

gekauft und gern dafür etwas erhöhte Preise ge­
zahlt. Schoten brachten gute Ware 40 Pfg. das 
Pfund. Die Mohrrüben hielten sich noch auf dem 
alten Preise (3 Bund 20 Pfg. für Legere und 5 Pfg. 
das Bund für geringere). Von Kohlrabi kostete 
die Mandel 20—30 Pfg., Weiß- und Wirsingkohl 
der Kopf 10—20 Pfg., die Mandel 1,50—2,00 Mark. 
Neue Zwiebeln konnte man das Pfund für 20 Pfg. 
resp. den Zentner für 17 Mark haben. Die Blumen­
kohlernte ist völlig mißraten; die unansehnlichen, 
zumteil ausgewachsenen Köpfe werden daher ver­
hältnismäßig niedrig oder — garnicht verkauft. 
Gute Apfel und Birnen sind für 30—40 Pfg. das 
Pfund zu haben, während Fallobst für 10 Pfg. das 
Pfund resp. 25 Pfg. für 3 Pfund abgegeben wird. 
Sauerkirschen kosteten 30—40 Pfg. das Pfund. Auf 
dem Beerenmarkt erschienen noch, allerdings in 
nicht allzu großer Menge, Blaubeeren. Man mußte 
heute für das Maß 30 Pfg. bezahlen. I n  kurzer 
Zeit werden nun Brombeeren und Preißelbeeren 
zum Verkauf stehen, sodaß dann der Beerenmarkt 
wieder etwas mehr Leben zeigen wird. Die nicht 
allzu reichlichen Schnittblumenvorräte wurden zu 
annehmbaren Preisen abgesetzt. Der Butter- und 
Eiermarkt war gut beschickt. Butter kostete 1,20 
bis 1,30 Mark, Eier die Mandel 1 Mark. — Der 
Fischmarkt zeigte Lei guter Kauflust reiche Vorräte, 
die in den Mittagsstunden so ziemlich geräumt 
waren. Aal brachte 1,20 Mark, Zander 1 Mark, 
Karpfen 90 Pfg., Schleie 70—90 Pfg., Karauschen 
60—70 Pfg., Hecht und Barsche 70 Pfg., Varbine« 
und Dressen 50 Pfg. Die etwa 15 Schock Krebse 
kosteten 3—15 Mark, je nach Größe.

Aus dem Landkreise Thorn, 27. Ju li. (Vieh­
seuchen.) Infolge Ausbruches der Maul- und 
Klauenseuche bilden die Ortschaft Roßgarten mit 
Weiden, die ganze Ortschaft Schwarzbruch mit 
Weiden, die Ortschaft Cichenau mit Weiden, aus­
genommen das Gut Eichenau und die ganze Ort­
schaft Bildschön mit Weiden je einen Sperrbezirk. 
Wegen Erlöschens der Seuche ist der für das Gut 
Zakrzewko angeordnete Sperrbezirk aufgehoben. 
Der Bezirk gehört fortan zum Beobachtungsgebiet. 
Neu festgestellt ist die Maul- und Klauenseuche 
unter dem Klauenviehbestande des Maurers 
Vendzmirowski, Fuhrhalters Michael Gadzinski, 
Fleischers Josef Szeczmanski, der Witwe Auguste 
Lüdtke, Hausbesitzers Johann Schlüske, Haus­
besitzers Dalige, Schmiedemeisters Adolf Laux, 
Fuhrhalters Ju lian  Szeczmanski, Hausbesitzers 
Wendland, Tischlermeisters Prochnow, Gärtners 
B. Baginski, Schlachtviehbeschauers Schulz, Gast­
wirts P aul Krüger, Besitzers Johann Krüger, 
sämtlich aus Podgorz, Hausbesitzers Schwalm, Gast­
wirts Lehmann aus Piask, Besitzers Franz Ku- 
jarvski in Oeibitsch, Besitzers Willi Sodtke in 
Stewken, Gutsbesitzers Dammes in Mortschin und 
der Besitzer Theodor Zander und Theodor Harbarth 
in Steinau.

Ausflüge.
Kostspielige Sommerreisen sind nicht jedermanns 

Sache, und wenn man auch gern einmal recht weit, 
weit nach Nord und Süd möchte, der liebe Geld­
beutel reguliert mit sanfter Gewalt die mancherlei 
Reisewünsche. Auch kommt es wohl vor, daß zwar 
das nötige Geld zur Stelle ist, daß es aber schlechter­
dings an Zeit fehlt. Nun, wie auch immer, man 
muß sich eben trösten, daß es auch in der Nähe alles 
Mögliche, Gute und Schöne gibt. Erstaunlich ist es, 
was man auf einem Ausfluge und einem einzigen 
Tage alles sehen und erleben kann. Ein Stückchen 
Fahrt mit dem Bummelzüge, und dann hinein in 
den lauschigen, kirchenstillen Wald. Oder auf leicht­
beschwingtem Rade in aller Morgenfrühe auf und 
davon, wie bald hat man der Straßen quetschende 
Enge hinter sich und atmet.freiere, reinere Luft. 
O.der auf Schusters Rappen, auf denen es zwar 
langsam, aber hübsch sicher und gemütlich vorwärts 
geht, ohne daß man an Fahrplane und Fahrwege 
gebunden ist. Am angenehmsten ist es, wenn sich 
eine nette Gesellschaft zusammenfindet; Humor, der 
gegenseitig ansteckt, macht den Ausflug erst recht 
schön, und wenn es einmal ein wenig regnet oder 
etwas viel Staub geschluckt werden muß, nun, dann 
hilft eine ordentliche Fröhlichkeit und gesunder 
Humor mehr als alles Zetern und Räsonieren. 
Die Hauptsache soll doch sein, daß der arme Gewohn­
heitsmensch auf einige Stunden aus seinem Einerlei 
herausgerissen wird. I n  der Abwechselung muß das 
Vergnügen liegen, und die Natur der näheren und 
weiteren Umgebung hat mancherlei Anregendes; 
man muß sie nur ohne Nörgelei unbefangen ge-

ftammten, woselbst der Vater des Braunen als 
Geistlicher wirkte' und Jrmelings längst verwir- 
wete Mutter ein Weingut besaß.

Auch was sie fönst noch klug und schwärme­
risch vorbrachten, von ihrer Liebe zur Natur, 
ihrer jungen Begeisterung für die Wissenschaft 
ihm ging nichts verloren. Doch waren ihre 
Reden nur wie eine sanfte Begleitung für eine 
tiefe, schöne Gedankenmelodie.

Er war so voller Daseinswonne in dieser 
Stunde. Fühlte so ganz sich selbst und seine 
Seele und seiner Seele Kraft und Reichtum!

Das Leben war so leuchtend hell und warm! 
Jugend umgab ihn und Maienluft. Die Kinder 
zuhause, das süße Mädel, der frische Bub, der 
nun bald nicht mehr wissen würde, wohin mit 
sich — in heißer, dumpfer Werdezeit. Ihn  
freute es, schon jetzt, ihm dann Freund sein zu 
können!--------

Und um das Städtchen duftete der Flieder. 
Die singenden Glocken der katholischen Kirche 
riefen zur abendlichen Maiandacht.

Es war Kirchlein zu Mute, a ls  müßte er dir 
Arme gen Himmel breiten und jauchzend dem 
unbekannten Wesen danken, das sein Schicksal ss
gütig gelenkt!

Segen auf seiner Arbeit — und Schaffens­
freude in feiner Seele! Daheim wuchs ein 
Werk, das, er empfand es selbst, das Werk eine-. 
Gelehrten und D ic h te  r s wurde.

Ein Werk, das er jenen geben wollte, die an 
den Blumen und reifen Früchten der Wissen­
schaft sich erfreuen, ohne den Boden zu bereiten 
oder nach den Wurzeln zu graben.

Die Bergwanderungen des Pflanzenfreundes- 
D as Buch eines Naturfreundes für andere N a­
turfreunde, dem er seine ganze Freude an den 
wunderbaren Geheimnissen des Bergwaldes ern^

Gemüseverbrauches, dessen Schirmherrin bekanntlich 
die Frau Kronprinzessin ist, zu erbitten.

— ( De r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r ­
v e r e i n )  hielt am Sonntag nach vorangegangener 
Vorstandssitzung im Nicolaischen Saale seihe 
Monatsversammlung ab, welche einen zahlreichen 
Besuch auswies. Der 2. Vorsitzer, Herr Pfarrer 
H e u e r ,  eröffnete die Versammlung und erteilte 
dem Verbandssekretär der evangelischen Arbeiter­
vereine Westpreußens, Herrn ULsch-Dirschau, zu 
seinem Vortrage über Sozialreform das Wort. 
Der christlich-nationale Arbeiterkongreß, an dem 
Vertreter aller bürgerlichen Parteien teilnahmen, 
habe mit Recht festgestellt, daß ein Stillstand der 
Sozialreform noch nicht eintreten könne. Im  
Kampfe gegen die Sozialdemokratie sei dies gerade 
von großer Bedeutung. Die christlich-nationale 
Arbeiterbewegung hat in diesem Kampfe nicht 
weniger als 1A Millionen Anhänger hinter sich. 
Zur Hebung des vierten Standes ist zwar in letzter 
Zeit schon viel getan, sodaß mancher Handwerks­
meister unter der Zahlung von Kranken-, In v a ­
liden- und sonstigen Beiträgen stark zu leiden hat; 
allerdings kann hier nur von einem kleineren Teil 
der Arbeitgeber die Rede sein. (?) Unser deutsches 
Vaterland marschiert bekanntlich in der Welt an

„Ja, Herr Professor, wir haben uns richtrg 
keilen lassen," sagte der Kleinere von beiden 
der sich Berger genannt hatte, ein Lraunhaan 
ges, bartloses, schlankes Kerlchen. das wie 
höchstens achtzehnjährig aussah. Der Andere, 
Jrmeling, war groß, blond, bärtia. ein bischen 
verträumt. Er war Kirchlein schon in den 
Kollegs aufgefallen, der lächelnd bei sich festge­
stellt hatte, daß man diesen Jüngling so gan, 
besonders gut in den langen schwarzen Schoßrock, 
mit der umfangreichen Schlappmütze. den langen 
Locken und der langen Pfeife des vormärzlichen 
deutschen Studenten sich denken konnte.

„Jawohl, wir haben uns keile lasse —" sagte 
auch er in einer etwas langsamen, breiten, süd 
deutschen Sprechweise — „obgleich wir's noch so 
extra fefcht uns vorgenomme hatte, wir wervr 
nit aktiv."

„Ja, 's ist eine alte Wahrheit, daß der Weg 
zur Hölle mit guten Vorsätzen gepflastert ist. 
Aber warum in aller Welt sollten S ie nicht 
fröhliche Burschen werden? Ich bewundere 
nur, daß Sie a ls  Füchse Zeit zu so fleißigem 
Kollegbesuch finden."

„Regelmäßig besuchen wir nur Jbr Sinnen 
leben, Herr Professor!" gestand der Brummer.

Kirchlein lachte.
„Mein Sinnenleben fühlt sich äußerst 

geschmeichelt —
Es ging sehr lebhaft zu auf der Allee. Hie» 

war jetzt, wo die breitästigen dichtbelaubten 
Kastanienwipsel ein wunderschönes Gewölbe 
bildeten, wo über den Blättertellern weiße und 
rote Kerzen entzündet waren, ein herrlicher, er 
quickender Epaziergang.

Der Professor, langsam und behaglich schrei­
tend, sah vergnügt und freundlich allen Begeg­
nenden ins Gesicht. Oft mußte er grüßen, und 
nichts entging ihm. Er hatte wohl bemerkt, daß

der Spitze mit seiner Sozialreform. Bei sämtlichen 
bürgerlichen Parteien, die im letzten Arbeiter­
kongreß vertreten waren, zeigte sich das Interesse 
für die weitere Hebung des Arbeiterstandes. Herr 
Pfarrer Heuer dankte oem Redner für seine Aus­
führungen. Die Mitglieder blieben noch lange mit 
ibren Angehörigen in gemütlichster Unterhaltung 
beisammen. Als Güst wohnte H e rrP fa rre r  Liz. 
Freytag der Versammlung bei.

— ( Au f  d e m T h 0 r n e r  W 0 c h e n ma r k t e )  
entschädigten sich heute Händler wie Käufer für 
die Unbill des Freitag. Alle Stände waren voll­
besetzt, und die Kauflust ließ nichts zu wünschen 
übrig. Besonders viel Landleute waren erschienen, 
um ihre Erzeugnisse (von verschiedenen Seiten hieß 
es wegen des bevorstehenden Krieges) schnell los­
zuschlagen. Die dadurch bedingte vermehrte Kar­
toffelzufuhr hatte die Folge, daß der Kartoffelpreis 
bis auf 4 Mark, ja sogar 3,60 Mark der Zentner 
herunterging, während das Pfund mit 5 Pfg. ver­
kauft wurde. Aus der Nessauer Niederung hatte 
man sehr viel Freilandgurken angebracht; infolge­
dessen sank der P reis ebenfalls bedeutend. Die 
Mandel kostete, je nach Größe der Gurken, 30 bis 
70 Pfg. Da diese Gurken jedoch für Sala t nicht 
geeignet sind, so wurden auch Treibhausgurken

seine Studenten paarweise sich ihm angeschlossen 
hatten und er nun mit den beiden Alemannrm 
fuchsen das dreiteilige Haupt eines ansehnlichen 
Auszuges bildete.

Auf der Fahrstraße der Allee rollte ein vor 
nehmes Gefährt lautlos vorüber, plötzlich tönte 
ein Helles Zwitscherstimmchen daraus auf:

„Vätchen, Vätchen, guten Tag!"
Nein, so etwas! Dieses Persönchen! Da 

fuhr es, vornehm im Fond des silbergrau aus- 
geschlagenen Wagens auf Gummi, zwei unsag­
bar hochnäsige „Guillotinierte" vor sich aus dem 
Bock, an seinem bescheidenen Vater vorüber und 
saß im weißen Kleidchen lieblich wie ein Rosen 
knöspchen an der Seite einer wunderschönen 
Frau.

Dem Professor ging vor Freude und Vater 
stolz das Herz auf, er lachte froh. mitten in einr 
ernsthafte Rede des Studiosus Jrmeling, und 
winkte mit dem verwegenen, knabenhaften 
Strohhütchen, das er neuerdings sich zugelegt 
hatte, dem Töchterlein zu, Las noch lange, über 
den Wagenrand gebeugt, zurückschallte.

Die Zwei neben ihm und all die anderen 
jungen Leute hielten so lange Hüte und Mützen 
feierlich über ihren Köpfen.

„'s ist mein Töchterchen, Ihr Herren", er­
klärte Kirchlein vergnügt —

Und um das Städtchen duftete /Flieder.
Professor Kirchlein lenkte in die PromenaL« 

ein, er mied so gern die leeren öden Klsinstadr- 
stratzen. Und hier war es jetzt schön! Hier 
wohnte der M ai in jedem Busch.

Flieder. Goldregen und weiße Schneebällen, 
all seine Vasallen drängten sich hier um seinen 
Thron. Das Duften war schier sinnverwirrend.

Kirchlein hörte, was ihm die Jungen erzähl­
ten. Denn er merkte es sich gut genug, daß sie 
aus einem kleinen Nest im Ladischen Land



n ^ .^ " ü g e n  entspringt, wie der alte Ph""- 
b a r m ^ r ^  gesagt hat, aus vielen unmerklic 

Eindrücken und Vorstellungen. I

LandwirtschastUcher.
. die voraussichtliche Ernt« im europäi»
ichen Rußland veröffentlicht das international: 
^anowirtschaftsinstitut in Rom folgende 
Schätzung: Sommerweizen 10 624 600 t (gleich 
0 2  weniger als im Vorjahr). Roggen

"847 400 t (gleich 2,4 Prozent weniger), 
"erste 10 353 000 t (gleich 14,7 Prozent weni­
ger), Hafer 12 342100 r (gleich 23.1 Prozent 
weniger).

Arbeiterbewegung.
^erstreik in der Lausitz. Auf Grund der Be- 

den Ersten Büraermeisters in F orst mit
der organisierten Arbeitnehmer be- 

Deutsche TextilarrbeiterverLand beim Re- 
^ungsprasidenten in Frankfurt a. O. die Dor- 

VermittlungsLätigkeit. Auch Vertuet er 
tk»n Lr .̂S'Dunkerschen Textilarbeiterverbandes stell- 

den gleichen Antrag. Die Vertreter des 
g.^^Mbernerbandes erklärten ihr Einverständnis 
. i ore Einladung des Regierungspräsidenten zu

gewesen.

Luftschiffahrt.
Auf dem Flugfeld« von J u v i s y  

Leutnant Le Dalency mit seinem Wasser- 
mWUg aus einer Höhe von 150 Metern ab und 

N^^f der Stelle tot.
«^°"te Rosa überflogen. Der italienhche 
bandrni überflog gestern früh mit einem 

von N o v a r a  (Oberitalien) aus den 
reri^ "°sa and landete glatt bei V i p s  im schwei- 
öenschen Kanton Wallis

Der Norbprazetz gegen Hrau 
Laillaux.

Die Wunden Calmettes nicht tätlich. ^
T a i l l a u x  erhob in der Montagsitzunk; 

in !! gewisse Mitteilungen des „Figaro" Ein« 
UUch und wies lebhaft auf die Quelle de» 

rmögens Calmettes hin. Darauf wurden die 
Zeugen geladenen Ä r z t e  vernommen. Dr. 

o h e  n, welcher erklärte, technisch und in voll 
kommener Unabhängigkeit sprechen zu wollen, 

lebhaft das Verfahren der Ärzte, dU 
w» r behandelt haben. Dr. Doyen rief bis 
Ai? ? Protestrufe hervor. Er schloß mit der 

die Wunden Calmettes seien nicht 
gewesen.

Mannigfaltiges.
lluE v e r g i f t u  na.) In  Planen (Bogt- 
Nuk/p^ - E en  17 Personen an Pilzvergiftung und 

^  Krankenhäuser übergeführt werden.
»um B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s
Teaend i besteht in der Göttinger
K äbnckwn^-^^ in dem durch sein idyllisches 
lln/ua ' die Göttinger Studenten soviel
Aukr bekannten Gartetal. Die Braut
tricken Bräutigam ein paar Strümpfe
>ak ü- Hemd nähen, um damit zu beweisen,
ich Heiraten genügend vorbereitet ist und

Hauswirtschaft versteht. Eine andere 
Krautn^!!^ besteht darin, daß der sogenannte 

ber zum Transport der Aussteuer 
vokm^ ^^Aen mit den Möbeln, von den Ve- 
^  n des Dorfes, in das die junge Frau kommt,

la ^  lebendigen Atem gab und dir.
seines goldenen Humors.

^  ^  — und die Kollegs und vielleicht!
^n harte ^ie ftner reiche Mann für

Wahrhaftig ja, jetzt ging es ihm gut. 
einn.^ bas-GeMätzlein lag ihm wieder

^  ^  ^icht in der Tasche, hast der laue 
können^^^ ^  ^^iß wohin hätte entführen

Äch was! Der Schwanmwirt schrieb ja an! 
Mit ^ E  Johannesgasse entließ er sein Gefolgt 
CruL launigen Worten und herzlichem
laßen?- r ^ ^iig an seinen Stammtisch. Da 
Und ^  beisammen im Erker, die Mannen 

" »machten das Armbein krumm."
ließ"n^' Zurufe begrüßten ihn — er

gewohnten Platze nieder. Aber wie 
b r o ^  ^  war. All der lichte Glanz war 
Ttiwm geblieben, die frohe, beglückende 
die - te ihn auf der Schwelle verlassen,
Äai aus dem sonnigen, wonnigen

in das dumpfe Dunkel kor 
ginn! „ L irgendwo saß Meister Eries- 
Vm« buckliao. hämische,
die Der hockte sich dem Professor ruf
T r i ^ ?  wisperte ihm höhnisch ins Ohr-.

innern M darauf, nun ihr Narr da ist.

^  ste ringsum mit großen ' dunklen 
senden Vo'llbi^Eu^sHen Apotheker, den grin- 
Mit d?n7 7 ^  E o r .' den Kaufmann Holdschuh 
^  ach fersten Gesicht, die Anderen alle
de« da (atz za auch der -  der Reiche mit
^berwaen-n^--r^^"en Augen, dem wie leder- 
H u l d e n ,  hölzernen Gesicht und dem harter, 
8ino°v ^^Eanten in der Krawatte und an den 

und alle sahen ihn — ih n  erwa»  
ngsvoll an und lächelte schon im voran--

Patriotische Straßenkundgevungen in Berlin.
Hohe Wogen der Begeisterung gingen in 

folge des österreichischen Vorgehens in diesen 
Tagen durch die Reichshauptstadt. Man wollte 
unseren Verbündeten in jeder Weise zu erken­
nen geben, daß man ihnen die Vundestreue 
halten würde in Tat und in Not, und mit fast 
elementarer Gewalt kam der kriegerische Geist 
zum Ausdruck, der unter allen Umständen im 
deutschen Volk lebt. Von ungezählten Tausew 
den wurde die Wache, die am Sonntag den 
26. Ju li vom Garde - Grenadier Regiment 
gestellt wurde, erwartet, ein dichter Menschen

schwärm umgab sie, und als sie im Schlosse ver 
schwand, durchbrausten Hurras und Hochrufe die 
Luft. A ls die Musik des Regiments nach dem 
Lustgarten marschierte, um dort zu konzertieren, 
wurden patriotische Lieder und« die österreichi­
sche Hymne verlangt. Begeistert sangen die 
Masten „Die Wacht am Rhein". „Ich bin ein 
Preuße" und „Gott erhalte" mit. Auch die 
österreichisch^ungarische Botschaft wurde von ge­
waltigen Menschenmassen aufgesucht, auch hier 
ertönten Hurras und vaterländische Kriegs- 
lieder.

„gehemmt" wird. Der Weg wird dem Hochzeits- 
wagen von den mit allen möglichen Stangen, 
Stöcken usw. bereitstehenden Leuten erst freigegeben, 
wenn sich der Bräutigam losgekauft hat.

Gedankensplitter.
„Die Politik verdirbt den Charakter", 
Richtiger war nie ein Spruch und exakter; 
Nur hat seine Weisheit eine Lücke:
Wem nicht seines Volkes und Landes Geschicke 
In  Zorn oder Freude die Wange mehr färben, 
Hat keinen Charakter mehr zu verderben!

2S. J u li:  Sonnenaufgang 4.15 Uhr,
Sonnenllnteigang 7.56 Uhr.
Mcmdanfgang 12.41 Uhr,
Monduntergang 9.57 Uhr.

über den Witz, der jetzt ja kommen m u tz te  — 
------- A e h ---------

Er trank sein Kännchen leer mit einem 
Zug und setzte es mit hartem Klapp zurück aus 
den Tisch.

„Schales Zeug. Die Limonade ist matt wie 
deine S e e le -------------—"

„Hahaha! Hihihi! — Limonade ist gut", 
kicherte Kaufmann Holdschuh, der das Zitaz, 
nicht kannte, Limonade ist ausgezeichnet."

Nur Dr. Lindmüller, einer der Ärzte rief:
„Professor, Ihr scheint nicht aufgeräumt, 

was ist?"
„Da mutz ich bald grohes Reinemachen ha! 

ten, damit das Kirchlein zu Pfingsten ordentlich 
aufgeräumt ist — " knurrte Kirchlein arimmig.

Das war fast immer so bei ihm. Je höher 
seine Stimmung sich verflogen hatte, umso jäher 
und tiefer stürzte sie herab. Er würde wohl nie 
zu innerer Ruhe und zum Eleichmatz der Seele 
kommen, der Immerjungs.

„Zu denken", sagte er schwermütig, halb zu 
sich selbst, „datz an diesem goldenen Abend 
irgendwo drautzen im Lande der Rhein fliegt
------- durch all den Maienzauber — und da gibt
es Terrassen und Lauben, um die Ler blüht
duftend der kommende W e in --------und Leu;-.
sitzen dort und trinken aus schimmernden Rd-
mern flüssiges F e u e r ------------ und die Lorelei
singt und deutsche Burgen grützen von den Höher,
------------ und unsereins mutz in dem verfluchten
dumpfen Mauerloch bei dieser Lichtenhainer 
Limonade sitzen-------------"

Er verlor sich ganz Die Anderen sahen sich 
bedeutungsvoll und halb lächelnd an. Sie kann- 
ten. ihren Liebling. Solche Stimmungen pflegt, 
er in einem furchtbaren Gelage zu ertränken.

„Sauf, Professor!" sagte Dr. Lindmüller ge­
mütlich — „wirst schon wieder auf den Geschmack 
kommen. W as kann das schlechte Leben nützen? 
Auf ein Neues!

B r o i n d - r « ,  27. J u li .  va»de>skam ,»°r - Dcrich 
W eizen ohne Handel. -  N oagen . mind, 123 Psd. holt 
wiegend, gut, gesund, 158 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zu Miillereizwecken ohne Handel. Branware 
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 156— i7tz Mk.. LLoch*. 
wäre 188—208 Mk. — Haser 1 3 7 -1 5 7  Mk.. guter zum Lion- 
snnl 1 5 9 - 1 6 9  Mk., mit Geruch 1 2 4 - 1 4 6  Mk. -  Die Preise 
verstehen sich loko Brom berg.

-Krankenkost.

 ̂iZULSNljföLß bevHßfse 
kiskwung bei:

vreeliitui-ckksll,
DisrrNäs.

vsrmksIsi'rN.eia

Er trank ihm zu.
„Den Rhein und die Burgen und den ganzen 

Klimbim können wir dir leider nicht vorzaw 
bern, aber die Lorelei können wir noch singen", 
meinte der Apotheker, lehnte sich in seinem 
Stuhl zurück, griff mit vorgestrecktem Arm sein 
München beim Henkel und begann, knarrend 
wie ein alter Leierkasten:

„Ich weiß nicht, was soll es bedeuten.
Daß ich so traurig b in -----------"

Um Kirchleins Mund zuckte es schmerzlich.
Bankier Merkel stand mit einem langen 

Blick auf den Professor aus und gina hinaus an 
das Telephon. Er lietz sich mit seiner Villa ver­
binden --------irgend ein dienstbarer Geist
meldete sich.

„Ich lasse die gnädige Frau Litten."
Bald hörte er die kühle, ruhige Stimme de. 

Frau.
„Was wünschest du, Viktor?"
Von Weitem her klang das so in unendlichr 

Eleichgiltigköit verloren------- kalt---------kalt —
------- Merkel kniff die Augen fast aanz zu.
„Du tätest mir einen großen Gefallen, wenn 

du die Kirchlein'schsn Kinder herüber holen 
liehest, Mädel und Jungen, sie sollen bei uns 
zu Abend essen, ich bringe den Vater mit — —- 
bist du einverstanden?"

Hä? Eine Pause? Dann klang es. gelassen 
wie immer:

„Aber gewih. das denke ich mir sehr nett".
„Sorge nur, datz die Kinder auf fetzen Fall 

kommen. Latz auf der Gartenterrasse decken. 
Für ein gutes Souper ist wohl gesorgt? Gustav 
soll Hochheim-er Kabinett und einen Burgunds 
zur Auswahl temperieren. Alles verstanden?"

„Jawohl."
„In  einer halben Stunde bringe ich den 

Professor. Adieu, Alixchen, meine Schöne."
J a ------- hie kleine Pause. Da hatte Frau

Alix sich erst einmal herzlich und innia gefreut.

Name
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Borkmn 7 4 9 3 N W heiter 17
Hamburg 7488 W S W bedeckt 12
Swmemi'mde 748.1 W halb ded 15
Neilfahrivnsser ?49,4 S W wolkig 15
M emel 750,2 S S W wolkig 16
Hannover 750.9 S W halb bed. 12
Berlin 750.5 W wolkig 13
Dresden 751,7 W S W wolkig 14
V reslau 75!.9 W S W Halb5rd. 14
Brombelzi 749,8 S .vo!?eni 16
Metz 754,8 W S W bedeckt 12
Frankfurts M 753.9 S W bedeckt 12
Karlsruhe ?55.1 M bedeckt r 13
München 755.7 W S W bedeckt 11
P aris
V lW rgen 752,4 W N W wolkig 16
Kopenhagen 740,7 W S W Regen 13
Stockhalm 747.7 VNO bedcckt 16
Haparanda 751.5 N N O bedeckt 09
Archangel — — —
Petersburg — — —
Warschau — — — —

Wien 753 8 W bedeckt 12
Rom 755,1 S O wolkenl. —
Krakan — — — —
Lenwerg — — — —
Hermannslodt — — —
Üelgard — — — —
Riarritz — — — —

Nizza — — —

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

Juli.
W itteruttgs.

verlaus 
der letzten 

24 Stunden

uorw. heiter 
N ied .i.Sch .*)  
Gewitter 
vorm. Nied. 
Nied. i. Sch. 
G ew itter  
meist bewölkt 
zieml. heiter 
ziernl. heiter 
uorw. heiler 
Nied. i. Sch. 
Nied. '. Sch. 
Nied. i. Sch. 
nachts Nied.

vorm. Nied. 
nachm. Nied. 
Gewitter 
zieml. heiter 
nachm Nied. 
Wetterleucht. 
WeLLsrleucht. 
zieml. heiter

zieml. heiter 
Wetterleucht.

*V  Niederschlaa in «sMoner,,.

W e t t e r  >, tt s a k e.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg ) 

Bm-anssichlliche Witterung snr Mittwoch den 29. J u li:  
wolkig, zeitweise Regenfälte, Temperatur nur wenig geändert.

Wt'lchsrlvrrkrhr bei Thorn.
Hotzeirrfrrlir au f der W eichsel a u s  Nustlarrd 

Die Holzeinkuhr auf der Weichsel aus Rußland hat srch m 
der letzten Berichtswoche bedeutend vermindert. Vom  20. bis 
27. Ju li passierten die Grenze bei Schillno 26 Traften mit zu- 
sammen 44 700 Stück Hölzern, während in der 3 Iuliwoche 
51 Traften mit zusammen 107 743 Stück, also mehr als doppelt 
soviel, eingeflößt wurden. Der Rückgang irr' der Einfuhr er- 
tlärt sich aus dem Wassermangel, der auf den russischen Flüssen 
herrscht Dieser war z. B . in der Narewka und dem oberen 
S u p rasl so stark geworden, daß mehrere Holztransporte aus 
dem San d e festlagen. Ob die starken Regenfälle der letzten 
Tage eine Besserung herbeiführen werden, darüber fehlen noch 
Zuverlässige Nachrichten. M it den 26 Traften der letzten Berichts- 
wache stellt sich das bisherige diesjährige Einfuhrquantum auf 
399 Traften mit 523 082 Stück kieferuen, 15 646 tannenen, 
83 742 eichenen und 21 953 Laubrundhölzern, zusammen 644 426 
Stück Hölzern. Aus dem Weichselmarkte lagern jetzt unver- 
käuflich ca. 42 000 Hölzer, darunter ca. 5000 Runderlen. ca. 
5000 Rundelsen und 2000 Rundtarmen, sadaß sich das Ange­
bot in Rundkiefern auf etwas über 30 000 Stück stellt. Ver­
kauft wurden in letzter Zeit ca. 1000 Rundtannen, teils zu 
67' .  P fg ., teils zu 6 8 ' ,  P fg . pro Kubikfuß, 1300 Rundkiefern 
sehr guter Qualität zu 95 P fo . und 6 Traften Rundkiefern. 
Drei der letzteren waren aus dem Augustowoer Kanal und 
brachten 89 P fg .. die anderen 3 enthielten W yskowoer Hölzer, 
wovon der 3. T eil Blöcke waren, und wurden für diese 06 P fg . 
gezahlt. Die in der letzten Berichtswoche eingegangenen 26 
Traften enthielten von Lcmbrundhölzern 6604 Elfen, von 
tannenen Hölzern 3746 Rnndtanneu, von eichenen Hölzern 
205 Rundklobenschwellen und 52 einfache und doppelte Schwellen. 
I n  kiefernen Hölzern bestand die Zufuhr in 7940 Rundkiefern, 
4814 Balken. M auerlatten und Timbern. 2403 Sleepern und 
>8 936 einfachen und doppelten Schwellen, zusammen 34 093 
Stück.

S tan d esam t Thor».
Vom  19. bis einschl. 25. Ju li 1914 sind gemeldet: 

G eburten: 9 Knaben, davon 2 unehel.
10 Mädchen, „ 3

A ufgebote: 1 hiesiges, 4 auswärtige, 
ließuugen: .'-leine.E

SterbefäU e: 1. Obergesreiter der 6. B alt. Fuhart.-R egts. 18 
P au l Grohmanu, 22 I .  2. Gymnasial-Oberlehrerwitwe Olga 
Lewus. geb. Hartmann, 75 I  3 Vrunislaw  Gurlicki, 7 M .
4. M aurerwitwe Johanna Schneider, geb. Drzewiecki, 77 I .
5. Rentier Louis Iakobi. 72 Z. 6. Prioatsekretär Hermann 
Schleusener, 39 I .  7. W alter Schröder, 4 M . 8. Arbeiter 
M artin Czarnetzki, 81 I .  9. Arbeiterfrau Katharina Boniewicz. 
geb. Ziolkowski, 29 I .  10. Arbeiter Joseph Wengerski, 34 I .  
l l .  Dorothea Kraatz. 2 M . 12. Eisenbahn-Obersekrektär a. D ., 
Rechnungsrat Ernst Noßwitz, 64 I .  13. Anna Markiewicz, 
7 M . 14. Frau M alw ine Stange, geb. v. Schiedeberg, 76 Z. 
15. Hildegard Haase, 9 M . 16. Schüler Johann Strem el, 6 I .  
17. A lfons Sadow ski, 2 M .

UnL- dann erst wieder gerufen, kühl und gleich- 
giltig gerufen: „Eewitz, ich denke mir das sehr 
nett."

Und jetzt, keiner der zahlreichen Dienerschaft 
schien ihr geschickt genug für diesen Auftrag. 
S ie  setzte ihr englisches Hütchen am. ohne auch 
nur in den Spiegel zu sehen, nahm nicht erst 
Handschuhe und lief geschwind selbst hinüber, 
die Kinder zu holen. S ie  waren zum Glück beide 
zuhausc und Werner öffnete auf ihr Klingeln 
die Türe, tz-enn Minna befand sich auf ihrem 
abendlichen Einkaufsgang.

E s brauchte kein langes Zureden. Frauchen 
hatte ihr weißes Kleidchen von der Svazierfahrr 
noch garnicht abgelegt und Werner brauchte 
nicht lange Zeit zu seiner Toilette, er war schnell 
in feinen! Sonntagsanzug, während Frauchen 
einen großen Zettel für das klein- Minnachen 
malte, der ihr Verschwinden erklären sollte and 
den sie ihr auf den Küchentisch legte.

Werner, den Frauchen in aller Geschwindig­
keit noch einmal musterte, ihm mit energischem 
Bürftenstrich sein Haar zu glätten versuchte, das 
immer so widerspenstig sich lockte, ihm die Kra­
watte ordentlich zog------- flüsterte ihr dabei zu:
„Mir ist es eigentlich ekelhaft zuwider, von dem 
protzigen Kerl da drüben was anzunehmen."

„Kamel!" sagte Frauchen ehrlich. „Freue 
dich lieber, datz unsere Hungerkur eine so angr 
nehme Unterbrechung erfährt. Ziere dich nur 
nicht und lah dir's schmecken."

D as tat er denn auch. Wenn schon, denn 
schon! Prächtig lietz er sich's schmecken. Appetit
hatte e r ------- für sechse--------- , denn es stimmr«
nur zu gut, was Frauchen von der Hungerkur 
gesagt hatte. Seit ihre kleinen rostaen Fäuste 
die so leicht durchgehenden blanken Rößlein auv 
dem Stall der Wirtschaftskasse zu züaeln ver­
suchten, schienen sie ja wirklich ein bischen ruhi­
ger zu gehen.

(Fortsetzung folgt.)



6er6ekt68lras86.
k'erarak 345.

e m p ü e d lt

L tz lvp lio i! 138. 4 I ts 1 .A » rk t  21.

elektrlseti» n u r  uxu rte  lcü riL tle risc lie  A u s te r 
e m p fe h le n  p re is w e r t un ä  in  Z rosse r ^ u s w a k l

6s6brülk6r V0M8- Idorv,
^N88t»4tnnA8dnn8, Lrüo^snstr. 30/32.

M e ile r
stellt ein

Gaswerk Thorn.
Kräftige»

f
nicht unter 18 Jahre alt, der mit Pferden 
vertraut ist, sucht von sofort

Z *n1« eb ltn ys lL L , Lindenstr. 58.

am 1. 8. gesucht Schmiedsbergstr. 1,2, l. 
Meldezeit 11—1 Uhr.

Junges Auswartemüdchen
am 1. 8. für den Tag gesucht

Bismarckstr. 3, pt., l.

Schöne, sonnige

KermrwLL Iimolkum
bestes bew ü b rte s  F a b rik a t, in  ge6er L tü rk e ,

glMbraull, Lardig, grsnü u. äarekgomuslert 
Lür Ueu- u. Umbaateu u. Vrepxsvdslägö. 

I-molsamtöppiode u. -Läuter, risoklmoleum.
8ueb§einüLses V e rle b e n  6 u rcb  geübte  i^e§er.

üsl! W n , Ilisrii, E-Ä A,"

z-ziMkl-WM.
Brombergerstraße, am Kurpark gelegen, 
mit Gas und elektr. Licht, Bade« und 
Mädchenzimmer und allem Zubehör, zum 
1. 10. 14 zu vermieten. Näheres Vize- 
w irt « » i i ,  Brombergerstraße 108.

M h N M M :
3 Z im m er nebst reich!. Zubehör, .

Mellienstr. 137, 
3 Z im m er und Zubehör. Kasernenstr. 37. 
2 Z im m er und Zubehör. Waldstr. 47, 
zum 1. Oktober 1914 zu vermieten. 
LUeLiLi'Lellr G. m. b.H.,

Mellienltr. 129.

AIM dt.M aiit 5,
neben Artushof, 

zwei
herrschaftliche

Wohnungen,
je 6 große Zimmer, Kabinett.

> Balkon usw., zum 1. Oktober j 
o. Is .  zu vermieten.

M A r lm s  ZSM A8,
G. nu b. H.

Schorle 2- und Z-Ziirrmerwohrrm ig,
der Jetztzeit entsprechend vollständig re­
noviert, vonl 1. Oktober ab zu vermieten.

Culmer Chaussee 120.

LMWs Miisem.
Ausstellung

von

Glasmalereien -er 
Gebr. Lvdall-Hamburg

Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfennig, 
sonntäglich von 11—1 Uhr unentgeltlich. 

Thorn den 23. Juni 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r  Vergebung der

1. Mich- ii. MGralbkittii, 
2.IliljMki'- ».Akiiisiiitslirbeittil
Zlim Neubau einer Fleisch, und W urst- 
küche für die Garnison Thorn haben 
w ir Term ine aus

Montag ist» 3. August M.
zu 1. vormittags 11 Uhr, 
zu 2. . „ 11'/4 Uhr,

im Stadtbauam t festgesetzt.
Bedingungen können während der 

Dienstzeit im Stadtbanam t einge­
sehen oder gegen Erstattung der V e r­
vielfältigungskosten voll 1,50 M k. von 
dort bezogen werden.

Die Angebote sind als solche äußer­
lich kenntlich zu machen und an den 
Magistrat, z. Hd. des Herrn B ü ro ­
direktor M  o l l , Rathans, Z im m er 
N r. 19, m it den durch Unterschrift 
anerkannten allgemeinen und be­
sonderen Bedingungen einzureichen.

Thorn den 18. J u li 1914.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
I m  städtischen Krankenhause wird  

zum 1. künftigen M onats  ein
»»verheirateter

Krankenwärter
gesucht.

Persönliche Vorstellung mittags 
12 Uhr im Krankenhause.

T h o r n  den 24. J u li 1914.
Der Magistrat.

"  '  ' -V e rw altung.

»lcheii-
lotterie.

Zu der am 14. und 15. August 1914 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
231. Lotterie sind noch

1 t t 1
t 2 4 8 Lose

L 80 40 20 10 Mark
zu hoben.

O  o n r  lirzes w  « t lL l ,
königl. prellst. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 1036.

b und 12 wöchentliche

M  I> M k »  
M k !

erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und modernen gutsitzenden Schnitt 
erlernen wollen

Hrau A. Svkljedvllvr,
Damenschneidermeister, 

Gerberstraße 23. — Gerberstraße 23.

4kocks/'/is L/is/Ze/' u. A/v/Ze/i, 
Ke/>a-

cie/' ef/'t/c/'- 
Z/'s/e» F?///e/r k/nc/ i^e/kös- 

/> ü ^ /n ts n  ^ o s /n a - ^ / ie /Z ö / '.

ösr

Chron. Geschlechts-, Harn-, Blasen- 
Nieren-, Hautleiden, Flechten, Hä- 
morrhoiden und Weißfluß. Ve- 
Handlung durch innere unjchLdlichc 
Kuren, auch brieflich ohne Berufs- 
störung (diskret.) V iele Erfolge 
nachweislich. Kleine Lerfuchs- 
sendung 1,50 Mk. Prospekt gegen 
Rückporto gratis. Wirkungsweise 
gleich merkbar.

Iss. L S .  1 4 » » » ,  Heilkundiger, 
10 jährige Praxis, Hannover, Fern- 
roderstr. 30.

-4-  krönen -4-
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M ittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich- 
teit garantiert! Preis 3.49 M k .  Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H.Wagner.Kö!n423.Blumenthalstr.

W « . M
zur Ernte ä Pfund 55 Pfg. versende 
in Postkottis ä 9—10 Mark.

Wem KiiWerg Lstpi.

D r * .  M v Z ? K 4

ist zurückgekehrt.

^deckenpferä- Z 
Z e ij-s  I

«Ue dekte I.M enm N ck-5eLLe ß 
lü r  rsrte. iveide blaut uncl dien- ß 
ckencl lcö6nen'seint.5tück50?f8. - 
fe rne r markt ?
rote uncl fprücke blaut v/eib unck - 
itzmmelvelcb. Tube 50 ?fg. bei / 

1. Sl. Utziu!i8e!i Altstädt. Mark,
L iM  Breitestr. 9,
S1. LiN'alkivlvier, Baderstraße,
Iln^O 01LL88, Seglerstraße 22,
4<lolt Itztztr, Altstädt. Markt 13,
M 'tzä kravice, Neustadt. Markt, 
lÜMOMl-vroKerie. Breitestraße 28, 
kkllli M ber, Culmerstraße,
.Ilt'rtzä Weder, Mellienstraße 82,
4n<1er8 L 0«.. Gerberstraße, 
lönerl-lpotdeile, Neustadt. Markt, 
llrlt8-1v0tktzke. Breitestraße 27, 
Inlien-lpoHleKe, Mellienstraße, 
in N locker: iKinvAil-lpotdeks 

und öruno HodmMi. 
in Schönsee: üriiser

und 0tt0 Ntz88!ler, 
in V riesen : Apotheker Davit, 
in Nehden: liller-lpotkeke.

N k j m u M k v i i l e

MülergMllm, 
NÄerlehrMge, 
Glasergesellen, 
Glaserlehrlinge, 
Anstreicher nnd 
Arbeitsburschen

verlangt sofort

O N G  UAßLXLSM ZSrs, 
Glaser- und Malermeister.

ZlMWseökii
für dauernde Beschäftigung sucht sofort

Weil -ltzru8lütziii, Tiüigtslljiist,
T h o r n ,  Brombergerstr. 10.

W M K
stellt sofort ein

K .  K v N p L r t ,
Fischerstr. 59.

M  Nttscher̂  r i s - i i i ü n ^
Suslkil! » i Nqcklislk«!«

Für 33 000 Mk. verk. hies. an 
belebt. Hauptstr. im Zeutr. beleg., 
5stöckg., neuerb.

Zins- nutz EesGstshgiis A
inkl. Mobiliar u. Geschäfseinricht/^W 
im Wert van 5000 Mk.
Stadtsparkasse leiht zur 1. 
müudelsich. d. 12^2 fach. Gebäude- 
steuerutttzuugsweri 29 375 Mark. 
Selbstkstpr. 54 009 Mk.,
Schuld 24 000 Mk. Miete p. a. WD 
3000 Mark, Anz. 3—5000 Mark M  
Schlgst. Aug. unter 4 6 9  M Z
an die Geschäftsstelle der „Presse". M

^ K ^ » M L S N Z
Beabsichtige urein massives

Wohnhmss
nebst Garten und etwas Gartenland, 
passend für Handwerker und pens. Be- 
anlte, zu verkaufen oder zu verpachten. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Windmotor,
6 m Raddurchmesser, aus 14 ui hohen: 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
Rrulolk Rsämkmu, Thor«. Ulanenstr. 2.

zu verkaufen.

LaM A sL  M M o M s r U ,
Brückenstraße 20, 1.

W«.MMNlmge«ler

kcklackn,
Vrom berger Vorstadt, zu vermieten. 

Näheres T l l l lg k s D f t  U .  L l l k M -
Waldstr. 43.

Ei» Laden
mit Wohnung, Lagerräumen, evtl. Pserde- 
stall mit Remise vermietet 
Schtthmacherjtr. 12. im Blumenladen

Elstztl 8ck»
baldigst zu verniieten.

L . k>. SvMebeiisr,
Gerberstraße 23.

Der von Fräulein Nlogsn bewohnte

ist oom 1. Oktober ab zu vermieten-
L .  W indstc.^

UMergM. 88,1,
L ZiMtMohUSl
Bad und reicht. Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is .  zu vermieten. Zu erfragen bei

0. k. ditztrick L 80K11,
G. m. b. H., 

B r e i t e s t  r. 35.

Wohnung
zu vermieten ________Marienstr. 7 , ^

Ei» niöbl. Ziuimer
mit voller Pension für 70 Mark monatl. 
vom 1. oder 15. 8. zu vermieten

Baderstraße 28^pu

M z-
von sofort oder 1. 10. 14 zu vermieten- 

W ilw s  L .  ,
Thorit-Mockev. Bergstr. 22

Zu rmmeLen:
je eine

5, 8, 7-Kmmek-
WölWUNg,

beste Lage Bromberger Vorstadt, ne" 
zeitlich eingerichtet, Pserdeställe vorhanden.

ÄmigkWft N . K a rte i
Waldstraße 43.

MljtlmstM, Älsiiiliilkstr. ^
P a r t .M o h n u n g ,m N h j
I .  Etage, 7 Zimmer mit Zubehör, 1°!«" 
oder 1. Oktober zu verm iete»._____ ^

Eine 5-3immer- und eine 
3-3immerwohnung

nebst reicht. Zubehör billig zu vermiete 
Graudenzerstraße 95^.

WohMW,
4 Zimmer mit allem Zubehör, vom 1-  ̂ ' 
14 zu vermieten. Zu erfragen 

Strobarrdjw. 7.

U»«l. 11,1.KW
ist eine 3-zimmerige Wohnung unt a" 
Zubehör per 1. Oktober 1914 zu verrrue 
Zu erfragen beim Portier.

2 gut möbl. Z im m er (Wohn- "   ̂
Schlaszim.) zil verm. Gerechtestr. 25^r>.

Einfach niöbl. Ziuuucr
cventt. mit Pcustou zu vermieten

W ittie lm iir . 1l. 2. r.. am S ta M !-
Ei» g»t n»öbl. Zinouer ^

mit sep. Eing. in herrschaftt. ruhig. 
zu vermieten. Besicht, erb. nur v o t t ;  ' 
bis 3 Uhr______ Coppernikusstr.

Wohnung, .
1. Etage, von 4 Zimmern, Badestube 
Zllbehör, zum 1. Oktober zu verm. . 

Löwerr-Apotheke. ElisabethsÜ̂ --

2 Zimmer,
^^,ter Lage Thorns, nröglichst 1. 

zu Bureauzweckeil geeignet, bevors 
Altstädt. Markt. Breitestraße, E ll,a^ 
straße. Angebote unter 6 6 6 , 
postlagernd.

2-ZiMMLrlMhMNShSt
mit großer Küche und sämtl. 
vom 1. 10. ab zu vermieten. Z " o.

Neustädt. M a rk tlo > 5 ^

Wohnung,
2 Stuben und Küche, zu vermieten 5. 
_____________ KaserneilsüA ^

Kleine Wohnung
in  Schönwalde mit Garten und . ^  
sofort oder später für 54 Mk. M "  
vermieten. Auskunft erteilt 6.

Zigarrengeschäft, Friedrtth l^-^

M  "  '  7 .
mit auch ohne Pfcrdestiitte zu 
______________Eulmer Chaussee ^ ^

zu vermieten Gerbers ü ^ ^

Wohnungen;
Schulstraße 15, 2. Etage, 8 Zirn'" 

Garten, ^
Bachestraße 17, Hochpart. und '̂Heiizen 

je 6 Zimmer, sämtlich der 
entsprechend eingerichtet, 

vom 1. Okt. oder früher zu ^^ageN* 
auf Wunsch auch Pferdestall nno 
remise  ̂ .. . Zö
6 .  S o p p a i - 1 ,  F is c h e ^ '

Geld-
des unter allerhöchsten Protektorate stehenden Preußischen Landesvereins vorn

Roten Kreuz.
Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 17. M ä rz  1913.

Ziehung vom 3V. September bis 3 Oktober 1914
im  Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin  

durch Beamte dieser Behörde.

Verlosnug kommen 15897 Geldgewinne, --------
sosnrt bar, ohne jeden Abzng zahlbar, und zwar:

1
1
1
2
2
5

IS

Gewinn zu 
Gewinn zu 
Gewinn zu 
Gewinne zu 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne

7V Gewinne 
14V Gewinne 
415 Gewinne 

15 350 Gewinne

zu
zu
zu
zu
zu
zu
zu

loo oov Mmk 
50 0VÜ Mark 
20 SOS Mark 
15 SOS Mark 
IS oSO Mark 

5000 Mark 
1000 Mark 
500 Mark 
100 Mark 
50 Mark 
15 Mark

Z»s. 15 997 Gewinne mit . . 580 SOS Mark
Preis des Loses 3 M k. 39 Ps..

zu beziehen durch
Dombromski, koch!, sireiiß. Wittittiilichiitt,

Thorn, Breitestraße 2, Fernruf 1036.

8. gesucht.
Preis 60 Mk. Angeb. unter M . k . 4S 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 gut möbl. öS. »iliiisli!. Ammr
mit Bnrschengelaß, Bad und Stall, mögl. 
abgeschlossen oder mit befand. Eingang, 
von sof. gesucht. Llngebote unter R. 8. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbet.

Gut möbl. Vorderzim.. sep. Eing., vom 
1. 8. z. v. Pr. 15 Mk. Gerechtestr. 33, pt.

Billiges möbl. 3immer
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______
Gnt möbl. Borderzimmer

mit sep. Eingang vom 1.8. zu vermieten 
Coppernikusstr. 23, 3.

Möbliertes Zimmer
mit guter Pension zu vermieten.

Araberstr. 4, 1.

Möbl. Bsrberzimmer
mit sep. Eingang zu vermieten.

Araberstr. 3. 2, rechts.
1 möbl. Z im m er mit Pension von 

sogl. zu verm. Seglerstr. 28, 3 Tr.

L - s ^ s »
für Friseur, in bester Lage Podgorzs zu 
vermieten. Erkundigungen bei 
Töpfermeister KolÄSTSwskl, Podgorz, 

Magistratsstraße 97.__

5- und 6-Zimmer- 
wohnutlg

mit allein Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver­

mieten.

UvinrretilMumlliiH.in.b.H.,
Melliennrahe 129. _____

1 .  M o g S z

W shm m g
von 4 Zimmern, Ettlree. Küche und Zu­
behör v. 1. Oktober d. Is .  zu vermieten, 

___ NZvrLMSki, Gerechtestr. 16.

Freimdl. Z-Simmer-
Wohnmg

an ruhige Mieter zum 1. 10. zu verm. 
Zu erfragen _____Talstr. 21.
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Deutscher Volksschullehrerverein.
. K ö l n ,  26. I M .

zahlreicher Beteiligung von Volksschulleh- 
MA Deutschland fand hier unter dem 
ehrers He r z o g  die 12. Hauptversamm- 

N-'Z Deutschen Volksschullehrervereins statt. 
z i,^^^A ^^"L 2 w o rten  an die Teilnehmer sprach 
Oĵ .chst Lehrer G a i r  (Krefeld) über oas Thema

UnterDP«

^  VolkÄchullehrer die Autorität ächten,
K -S S  -!s. 'rd"'LL°SVLL7B

Trotzdem haben die Gegner, besonders 
E ^ek to ren  im „Preußischen Nettoren-Verein" und

^^6ehaib t, daß das Vertrauen zu den Lehrern 
n^aden gelitten hat und die Ortsaufsicht der Rek- 

gefestigt wurde. Diese Aufsicht steht aber 
^  2M Wesen nach der Autorität der Lehrer ent-

der

Mändisch.^ echt 
M a a ß  

ßuk.

seî  Sie"ist7ine Eemeirrschasts- 
Grundstoff der Kulturgüter der Ge- 

Volkes übermittelt. Für mehr als 90 
Dozent des Volkes ist sie die einzige Bildungsstätte, 

somit als Fundamentalschule angesehen 
edknnl"' Volksschule ist aus den tiefsten und 

Knlturkräiten, aus Religion, Sittlichkeit, 
s i n E i^ E  Menschenliebe und vaterländischer Ge- 
kebal!^ ^rausgewachsen. So wird die Volksschule 

^  getragen von den elementarsten Be- 
t v ^ ^  aller Kulturkräfte. Kulturkreise und Kul- 

Sie nimmt aber auck reaen Anteil anden die nimmt aber auch regen Anteil an
a;rr^altu5ausgaben ber Gegenwart, um der Mecha- 
da« Menschenbetrisb und Massenkultur
^ ^ L ? ^ ? i d u e l l e r  Freiheit ^  "   ̂ ^

ffentlichkeit erwarten hrer aber, daß
5Etzt"wir^ ^^lo lM ng der Kulturaufgaben unter-

dak. E ^betonte Lehrer W e n d e l  (Düsseldorf), 
Pevsn^ Ichaden des VolksschulrektowLs nicht in der 
stiti/^^agen. sondern in den Mängeln. die der Jn- 
verein^ anhafteten. Der Deutsche Volksschullehre-r- 
in Kampforganisation, er sei lediglich
dränli^ Abwehrstellung gegen die Rektoren ge- 
vor ^ e r  M ü l l e r  (Saarbrücken) hob her- 
nale äch wohl bewußt sei, daß eine natio-

Posener Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

N . 27. Ju li.
t r ä a l7  W e t t e r  umgeschlagen» die uner-
wiL-n  ̂ einer angenehmen Temperatur ge-
Reaenr'^ ^eil wir jetzt seit einigen Tagen 
U m , , ? . - " ^ ° g e n  müssen, setzt schon wieder die 
lnackil  ̂ .nheit ein. Die Brauer und Gastwirte 
gelnn" Errische Gesichter, weil der Bierabsatz näch­
s te r  7  * " ^ r  und jener murrt, weil er nicht
Sieraan' ^  einem Ausfluge oder einem Spa-
vird einem Regenguß überrascht werden
Landniitr^ "etwendig eine Regenperiode für die 
der Er«*/ - ^  geradezu für den Ausfall
sten Art >> ^  spteren Feldfrüchten der verschieden- 
Foloen alleräußerste Zeitpunkt war, wenn die 
kellen k ^  ^ochenlangen Hitze überwunden werden 
s u c h t d e r  Großstädter in seiner Selbst- 
ihm ri^! garnicht. Er glaubt, daß alles sich nach 
°Ues E ^ - ^ E e .  ^  h°lt sich für den Mittelpunkt 
°llnn wirtschaftlichen Lebens, ihm
ist oewis E  dre Menschheit allen Aufstieg. Nun 
kulturell- M ^ ^  leugnen, daß die Städte unsere 
haben all ^"Wicklung vielleicht erst ermöglicht 
den G r o l l s ?  ^  "^cht richtig, daß der Löwenanteil 
alters ^ ° ° te n  zukommt. Die Städte des M ittel­

b°n u m ^ ^ k l a r  der offenen Lu^es dasT^
unserem Eroßäad^ll"^^- ^"nsse Vorgänge 
stände in Rn/dtleben erinnern doch an die Zu- 
Etädte ä u ß e rt E^thago und Athen, als diese 
innerlich aber eigentliche Blütezeit hatten. 
Der Schein "^^rsch und überaltert waren.
wird.- um mehr ,u7cke;n" geopfert
denklich llina7a.ll "ran ist. wird unbe-
Lch wUl 2 1 7 . 7 '  w°- unveräußerlich sein sollte, 
anführen, obwalll Belage dafür einzelne Fälle 
Sie sind n i-s7°^  b auch bei uns daran nicht fehlt, 
ner. in dem e s 7 7 7 ^  Armlos wie der Fall Oels- 
beamter sei„7 -  7 ^ ^  handelte, daß ein Bank-

beantragte einen Zusatz zu den Leitsätzen, in wel­
chem auf die Notwendigkeit der Autorität in den 
Schulen des Industriegebiets hingewiesen wurde. — 
Lehrer S c h ä f e r  (Köln) gab einige praktische 
Winke für die Stellungnahme zu mißliebigen Maß­
nahmen der Rektoren. Die Volksfchullehrer müßten 
vor allem aufrechte Männer sein. sonst würden sie 
von den Rektoren als Knechte behandelt. Prinzi- 
piensragen dürsten nicht durch persönliche Reibereien 
zum Ausdruck gebracht werden, sondern könnten nur 
durch die Organisation angefochten werden. — Nach­
dem M e e ß e n  (Duisburg) seinen Zusatzantrag zu­
rückgezogen. wurden die im Sinne der Referenten 
liegenden Leitsätze einstimmig angenommen.

M it einem Kaiserhoch schloß «der Vorsitzer Herzog 
(Köln) die Tagung.

12. verbandst«- der Rabattspar- 
vereine Deutschlands.

S t r a ß b u r g  i. E., 27. Juli.
Nach einem Begrüßunasabend im großen Fest­

saale des Säugerhauses begann heute hier unter 
dem Vorsitz von A. N i c o l a u s  (Bremen) der 12. 
Verbandstäg der Nabattsparvereine Deutschlands, 
zu welchem etwa 700 Teilnehmer erschienen sind. 
Der Verbandstag wurde mit einer Ansprache des 
Vorsitzers Nicolaus (Bremen) eröffnet, in welcher 
dieser darauf hinwies, daß die Nabattsparvereine 
von Jahr zu Jahr zunehmen, da sie immer nach­
drücklicher die berechtigten Forderungen von Handel, 
Gewerbe und Handwerk vertreten, welche die Vor­
bedingung für die Blüte des deutschen Gewerbe- 
lebens bilden. — Der Verbandstag sandte sodanm 
ein Huldigungstelegramm an den deutschen Kaiser 
ab. — Hierauf erstattete Generalsekretär B ey  
t h i e n  (Hannover) den

Jahresbericht.
Wohl niemand, so begann er. hätte geahnt, als er 
sich zur Reise zu dem diesjährigen Verbandstage an­
schickte. daß die Tagung mitten in Zeiten kriegerischer 
Verwicklungen hineinfallen könnte. Und das ge­
schehe gerade fetzt, da er bei der Erstattung- seines 
diesmaligen Jahresberichtes wieder darüber klagen 
müsse, daß der Handel im vergangenen Jahre unter 
der damaligen Kriegsgefahr, deren Herd auch auf 
dem Balkan lag. schwere Schädigungen erlitten habe. 
Das Detailgefchäft habe sich von diesen Schädigun­
gen gerade erst wieder erholt und man habe gehofft, 
daß nunmehr die Zeiten sich bessern würden, doch 
werde -der neue Krieg wohl wieder alle Hoffnungen 
zu Schanden machen. — Der Schluß des Reichstags 
hat zahlreiche, das Eewerbeleben eng berührende Ge- 
seüe unerledigt gelassen. Damit seien verschiedene 
Gefeke. von denen man sich eine gute Förderung 
des Mittelstandes versprochen habe. unter den Tisch 
gefallen. Manche Hoffnung ist damit für längere 
Zeit vernichtet. Ebensowenig hat sich in der Ab­
kehr des Beamtentums vom kaufmännischen Mittel­
stände ein erkennbarer Wandel vollzogen, wenn­
gleich dankbar anerkannt werden soll, daß einige Mi- 
nisterialerlasse wenigstens versuchten, den größten 
Beschwerden die Grundlage zu nehmen. Dankbar zu 
begrüßen sei es, daß der preußische Handelsminister

Benutzung man rasch große Summen verdienen 
könne. Um recht viel Gimpel zu fangen, ließ Oels- 
ner einige Personen anfangs ansehnliche Gewinne 
machen. Er hatte richtig gerechnet, als er annahm, 
daß diese „Glücklichen" ihm recht viel Kunden zu­
treiben würden. M it wohl 200 000 Mark konnte der 
schlaue Bankbeamte das Weite suchen; ein Teil 
seiner Opfer schweigt still, weil er zu den: Verluste 
nicht noch den berechtigten Spott tragen will. Doch 
mancher der jetzigen Spötter hat es nur dem Fehlen 
an Betriebskapital zu danken, daß er nicht auch dem 
„Glücke" die Hand geboten hat. Und man darf es 
ruhig heute schon aussprechen, daß andere Industrie- 
ritter über kurz oder lang wieder Erfolg haben 
werden.

Unser N a c h t l e b e n  hat sich in den letzten 
Jahren auch ganz ansehnlich entfaltet, es ist, richtig 
ausgedrückt, e n t a r t e t .  Ich weiß nicht, ob unser 
Polizeipräsident etwa schon erwogen hat, Beschrän­
kungen vorzunehmen, und ich bin weit davon ent­
fernt, ihn etwa dazu anregen zu wollen. Denn auch 
hier würde sich die „ganze Bürgerschaft" dagegen 
empören, wie es in solchem Falle ja stets heißt. 
Der Wettbewerb im Gastwirtswesen ist jedenfalls 
so scharf geworden, daß fast in jeder Sitzung der 
Fachvereine darüber geklagt und die Einführung 
der Bedürfnisfrage für neue Wirtschaften gefordert 
wird. Das ist auch zu verstehen. Die neuen Be­
triebe müssen neue Lock- und Reizmittel anwenden, 
dadurch werden die Wirte der anderen Lokale ge­
zwungen, entweder den „Fbrtschritt" mitzumachen 
oder mit der Abnahme ihrer Besucher zu rechnen. 
Die fortgesetzt steigenden Aufwendungen aber für 
den „zeitgemäßen Komfort" zwingen dann wieder 
zur Anlockung einer möglichst großen Anzahl von 
Gästen. Vielleicht das Seltsamste ist, daß die Räume 
der großen Bier- und Kaffeewirtschaften immer 
ungemütlicher werden. Wer kann denn in ihnen 
zu den Zeiten regeren Verkehrs noch eine Unter­
haltung führen, die nicht nur aus abgerissenen Wor­
ten besteht? Hand aufs Herz, gar mancher sieht im 
Stillen ein, daß der sogenannte Fortschritt in unse­
rem Gasthausleben in Wirklichkeit einen Rückschritt 
bringt; doch wer wagt, solchen „rückständigen" Ge­
danken Ausdruck zu geben. Wir müssen uns darüber 
klar werden, daß heute das Restaurant und das 
Kaffeehaus mehr und mehr als Er s a t z  f ü r  d a s  
H a u s  dienen muß; sehr viele Familien müssen 
notgedrungen auf die Pflege einer häuslichen Ge­
selligkeit verzichten, weil das ihre Dienstboten for­
dern oder weil die Familien sich ständige Dienst-

Sydow den heimlichen Warenhandel der Beamten 
so energisch bekämpfte, wie er dies durch seinen Er­
laß vom 30. DezemiLer 1913 bewiesen hat. Auch der 
preußische Kriegsminister trat mit einem Erlaß dem 
zunehmenden heimlichen Warenhandel der ihm un­
terstellten Beamten entgegen, und die bayerische 
SLaatsreaierung ließ ebenfalls keinen Zweifel dar­
über, daß die Gründung von Veamten-Konsumver- 
einen von ihr als eine unliebsame Erscheinung be­
trachtet werde, aber bei dieser unverbindlichen Rüge 
ist es geblieben. Dies trübe Bild wurde durch ei­
nige Ausnahmen etwas erhellt. So ist die Haltung 
des Bundes der Festbesoldeten gegenüber dem 
selbständigen Detailhandel, die er in letzter Zeit öf­
fentlich bekundete, mit Anerkenn-un-g zu begrüßen. 
Vielfach wurde über zunehmende sogenannte SLadt- 
konkurronz geklagt. Zahlreiche Städte haben in 
Verkennung ihrer Aufgaben und mit völligem Man­
gel kaufmännischer Einsicht und Übersicht durch Mas- 
senibezüge von Lebensrnitteln die Lage der selbstän­
digen Handel- und Gewerbetreibenden schwer be­
droht, ohne dem beabsichtigten Zweck wirklich zu die­
nen. Die Städte bedenken dabei garnicht, daß die 
Kaufleute doch auch Steuerzahler sind. Gegen alle 
diese Auswüchse sowie gegen das Überhandnehmen 
der Konsumvereine und Warenhäuser habe der Ver­
band der RabattsparverLine Deutschlands energisch 
Front gemacht, so daß der Verband die wahre Ver­
tretung des Mittelstandes bedeutet. (Lebhafter 
Beistlll.) Die beste Gewähr für seine erfolgreiche 
Zukunft sei der Zusammenschluß mit Gleichstreben- 
den. Dem Verband gehören 503 Vereine mit über 
74 000 Mitgliedern an. Seit dem Vorjahre sind 
neueingetreten 41 Vereine mit 3095 Mitgliedern. 
Der Geümmsatz betrug 38 Millionen Mark. I n  
vermehrtem Maße trat das politische Moment in der 
Konsu-msvereinsbeWegung hervor. Man hat die 
Koüsunigenossenschaften als Versuch am untauglichen 
Objekt bezeichnet. Der Redner verurteilt die von 
den Konsumvereinen veranstalteten Waren-Ausstel- 
lungen, die mehr oder weniger zum unlauteren 
Wettbewerb werden. Der Verband der Rabattspar- 
vereine ist die einflußreichste Kcoditorganisation. Bei 
den Warenhäusern waren zahlreiche Zusammenbräche 
zu verzeichnen, bei welchem die häßlichsten Erschei­
nungen zutage traten. Über 23 Millionen Mark 
Passiven im Konkurs W. Wertheim stehen kaum 2 
Millionen Aktiva gegenüber. Sieben der vielfach 
schlechten Zahlungsweise der Warenhäuser sind auch 
viele Fülle von unlauteren Wettbewerb zu konsta­
tieren. Die Klage des Vorsitzers des Verbandes deut­
scher Warenhäuser Oscar Tretz, daß das Gesetz ge­
gen den unlauteren Wettbewerb die Warenhäuser 
schädige, könnte uns das Gesetz lieb und wert ma­
chen. Die Mitglieder der Rabattsparvereine werden 
sich im übrigen von selbst von den Warenhäusern 
fernhalten. Großen Erfolg hatte das Vorgehen des 
Verbandes gegen die Fabrikanten, die unter dem 
Schein des Detailhandels direkt an Private verkau­
fen. Bis jetzt haben sich 52 Großfabrikanten ver­
pflichtet, einen derartigen Geschäftsbetrieb zu unter­
lassen. Auch das Bestreben des Ver­
bandes die Großbetriebe zu veranlassen, 
in ihren Bureaus den Wraenhandel zu ver­
bieten, scheint immer mehr und mehr von Erfolg Le-

boten nicht mehr halten können. Es würde also 
geradezu d̂ e Kräfte vieler Hausfrauen überschreiten, 
sollten sie noch daheim Gäste empfangen. Das 
Leben in der Gegenwart aber steigert das Ver­
langen nach Geselligkeit. Daraus erklärt sich z. B. 
auch die Wendung, die sich in unserem Vereins­
leben vollzieht. Man sieht, daß es mit einigen 
Schlagworten nicht abgetan ist, daß vielmehr eine 
vernünftige Regelung des Gasthauswesens alle 
Kreise unserer großstädtischen Bevölkerung sehr 
nahe berührt. Eben deshalb ist es auch nicht damit 
genug, daß man sagt, die „Sumpfhühner" werden 
immer M ittel und Wege finden, ihren Willen 
durchzusetzen. Heute ist das Gasthausleben eine 
Sache, die auch die F a m i l i e n  nahe berührt, so- 
daß die Stellung der Gesamtheit dem sogenannten 
Nachtleben gegenüber eine ganz andere sein muß 
als früher, ganz abgesehen davon, daß heute die 
halbwüchsige Jugend nicht vor der Berührung mit 
diesem Nachtleben geschützt ist.

Wenn uns etwas darüber belehren kann, daß 
zum P e s s i m i s m u s  trotz alledem weniger An­
laß gegeben ist, als man zuweilen annimmt, so sind 
es die Erfahrungen dieser Tage großer Spannung, 
weltpolitischer Entscheidungen. Der K o n f l i k t  
L s t e r r e i c h - U n g a r r r s  mit S e r b i e n  hat seit 
Freitag in allen Wirtschaften fast ausschließlich das 
Unterhaltungsbedürfnis bestreiten müssen. Und der 
Grundton aller dieser Gespräche war nichts weniger 
als Kleinmut und Verzagtheit. Man gab der 
Freude offen Ausdruck, daß endlich der Alp, der nun 
schon seit Jahren auf Europa drückt, wird weichen 
müssen; die mannhafte Tat der Wiener S taa ts­
männer weckte ein lautes Echo. Trotzdem täuscht 
sich niemand über den folgenschweren Entschluß des 
Grafen Verchtold; wir Bewohner einer Grenz- 
festung können sehr wohl erwägen, was es heißt, 
den politischen Horizont Europas endlich unter allen 
Umständen zu reinigen. Und trotzdem nirgends ein 
Zweifeln, ein Bedenklichsein. Dem deutschen Volke 
ist das Bündnis namentlich mit Österreich-Ungarn 
eine He r z e n s s a c h e .  Wird Deutschland gezwun­
gen sein, das Schwert zu ziehen, dann wird dieses 
auch niedersausen mit der ganzen Wucht, die Zorn 
und Empörung nur verleihen kann; D e u t s c h ­
l a n d  w i r d  a u f f l a m m e n  w i e  e i n  F a n a l .  
Wie im Jahre 1870 wir Jüngsten nicht minder be­
geistert waren als die Älteren, wie damals die 
Jahrgänge Zwischen 16 und 18 Jahren sich geradezu 
danach drängten, das Soldatenkleid anzuziehen, wie 
ihnen mehr oder minder deutlich vor Augen stand,

gleitet zu sein. Der Verlvand habe sich u. a. nnt der 
geplanten Einschränkung der SsnntagsverkaufszeiL, 
den schädlichen Wirkungen der Wanderlager und des 
Hausierhandels sowie dem gesetzlichen Verbot der Zu­
gaben beschäftigt und nach Kräften die Standesin­
teressen gewahrt. Der NabaLLverrorLderung wurden 
Schranken gesetzt und die gesamte Rabattunsitte er­
fuhr eine erhEiche Einschränkung. Der Verband 
hat auch verschiedene Schriften herausgegeben. Dis 
„Rabattsparvereinszeitung" erschien im Berichts­
jahr in einer Auflage von 65 000 Exemplaren. Das 
„Blatt für die Aufklärung der Käufer"' wurde in ei­
ner Auflage von mehr als einer Million Exemplaren 
verbreitet und außerdem ein weiteres Flugblatt in 
einer Auflage von 1l4 Million herausgegeben. Das 
Jahrbuch und der offizielle Veröandskalendec fan­
den lebhafte Aufnahme und dem Verband wurde 
durch sein Wirken im Berichtsjahr rege Anerken­
nung gezollt.

Stadtverordneter J a n ß e n  (Barmen) behan­
delte zu demETHema
„Die Konsumvere'me als wirtschaftliche und nationale 

Gefahr."
die Frage der Arbeiter- und Veamtenkonsumvereine. 
Er hob hervor, daß auf den: Verbandstag in Würz- 
burg beschlossen wurde, ein Preisausschreiben für 
eine populäre Broschüre über die Konsequenzen der 
Konsumvereinsbewegung zu erlassen. Es sind hierzu 
17 Arbeiten eingegangen und der Verband wird 
eine Anzahl der prämierten Arbeiten zum Abdruck 
bringen. I n  der Württemöergischen Kammer hat 
ein Antrag auf Heranziehung der Konsumvereine 
zur Steuer die Strmme des Zentrums nnd der Na­
tionalliberalen erhalten, während die Volkspartei 
und die Sozialdemokratie dagegen stimmten. Die 
Organisation der Rabattsparvereine muß sich weiter 
ausdehnen und darf auch wegen nur geringer Erfolge 
in ihrer Tätigkeit nicht ermüden. Die Bürgerschaft 
solle ihre Stellung zu den Konsumvereign im 
Sinne der Rabtatsparvereine einer Revision unter­
ziehen.

Schenk (Hagen i. W.) referierte über die 
Werkvereme. Diese Art von Vereinen gehöre zu 
den jüngeren Konsumvereinen. Sie kennzeichneten 
sich als Vermittlungsstellen für Waren. Die Art 
und Weise des Betriebes hat aber zu erheblichen 
MWänden geführt. Welcher Arbeiter viel ein­
kauft -und den Gewinn vergrößert, erhält dann als 
Belohnung von den Vorgesetzten bessere Arbeitsstel­
len. Hieraus kann man ermessen, welcher Schlen­
drian einsetzen muß. wenn die Werkvereine noch wei­
ter um sich greifen. Redner schildert die weiteren 
Schäden des Werkvereinssystems, die nicht nur der 
Handel, sondern auch der Konsument erleiden muß. 
Seine Behauptungen belegt er mit der Schilderung 
zahlreicher Beispiele. Merkwürdigerweise- unter­
stützen die Arbeitgeberv erblind e das System des 
Werkvereins, während sie sozialdemvkratifchen Ein­
richtungen sonst feindlich gegenüberstehen. Wenn es 
sich um den Schutz des Mittelstandes handelt, scheinen 
solche bürgerlichen Verbände indifferent bleiben zu 
wollen. Krupp's Werkvereine hätten einen 
Umsatz von jährlich 50 Millionen. Das Werkver- 
einswesen bringt den Arbeitern aber nicht den ge­
ringsten Vorteil. Den Arbeitern solle nicht die

daß es des Mannes höchste Pflicht, aber auch höchste 
Ehre ist, für das Vaterland zu kämpfen, so tritt 
auch heute der Geist jugendlich-ungestümer Begeiste­
rung, opferbereiter Vaterlandsliebe wieder in die 
Erscheinung. Ich gestehe offen, daß ich von der 
Stärke und der ungezwungenen Äußerung dieser Ge­
fühle überrascht war, und so wie ich werden in die­
sen Tagen noch manche eine derartige Überraschung 
erleben. Es ist keine Ruhmredigkeit, nicht das sich 
Berauschenwollen an den eigenen Worten, weil 
hinter allen diesen Worten der feste Entschluß steht, 
sich einzusetzen für den Kampf; die Erkenntnis ist 
es, daß nicht nur Österreich-Ungarn, sondern auch 
Deutschland um das Dasein als S taat und Groß­
macht zu kämpfen haben. Das Bewußtsein/ daß 
solche Stimmung unser Volk beseelt — auch die 
arbeitenden Kreise —, gibt unserer Diplomatie die 
Stärke und das Gefühl der Sicherheit, das sie ge­
rade in diesen Wochen sehr notwendig brauchen 
wird. Noch eine andere Wahrnehmung drängt sich 
auf: das V e r t r a u e n  i n  d i e  m i l i t ä r i s c h e n  
F ü h r e r i  st v o r h a n d e n .  Zeder fühlt, daß auch 
der jüngste Offizier ein Vorbild sein wird an Kraft 
und in dem Willen, zu siegen. Der alte gute deutsche 
Geist lebt so stark wie nur je im Volke. Was die 
langen Friedensjahre auch an Schlacken angesam­
melt haben mögen: das alles fällt jetzt ab, seit der 
Ernst der Lage uns zum Bewußtsein gekommen ist. 
Auch darin ist eine F r i e d e n s b ü r g s c h a f t  zu 
erblicken, vielleicht sogar die einzig wirksame. Denn 
es rauscht und wogt, es grollt und stürmt durch die 
Gauen Deutschlands so vernehmlich, daß das Aus- 
land darauf achten m u ß ,  daß sich ihm die Erkennt­
nis aufdrängt, hinter jedem Worte fester Ent­
schiedenheit und entschlußkräftiger Bestimmtheit 
steht das g a n z e  de u t s c he  V o l k ,  die Hand am 
Schwertknauf und am Vüchsenschaft, friedliebend, 
solange es seine Ehre als Volk gestattet, treu den 
Bündnissen, seiner soldatischen Eigenschaften wohl 
bewußt und, wenn es zum Äußersten kommen sollte, 
zu einem Kampfe entschlossen, bei welchem jeder sein 
Bestes einsetzen wird. Das alte kampfesfrohe Wort 
Huttens hat für uns wieder Geltung erlangt: Es 
ist eine Lust zu leben — eine Lust deshalb, weil 
die guten, die aufbauenden und verjüngenden, die 
erhaltenden und erfrischenden Volkskräfte wohl stark 
genug sind, um alle wilden Schößlinge zu ersticken. 
F r ü h l i n g s  s t ü r me  für unser nationales Da­
sein sind es, die Leben und Kraft, Keime und Saft 
hervorlocken. Deß' dürfen wir uns von Herzen 
freuen, N ew o .



F reih eit ÄeschrLnrr werden, am  freien W ettbew erb  
teilzunehm en.

S o d a n n  sprach Sekretär T e i c h m ü l l  e x  (E lb er-  
feld ) W er die

K artellieru ngen  in  der M argarineindustrie.
Bekanntlich haben die großen M argarinefabriken  
v a n  den V ergh, J ü r g e n s  >und Printzen m it den ihnen  
angeschlossenen sonstigen M argarinefabriken  sich kar­
te lliert. angeblich, um  M W ä n d e  in der freien K on­
kurrenz und dem u ngezügelten  W ettbew erb abzu­
stellen. Aber weder d as noch günstigere Abschluß- 
bedingungen können dadurch erzielt werden. S ie b ­
zig P rozen t der gesamten P roduktion seien bereits  
in  den H änden des K onzerns. D ie  G ründung einer  
eigenen D eta illis ten -M argar in e-F ab r ik  bezeichnete 
der Redner a l s  e ine schwierige Sache. D ie  D eta il-  
listen sollen nicht zum K auf beim  Schutzverband ge­
zw u n gen  werden, es sollen ihnen nur die A ugen ge­
öffnet werden. —  D er R edner schlug die B ild u n g  
einer K om m ission vor, welche die F rage einer ein ­
gehenden P rü fu n g  unterziehen soll. E r richtete e i­
nen eindringlichen A ppell an  die V ersam m lung, vor  
der zunehmenden V ertrustung D eutschlands au f der 
H ut zu sein. —  D em  Vorstand w urde d as V ertrauen  
ausgesprochen, daß er das Interesse der M itg lieder  
wahren werde.

K o c h  (G o th a ) behandelte das Them a „G egen  
den heimlichen W arenhandel." E r betonte, daß die 
Forderung die Riesenumsätze, welche dem leg itim en  
H andel und der Besteuerung durch den geheim en  
W arenbetrieb verloren gehen, zur B esteuerung her­
anzuziehen, einem  Akt der ausgleichenden Gerechtig­
keit entspreche. D er U m fang des geheim en W aren- 
vertrieb s in n erh alb  der staatlichen B etriebe usw. 
sei e in  ungeheurer. D er V orte il der Konsum enten  
W er nur ein  höchst problematischer. W ir fordern zur 
K ontrolle der schädigenden E inflüsse durch den gehei­
men W arenhandel d ie A nm eldepflicht e in es jeden 
W aren b etrieves. Redner g ib t eine R eihe von  V o r­
schlägen, um  den F abrikanten beizukomm en, u. a. 
den genossenschaftlichen E inkauf, Spezialm arken in  
besonderen Packungen usw. D ie E in gab e an  den 
R eichstag gegen den heim lichen W arenhandel soll 
w iederholt werden.

Generalsekretär V e y t h i e n  (H ann over) sprach 
sodann W er die B ekäm pfung des Z ugabeunw esens  
und betonte, daß ohne gesetzliche M aß regeln  auf die­
sem G ebiete nicht zu erreichen sei. E s  w ürde daher 
die E in b rin g u n g  einer ba ld igen  V orlage, durch die 
d as Z ugabeunw esen  gänzlich verboten w ird, von der 
R egierung erw artet.

D ie  V ersam m lung beschloß d arau f verschiedene 
Satzungsänderungen . D er N am e des V erb an d es  
wird in „V erb an d  der Handelsschutz- und R a b a tt-  
sparvereine Deutschlands, V ertretung von  Handel 
und G ewerbe" geändert.

D arau f wurde die S itzung a u f m orgen vertagt.

wie entstehen die Diamanten?
-------------  (Nachdruck verboten.)

S eitd em  in  unseren südwestafrikanischen K olo ­
nien größere D iam antfunde gemacht w orden sind 
(seit 1908 bei Lüderitzbucht) ist auch die F rage nach 
der E ntstehung dieses kostbarsten a ller  Edelsteine  
wieder in  F lu ß  gekommen. Ursprünglich w aren  
D iam an ten  nur in  Schw em m land gefunden worden, 
z. V . im  Ufersamde der Flüsse V ord erin d ien s usw., 
und m an zerbrach sich vergeblich den K opf darüber, 
welche N aturkraft den E delstein  und au f welche

W eise geschaffen haben könnte. D ie  abenteuerlichsten  
V orstellungen machten sich geltend , so auch die, daß  
er auf organischem W ege seinen U rsprung genom m en  
habe» w ie  e tw a  die unter dem N am en „Tabaschee" 
bekannten und a ls  P o lie r m itte l benutzten K iesel- 
säu reabsb ed u n gen  in den K noten  der B a m b u s­
halm e. M a n  entdeckte ihn  dann  aber auch in  einem  
glim m erh a ltigcn  O u a rW ste in  (dem  JLakolum it) 

!im  südlichen B ra silien  und 1890 b e i K im berley im  
K apland in  dem quarzigen L avagestein  e in es erlo­
schenen K raters. Letzteres deutet darauf hin , daß er 
sich bei hoher Hitze a u s  kohlenstoffhaltigen Gesteinen  
geb ild et hat.

U m  ihn künstlich herzustellen, hat m an die ver­
schiedensten A nstrengungen gem acht; und im  J a h re  
1983 w urden dieselben v o n  E rfo lg  gekrönt, a ls  
M oissan  K ohlenstoff im  I n n e r n  von  Eisen einer sehr 
hohen T em peratur u nterw arf (D ia m a n t ist chemisch 
reiner K ohlenstoff). Bekanntlich löst sich K ohlenstoff 
in  geschmolzenem Eisen auf, und je  nach dem Koh- 
lenstoffgehalt Unterscheidet m an ja  drei H aupteisen­
sorten G ußeisen, S ta h l  und Schmiedeeisen. Läßt 
m an nun eine geschmolzene Eisenm asse, in  der reich­
lich K ohlenstoff gelöst ist, abkühlen, so kristallisiert 
b eim  E rkalten derselben der größte T e il  des K oh­
lenstoffs a ls  G raphit h erau s. W ird aber d a s  Eisen  
bei sehr hoher T em peratur m it K ohlenstoff gesättigt 
(so daß e s  also nichts mehr d avon  aufzunehm en ver­
m ag) und dann plötzlich stark abgekühlt, so ziehen  
sich die äußeren T e ile  der Eisenmasse in fo lge der 
schnellen Erstarrung stark zusam m en und üben auf 
das In n e r e  einen hohen Druck a u s , der e s  bewirkt, 
daß der K ohlenstoff in  F orm  von  D iam an ten  her­
auskristallisiert, die m an b e im  Zerschlagen der E isen­
masse findet. Leider sind d ie  b isher erhaltenen  
künstlichen D im a n ten  von  so bescheidener Größe ge­
w esen (b is  zu höchstens V2 M illim e te r ) , daß sie für 
die praktische V erw ertu n g  keine B edeutu n g hatten. 
D er W ert des D iam anten  und seine Schätzung a ls  
hervorragendster E delstein schreibt sich ü b rigen s  
nicht so sehr v o n  seinen besonderen Eigenschaften, 
a ls  von  der S e lte n h e it  seines V orkom m ens her. 
G äbe es D ia m a n ten  so zahlreich w ie  S a n d  am  
M eere, so würde er w en iger Hoch geachtet sein. A l­
lerd in g s sind ja auch seine Eigenschaften von  ganz 
ausgezeichneter A rt, so seine H ärte —  er ist der 
härteste a ller K örper und widersteht daher a llen  
Zerstörungen seiner O berfläche, sein S ch liff b leib t  
dauernd, w ie er w ar —  ferner sein bedeutendes 
Lichtbrechungs- und Lichtzerstörungsverm ögen, w a s  
ihm  sein „Feuer" und d as herrliche bunte Farben- 
spiel verleih t. A ls  „W asser" w ird  der Grad seiner 
FarblosigkeiL und Durchsichtigkeit bezeichnet. kz.

MailnipfaltineS.
( M i t  5 0 0 0 0  M a r k  d u r c h g e b r a n n t )  ist 

S on n ab en d  V orm ittag  der 27 J a h re  a lte  Buchhalter  
A lfred  D orn  der B ötzow brauerei in  B e r l i n .  Auf

die E rgreifu n g  des D efraudanten  h at die B rauerei 
eine B eloh n u n g  von  zehn P rozen t der unterschlage­
nen  S u m m e ausgesetzt.

( S p e r r u n g  d e r  E l b e s c h i f f a h r t . )  W ie  
der B er lin er  H andelskam m er von  der Elbstrom bau- 
verw a ltu n g  m itg ete ilt  w ird , beabsichtigt d a s  Schles- 
w ig-H olsteinische P io n ie r b a ta illo n  N r. 9 in  der Z eit  
vom  3. A ugust b is  voraussichtlich den 15. A ugust d. 
J s .  a u f der E lb e zwischen D ö m i t z  und H i  Ha c k e r  
kriegsm äßige Brückenschläge auszuführen. D ie  
Ü bungen finden in  der R eg e l in  der Z eit von  v o r­
m itta g s 6 Uhr b is  nachm ittags 3 Uhr statt. W ä h ­
rend dieser Z eit w ird  die Sch iffhart zeitw eise ge­
sperrt werden.

( V i e r  M e n s c h e n l e b e n )  gerieten  durch 
eine explodierte K üchenlam pe in  N e u k ö l l n  in  
Gefahr. E in e A rbeiterfrau  m ußte m it einer Leiter  
a u s  dem Fenster geholt w erden, eine andere F rau, 
ihr e in jäh r iges Töchterchen und ein  a lter M a n n  fan ­
den sich a u s  dem  verqualm ten H a u s e  nicht m ehr 
heraus. D ie  F euerw ehr m ußte sie über die bren­
nenden T reppen retten.

( P r i n z  H e i n r i c h  v o n  R e u ß  v e r u n ­
g l ü c k t . )  P r in z  Heinrich R euß X X X X I I . ,  der 
a ls  L eutn an t bei den dritten  H u M e n  in  R a t h e -  
n o w  steht, ist, w ie  v o n  dort gem eldet w ird . S o n n ­
ta g  N achm ittag auf einer Spazierfahrt a u f einem  
M otorrad e schwer verunglückt. A u f der Chaussee 
stieß er m it einer Droschke zusam m en und kam so u n ­
glücklich zu F a ll, daß er sich e in en  Bruch des linken  
Unterschenkels zuzog. D er Verunglückte w urde in s  
G arnisonlazarett in  R ath en ow  gebracht.

( Z w e i  B e r l i n e r  b e i m  S e g e l n  e r t r u n ­
ke n . )  A u f dem Schielow see bei E isw erd er (M ark )  
kenterte S o n n ta g s  nachm ittags in fo lge  einer G e w it­
terbö die S e g e lg ig  „R uth". D ie zw ei Insassen , ein  
S tu d en t Fritz M au thn er-B en lin -H alen see und ein  
noch unbekannter Herr, ertranken.

( E i n e  u n g e w ö h n l i c h e  K i n d e s a u s -  
s e t z u n g . )  Nach V orüberfahren  des D -Z u g e s  B e r­
l in -H a m b u r g  wurde nahe dem  B ahnhöfe S p an d au -  
W est e in  kleines K ind lebend gefunden. Anschei­
nend ist d as K ind im  EisenbahnzuHe geboren und 
h in au sgew orfen  w orden. D a s  K ind w urde in s  
S p an dau er K rankenhaus gebracht.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  D a s  R eichs­
gericht verw arf gestern die R ev ision  des A öbeiters  
L udw ig, der w egen  E rm ordung des G endarm en  
K ieß lin g  in  Jockgrim vom  Schwurgericht Z w e i -  
b r ü c k e n  am  19. J u n i zum Tode v eru rte ilt  w or­
den w ar. —  D a s  Reichsgericht gab  der R evision  des 
K au fm a n n s Frankenthal, der vom  Landgericht 
K iel am  28. M a i des V o rjah res m it sechs anderen 
A ngeklagten w egen Bestechung zu zw ei J a h ren  sechs 
M on aten  G efä n g n is  veru rte ilt  w orden  w ar, in  e i­
nem Punkte statt, der die Bestechung d es früheren  
G erichtsdieners R o lfs betrifft. I m  übrigen  wurde 
die R evision , sow ie diejen ige der Tochter des A n ge­
klagten. a l s  unbegründet verw orfen.

( D r e i  K i n d e r  v e r b r a n n t . )  I n  S t o l -  
L e r g  (R h e in la n d )  entstand, w ie  die „Kölnische 
V olkszeitung" m eldet, in fo lge  einer B enzinerploston  
in  einem  G oldw aren- und Uhrengeschäft M o n ta g  
Nacht ein B rand . Sechs P ersonen  w urden schwer 
verletzt und drei K inder a ls  verkohlte Leichen a u s  
den T rüm m ern  geholt. E in  A rbeiter stürzte sich a u s  
dem zw eiten  Stock in  den H of und w urde schwer ver­
letzt. D er G eschäftsinhaber wurde w egen  Verdachts 
der Fahrlässigkeit verhaftet.

( D e r  ä l t e s t e  M a n n  E l s a ß - L o t h r i n -  
a e n s )  b eg in g  am  23. J u l i  seinen 103. G eburtstag. 
P a p a  Heck in  V  0  r b r u c k ,  so heißt der G reis , b r in g t

seine T age zw ar im  B e tt  zu, doch fü h lt er sich noch 
ganz gesund. S e in e  P fleg er in n en  sind zw ei ferner 
Töchter, v o n  denen die älteste auch b ereits 79 Jahre  
a lt  ist und die andere nicht v ie l w en iger  J a h r e .h a t .

( Z w e i  k r i e g s l u s t i g e  j u g e n d l i c h e  
A b e n t e u r e r . )  A u f dem W ege nach Österreich 
sind zw ei B er lin er  J u n g e n s  in  M üncheberg a u sg ^  
griffen  w orden. D er 15 J a h re  a lte  a u s  Österreich 
gebürtige B ernhard W under und der gleichaltrige  
H ugo R oh m  w aren  bei einem  B e r lin er  Bäckermeister 
in  der Lehre. A ls  sie S on n ab en d  Abend vom  A u s-  
bruch des K rieges erfuhren, faßten sie den P la n ,  sich 
sofort a u f die S trü m p fe zu machen und nach Öster­
reich zu p ilgern , um m it in  den K rieg  zu ziehen. S ie  
stahlen ihrem  M eister e in e  G eldsum me und zogen  
lo s . I n  Fürstenw alde eign eten  sich die beiden, um 
schneller fortzukom m en, ein  fremdes Z w eirad  an, 
doch in  M üncheberg sollte d ie K riogsfahrt der A u s­
reißer ein  Ende finden. E in  Polrzeibeam ter, dem 
die beiden verdächtig vorkam en, griff sie au f und 
brachte sie in  Hast.

humoristisches.
( D e r  S t o l z  d e s  S t r a ß e n k e h r e r s . )  

Z w e i Straßenkehrer sitzen nach getan er A rb e it  auf 
der Bordschw elle und sprechen von  ein em  K ollegen , 
der ta g s  vorher gestorben ist. „ B il l  w a r  doch wirk­
lich ein  guter Straßenkehrer,"  sagt der e in e .
„O  ja,"  stim m t der andere nachdenklich zu. „A ber  
w eiß t du, so um die L a tern en p fä h le  herum  w a r  er 
ein  bischen schwach!"

( I n  d e r  H y g i e n e s t u n d e . )  L ehrerin  (d ie  
den K in d ern  d ie  G ru n d la g en  der G esun d h eitsp flege  
klargem acht h a t) :  „A lso w a ru m  mutz m an  dre 
Z im m er im m er hübsch re in  und sauber h a lte n ? "  —  
K le in e s  M ädchen: „ W e il jeden  Augenblick Besuch 
kommen kann!"

( U n f a ß b a r . )  E in  H err h a t e in en  neuen  
R o m a n  gekauft und ü b erg ib t d a s  Buch seinem  
Burschen, e s  aufzuschneiden. D er macht sich auch 
a u s  W erk und b e fo lg t sorglich a lle  ihm  gegebenen  
W eisun gen , kann sich aber nicht en th a lten , bei 
jedem  n eu en  S ch n itt  v erw u n d ert zu ru fen : „A ber  
w ie  haben  sie d a s  nur gem acht?! —  W ie  ist sow as  
nur m öglich?!"  —  „ J a , w a s  ist denn lo s? "  fragt  
der H err endlich. —  „Ich verstehe nicht," erw idert  
der Bursche, „ w ie  sie es  fer tig  gebracht haben , da  
d rin n en  zu drucken, ohne d ie  B lä t te r  aufzu­
schneiden!"
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